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Übereinkommen zur Europäisierung des Saargebietes
Adenauer, Schuman und Hoffmann einigten sich - Funktionsfreiheit der deutschfreundlichen Parteien an der Saar

Paris (AP/dpa) . Bundeskanzler Dr. Adenauer in seiner Eigenschaft als -Außen¬
minister der Bundesrepublik, der französische Außenminister Schuman und Mini¬
sterpräsident Hoffmann von der Saar, haben sich am Donnerstag geeinigt, sofort
einen Dreierausschuß zu bilden , der die Möglichkeit neuer Wahlen im Saarland
prüfen soll. Die Übereinkunft zielt auf eine Europäisierung der Saar ab und den
deutschfreundlichenParteien im Saarland soll volle Funktionsfähigkeit gewährtwerden.
Diese Übereinkunft wurde im Ministeraus¬

schuß des Europarates nacheinander von Bun¬
deskanzler Adenauer, Ministerpräsident Hoffr
mann und Außenminister Schuman bekannt¬
gegeben und von dem britischen Außenmini¬ster Eden begrüßt . Die ganze Saardebatte
dauerte also nur 20 Minuten, und die Atmo¬
sphäre wurde als sehr ruhig und überlegt be¬
zeichnet. Alle Beteiligten drückten hinterher
ihre Gefühle der Befriedigung und Erleich¬
terung den Presseleuten gegenüber aus.Dieser Sitzung des Ministerrates vorausge¬
gangen waren zwei Besprechungen zwischen
Bundeskanzler Adenauer und Außenminister
Schumanund eineBesprediung zwischenAußen¬
minister Schuman und Ministerpräsident Hoff¬
mann . Bei der ersten Besprechung hatte Bun-

Die Bundesregierung hat sich angesichts der
laufenden Verbesserung der deutschen Zah¬
lungsbilanzposition entschlossen, die Liberali¬
sierung der Einfuhren vom 1 . April an auf
75 Prozent zu erhöhen, teüt das ERP-Ministe-
rium am Donnerstag mit.

Bundespräsident Heuss wird am 125. Todestag
Ludwig van Beethovens, am 26. März, im Ge¬
burtszimmer des Beethovenhauses in Bonn
einen Kranz niederlegen.

Der bayerische Landtag lehnte gestern ab,
die auf den SO. März festgesetzten bayerischen
Gemeinde- und Kreistagswahlen auf einen spä¬
teren Termin zu verschieben.

Die Bundesregierung erklärte sich in der
gestrigen Bundestagssitzung gegen die Ein¬
führung der Sommerzeit.

Der Bundesinnenminister bezeichnete alle
Meldungen über eine Überschreitung der auf
10 000 Mann festgesetzten Stärke des Bundes¬
grenzschutzes als irreführend .

Der Bundestag stimmte gestern dem Fest¬
stellungsgesetz zum Lastenausgleich in der end-

deskanzler Adenauer gegen die gestrige Saar¬
rede Botschafter Grandvals höflich aber be¬
stimmt protestiert . Auf Grund der Überein¬
kunft wurden die Saarmemoranden der Bun¬
desregierung und der Saarregierung zwar dem
Ministerrat des Europarates zugeleitet, jedoch
nicht verlesen. '

Von deutscher Seite wird noch darauf hin¬
gewiesen, daß in den kommenden deutsch¬
französischen Verhandlungen Deutschland auf
seinen Wünschen bezüglich der Saar in vollem
Umfang bestehen bleiben wird , und daß durch
die jetzige Regelung nicht der kommende Frie¬
densvertrag präjudiziert werden soll . Dem
Übereinkommen liegt der Briefwechsel zwi¬
schen Adenauer und Schuman vom 18 . April

gültig mit dem Bnndesrat vereinbarten Form
zu , so daß dieses Gesetz verkündet werden kann.

Die vom Bundeskabinett verabschiedete Durch¬
führungsverordnung zu dem alliierten Gesetz
über den Besitz von Sportwaffentritt am 1 . April
in Kraft , Die Waffen müssen hinterlegt werden
und werden nach Ausstellung eines Waffen¬
scheins wieder zurückgegeben, (dpa)

Die Besprechungen über die Wiedergut¬
machung zwischen Vertretern der Bundesrepu¬
blik und Vertretern von Israel und der jüdischen
Gemeinschaft außerhalb Israels haben Domners-
tagvormittag im Hotel „Schloß oud Vassenaar“
im Haag begonnen, (dpa)

Die Deutschlandkommission der Vereinten
Nationen ist gestern nachmittag zu Besprechun¬
gen mit dem Senat aus Bonn in Berlin ein¬
getroffen.

Son Ngoc Thanh. der Führer der Nationalisten
in Kambodscha, einem der drei Staaten Indo¬
chinas, hat sich den Aufständischen angeschlos¬
sen und die Leitung einer antifranzösischen
Bewegung übernommen. (AP)

1951 zu Grunde , der anläßlich der Unterzeich¬
nung des- Schumanplans ausgetauscht wurde.

Europäische Dachorganisation
Paris (AP ) . Der Ministerausschuß des Euro¬

parates hat am Donnerstag den Plan des bri¬
tischen Außenministers Anthony Eden , den
Europarat zu einer Dachorganisation für alle
regionalen europäischen Zusammenschlüssewie
die europäische Verteidigungsgemeinschaftund
den Scbumanplan umzuwandeln, grundsätzlich
gebilligt.

Der Plan wurde an einen Unterausschuß zur
weiteren Prüfung und Neufassung überwiesen.
Der Ausschuß wurde angewiesen, einen schwe¬
dischen Einwand gegen die Einbeziehung des
Plevenplanes zu berücksichtigen und dem
Ministerausschuß auf seiner nächsten Sitzungam 22 . Mai in Straßburg Bericht zu erstatten .

Eisenhower kann zuriiekkehren
Key West, Florida (AP) . Präsident Truman

hat am Donnerstag vor Pressevertretern er¬
klärt . General Eisenhower könne jederzeitseinen Posten als NATO -Oberbefehlshaber in
Europa verlassen und in die Vereinigten Staaten
zurückkehren , wenn er , Eisenhower, es selbst
für „angängig und richtig“ halte.

General Eisenhower selbst hat angedeutet,daß er unter Umständen aktiv seine Nominie¬
rung in den USA betreiben werde und zwar
sagte er , daß die steigende Zahl der Mitbürger,die seine Nominierung unterstützen , ihn zu
einer Änderung seiner Auffassung veranlassen
könnten . Er sei über das ErgebnisderPräsident -

Paris (AP/dpa ) . Die Konferenz zwischen
dem französischen Außenminister Robert Schu¬
man , dem britischen Außenminister AnthonyEden, Bundeskanzler Dr. Adenauer und dem
USA -Botschafter in Paris , James Dünn, über
die Antwort jsüf die sowjetisch© Deutschland-
Note dauerte ; am Donnerstagabend etwa eineStunde . Ein KommuniCfud wurde nach ihrer
Beendigung nicht veröffentlicht.

Nach einer Meldung von AP habe Bundes¬
kanzler Adenauer den Text der Antwort derdrei Westmächte auf die sowjetische Deutsch¬landnote gebilligt.

Die Konferenz zwischen Schuman , Eden ,Adenauer und dem amerikanischen Botschafterin Paris , Dünn , war angesetzt worden, nach¬
dem der amerikanische Außenminister Achesonden Entwurf gebilligt hatte , den Schuman undDünn am Vormittag aus^earbeitet hatten.

Wie die Agentur Reuter meldet, wird die
Sowjetregierung in der Antwortnote ersuchtwerden , der Deutschland-Kommission der UNOdie Einreise in die Sowjetzone und nach Ost-Berlin zu gestatten . Die Westmächte würdendie Schaffung einer gesamtdeutschen Regie¬rung nur in Erwägung ziehen, wenn sie dieGewißheit erhielten , daß die Wahlen in der
Sowjetzone frei sein werden . Die Sowjetregie¬
rung werde außerdem gebeten werden, ihre
Vorschläge hinsichtlich der gesamtdeutschen
Regierung näher zu erläutern und bekanntzu¬
geben, ob sie ihr die Freiheit gewähren will,die die Westmächte der Bundesrepublik durch
die in Kürze abzüschließenden Generalverträgezu gewähren bereit sind. Außerdem werde manvon der Sowjetregierung verlangen, ihre Auf¬
richtigkeit durch die Zustimmung zum baldigen

Schaftsvorwahlen in Minnesota sehr erstaunt
gewesen .

‘ Die Vereinigten Staaten haben am Donners¬
tag die Finanzhilfe an Persien eingestellt. In
einer Erklärung heißt es , die Vereinigten Staa¬
ten hielten es für ungerechtfertigt , Persien
finanzielle Hilfe zu leisten , um dadurch Persiens
Unvermögen auszugleichen, sich aus seiner rei¬
chen . aber gegenwärtig durch den Streit mit
Großbritannien stilliegenden Ölindustrie Ein¬
nahmen zu verschaffen.

Die Bauern von Tignes geben auf
Tignes, Frankreich (AP) . Die 400 Einwohner

des savoyischen Alpendorfes Tignes haben
sich am Mittwoch in ihr Schicksal gefügt und
zu packen begonnen. Der Wortführer der letz¬
ten 80, die nur der Gewalt oder den Wasser¬
fluten des neuen Stausees weichen wollten,der geschäftsführende Bürgermeister Justin
Raymond, erklärte : „Wir sehen ein, daß wir
nichts mehr tun können . Widerstand wäre
zwecklos . Wir rüsten zum Aufbruch.“

Bauernrevolte um die Landaufteilung
Villa Literno, Italien (AP) . Nach einem

schweren Zusammenstoß mit der Polizei ist in
dem Dörfchen Villa Literno bei Neapel am
Donnerstag die Ruhe wiederhergestellt wor¬
den. Der Bevölkerung war mitgeteilt worden,daß die Neuaufteilung des Landes nicht richtig
vorgenommen worden sei und wiederholt wer¬
den müsse. Etwa 600 wütende Männer ver¬
suchten darauf am Mittwochabend, das Rathaus
zu stürmen, und bewarfen die 30 davor stehen¬
den Polizisten mit Steinen . Durch Schüsse
wurde ein Vater von sechs Kindern getötet
und ein weiterer Mann verwundet , ein dritter
wurde mit Gewehrkolben niedergeschlagen.

Abschluß dös vereinfachten Staatsvertrages für
Österreich zu beweisen.

Von der französischen Agentur AFP wird ge¬
meldet, die Westmächte würden in ihrer Note
Vorschlägen , daß die aus gesamtdeutschen
Wahlen hervorgehende Regierung das Recht
haben soll , Über ihre Außenpolitik zu bestim¬
men, das heißt , daß sie der Montanunion und
der europäischen Verteidigungsgemeinschaft
oder anderen internationalen Organisationen
dieser Art beitreten kann . Weiter solle in der
Antwort darauf hingewiesen werden, daß
Frankreich beabsichtige, seine Politik der euro¬
päischen Integration unter deutscher Beteili¬
gung fortzuführen . Diese Politik könne nicht
mit einer Tendenz zur Koalitionsbildung oder
einer gegen Dritte gerichteten Allianz ver¬
wechselt werden . Es werde jedoch ein Unter¬
schied zwischen dieser Politik der europäischen
Integration und dem Atlantikpakt gemacht.
Frankreich habe immer den Standpunkt ver¬
treten , daß Deutschland nicht in den Atlan¬
tikpakt aufgenommen werden soll .

Der Bundeskanzler gab einen allgemeinen
Überblick über die Lage in der Bundesrepublik
und über die deutsche Reaktion auf die sowje¬
tische Note. Wie der dpa-Korrespondent ergän¬
zend meldet, werden der französische und der
britische Außenminister , der amerikanische
Botschafter in Paris , James C . Dünn, und Bun¬
deskanzler Adenauer am Freitagmorgen die am
Donnerstagabend begonnenen Besprechungen
über die Antwortnote an die Sowjetregierung
beenden. Am Donnerstagabend hatte der Bun¬
deskanzler noch eine interne Besprechung mit
dem amerikanischen Botschafter . Die Antwort¬
note wird voraussichtlich Anfang der kommen¬
den Woche der Sowjetregierung überreicht
werden.

Biaune Bohnen
A.N. Während man sich in vorzeitigen Speku¬

lationen über die unerträglichen Kosten eines
deutschen Verteidigungsbeitrags ergeht , ver¬
blüfft der Bundesfinanzminister mit der Be¬
hauptung, dieser lasse sich auch ohne Steuer¬
erhöhung aufbringen. Und während er den
Ländern mit einer Erhöhung der Verbrauchs¬
steuern droht, wenln sie nicht einen 40 °/oigen
Bundesanteil an den Landessteuern bewillig¬
ten , stellt er die Senkung großer , bisher für
unantastbar erklärter Verbrauchssteuern , der
Kaffee - und Tabaksteuer , als möglich oder gar
notwendig hin. Die Rauchen und Kaffeetrinker
haben aufgeatmet bei der Nachricht, sie sahen
schon Tabak und Kaffee billiger werden . Aber
ein Geschütz auffahren , bedeutet noch nicht,
daß geschossen wird ; und eine Tabak - und
Kaffeesteuersenkung läßt sich nicht mit einem
Federstrich vornehmen.

Es war offenbar eine Flucht in die Öffentlich¬
keit , daß der Bundesfinanzminister den Be¬
satzungsschmuggel erstmals in der gemeldeten
kategorischen Art angriff. Im amerikanischen
Besatzungsgebiet mache er über 90 °/o des Ge¬
samtschmuggels aus. Der gesamte Ausfall an
Zöllen und Verbrauchssteuern einschließlich
des dadurch hervorgerufenen Ausfalles an di¬
rekten Steuern werde nach internationalen
Berechnungen zu mehr als der Hälfte auf den
Besatzungsschmuggelzurückgeführt . Bei diesem
spielt übrigens auch der Benzinschmuggel eine
besondere Rolle , eine dem Autofahrer bekannte
Quelle von Schwarzbenzin. Der Bundesfinanz¬
minister hat über dieses leidige Thema schon
zähe mit den Besatzungsmächten verhandelt ,
nicht ohne Erfolg übrigens ; wie durchaus zu
spüren war , sind die den ' amerikanischen Ange¬
hörigen der Besatzung zustehenden Mengen
an Kaffee und Tabak bereits beträchtlich ge¬
kürzt worden. Aber Schaffer möchte aufs Ganze
gehen und das gerade auch im Hinblick auf die
Bildung einer Europaarmee.

Denn am Beispiel dieser unversteuerten Ein¬
fuhren von Genußmitteln und Benzin wird deut¬
lich , welche Verhältnisse und dauernden
Schwierigkeitenmit der Errichtung einer über¬
nationalen, aus den verschiedensten Völkertei¬
len zusammengesetzten Streitmacht im deut¬
schen Hoheitsgebiet entstehen . Sondervorteile ,die für einen Truppenteil in Anspruch genom¬
men werden, würden natürlich auch von den
anderen verlangt- Jedenfalls ist das Einströmen
von Auslandswaren in den inländischen Ver¬
brauch durch Privatverkauf seitens ausländi¬
scher Gruppen und Verwaltungsangehöriger
ein Loch in der deutschen Zahlungsbilanz und
bei den Steuereinnahmen. Uber 400 Millionen
D-Mark Ausfall bei den Steuern wird errech¬
net , eine Summe, um die sich schon diskutie¬
ren läßt.

Komplizierter ist demgegenüber die devisen¬
mäßige Seite dieser Privatverkäufe . Man könnte
annehmen, da diese Mengen Kaffee, Tabak und
Benzin ja nicht mit deutschen Devisen gekauft
worden seien und gegen D-Mark verkauft wür¬
den , kämen sie zusätzlich und ohne Belastung
der deutschen Devisenbilanz in die deutsche
Volkswirtschaft herein , um §o mehr als die
Verkäufer die erhaltene D-Mark wieder in
Deutschland ausgeben, so daß also die deutsche
Wirtschaft zusätzliche Vorteile habe . So einfach
sind die Zusammenhänge in Wirklichkeit aber
nicht. Zunächst ist das Einströmen von Genuß¬
mitteln kein reiner Vorteil für das deutsche
Volk . Wirtschaftlich gesehen machen die Ziga¬
retten inländischen Erzeugnissen starke Kon¬
kurrenz ; erschweren deren Absatz , verursachen
Beschäftagungsausfallund damit Einkommen -
und Steuerausfall — noch einmal Steuerausfall
also . Die Schwierigkeiten unserer Zigaretten -
und im weiteren Zusammenhang Tabakindustrie
kommen ja zu einem Teil hiervon . Scheinbare
Vorteile dieser zusätzlichen Einfuhr von Kaffee
und Tabak ohne Devisengegenwert werden
also durch derartige Nachteile wieder äufge-
wogen . Dazu kommt, daß die für Kaffee und
Tabak erhaltenen Markbeträge keineswegs ohne
weiteres im Interesse des deutschen Volkes
und der deutschen Volkswirtschaft ausgegeben
werden. Ein großer Teil der vielen Schäden,
die durch Trunkenheit von Besatzungsangehö¬
rigen entstehen, kommen auf das Konto der¬
artiger zusätzlicher Markeinkünfte durch
Schwarzverkäufe. Es handelt sich däbei ins¬
gesamt um viele hundert Millionen DM .

Das ganze Problem greift im Grund weiter ;
kann innerhalb einer Volkswirtschaft eine wirt¬
schaftlich bedeutende Sondergruppe — wie es
Besatzung oder eine künftige Europaarmee
oder ähnliche Institutionen darstellen — ohne
genaue Abgrenzung ihrer wirtschaftlichen
Zusammenhänge mit der sie umgebenden
Volkswirtschaft bestehen? Anscheinend gibt es
da nur zwei Möglichkeiten : entweder , bildlich
gesprochen , ein dichter Staketenzaun um sie
herum oder die Niederreißung jedes Zaunes
überhaupt , das wäre die Beseitigung aller Zoll¬
grenzen in Europa. Wer A sagt , muß auch B
sagen . Wer europäische Armee will , wird ge¬
zwungen, Schritt für Schritt weitere euro¬
päische Einrichtungen und Verhältnisse zu
schaffen . Dafür ist der schwarze Kaffee nur
ein Beispiel von vielen.

Ganz andere Fragen ergeben sich , wenn
wirklich eine Steuersenkurfg für Kaffee und
Tabak kommen sollte. . Der zu erwartende
Steuerausfall muß ja durch einen Mehrver¬
brauch ausgeglichen werden . Mehrverbrauch
von Kaffee und Tabak bedeutet aber erheblich
größere Einfuhren, d . h . einen weit größeren
Devisenaufwand. Haben wir genug Devisen für
solche Mehrkäufe Von Genußmitteln ? In der
Dringlichkeitsreihe stehen Genußmittel nicht
gerade an bevorzugter Stelle.

Eine Steuersenkung ist also nicht ganz ein¬
fach . Trotzdem sollte, nachdem das Thema
amtlich gestellt ist, keine Ruhe mehr gegeben
werden. Es handelt sich hier noch um ein Be¬
satzungsdiktat aus einer Zeit , da erklärt
wurde, die Deutschen sollten Steuern zahlen,
bis sie schwarz würden . Diese Steuers haben
keinen volkswirtschaftlichen Sinn mehr .

„Nicht hinsehen, Adenauer, da ist der Kerl schon wieder ! “
Mr . Low, in „New York Times“ , über den sowjetischen Vorschlag an Deutschland .

Personalreferent Dittmann soll gehen
Untersuchungsausschußfür das Auswärtige Amt wendet sich an die Öffentlichkeit

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion *
Bonn . Der Vorsitzende des parlamentarischen

Untersuchungsausschusses für die Personal¬
politik des Auswärtigen Amtes erklärte vorder Presse, daß dieser Ausschuß kein Kas¬
sationsgerichtshof in Spruchkammerverfahren
und keine Wiederholung des Nürnberger Wil-
helmstraßen-Prozesses sei . Aber das Auswär¬
tige Amt bedeute die Visitenkarte der Bundes¬
republik gegenüber dem Ausland und der Aus¬
schuß habe darüber zu wachen, »daß auf dieser
Visitenkarte kein Fleckchen oder Stäubchen
wäre.

Der Ausschuß neige, wie mitgeteilt wurde ,
zu der Auffassung, daß dabei der Grundsatz ,dieser Aufbau werde ohne die Heranziehung

-der alten Fachbeamten nicht möglich sein,
überspannt upd zu stark angewandt wofdgnwäre. Es habe sich ergeben, daß auch im
mittleren und gehobenen Dienst ehemalige
Funktionäre der NSDAP eingestellt wurden .
Man könne sagen , daß die an dieser Methode
in der Öffentlichkeit geübte Kritik teils zu¬
treffend , teils nicht zutreffend sei und müsse
feststellen , daß den vom Kanzler gegebenen
Richtlinien nicht immer in genügendem Maß
Rechnung getragen worden sei .

Der Ausschuß sei dann, so heißt es weiter ,in die Vernehmung der einzelnen Personen
eingetreten . Es sind aber erst 3 bis 4 Personen
von insgesamt 20—22 vernommen worden , so
daß sich die Arbeit des Ausschusses noch
auf zwei Monate erstrecken könne , wobei viel¬
leicht jedoch einige Entscheidungen früher ge- '
fällt werden . Abschlußergebnisse liegen noch
keine vor. Diese Vernehmungen weiden ver¬
traulich durchgeführt.

Der Ausschuß untersucht auch die Meldun¬
gen, wonach der Beobachter des Auswärtigen
Amtes beim Rademacherprozeß auf die Ver¬
teidigung eingewirkt habe, den Prozeß nicht
auf weitere Personen auszudehnen.

Die Vernehmungen cfes Personalreferenten
im Auswärtigen Amt. Legationsrat Dittmann ,

Kleine Einigung in Korea
Munsan (AP) . Die alliierten und kommu¬

nistischen Stabsoffiziere einigten sich am Don¬
nerstag über die zehn Eingangshäfen und Luft¬
stützpunkte , die während eines Waffenstillstan¬
des in Korea überwacht werden sollen. Damit
ist in .der Überwachiungsfrage ein kleiner Fort¬
schritt erzielt worden. Zu klären bleibt jetzt
noch die Teilnahme der Sowjetunion an der
Überwachungskommission, ■ der Bau militäri¬
scher Flughäfen in Nordkorea und die Frage
des Gefangenöiaustausches.

Trotzdem hielten sich die schon am Vortag
aufgetanrehten und von kommunistischer Seite
stammenden Gerüchte in Panmumjon , daß bis

Neues in Kürze

sind abgeschlossen , wie mitgeteilt wurde. In
Bonn herrscht die Auffassung, daß Dittmann
seinen Posten verlassen wird.

Eine allgemeine Reorganisation des Aus¬
wärtigen Amtes wird nach der Rückkehr des
Kanzlers aus Paris für die nächste Zeit er¬
wartet . Die Frage des Verbleibs Staatssekre¬
tärs Hallstein auf seinem Pasten wird jedoch
erst bei der Ernennung eines eigenen Außen¬
ministers spruchreif werden. Fest steht , daß
Dr. Hallstein keinerlei Auftrag zu außenpoliti¬
schen Erklärungen hatte , sondern ausdrücklich
vom Kanzler gebeten wurde, nach Möglichkeit
solche Erklärungen zu unterlassen . DerStand¬
punkt Dr. Adenauers zu den Erklärungen des
Staatssekretärs wurde diesem dann telegra¬
fisch übermittelt

Scbäilu will 1300 Miilionin
Bonn (Eig . Ber .) . Finanzminister Schäffer

legte gestern dem Bundestag das Gesetz über
die Abführung von 40 Prozent der Steuer¬
einnahmen der Länder statt bisher 27 Prozent
au® der Einkommen- und Körperschaftssteuer
an den Bund vor. 1300 Millionen sollen die
Länder auf diese Weise mehr als bisher an den
Bund abgeben. Schäffer ist . der Auffassung,daß es bei diesem Betrag um das Mehr¬
aufkommen an Steuereingängen der Länder
geht,, daß diese trotz dieser Abführung nicht
weniger als bisher, nur nicht mehr als bisher
haben sollen, da sie auch nicht mehr als bisher
auszugeben brauchten.

Von der Bayernpartei wurde sofort gegen
diese erhöhte Abgabe der Länder opponiert.
Die Mehrheit des Hauses zeigte sich mit Schäf¬
fer grundsätzlich einverstanden. Die endgültige
Entscheidung liegt beim Bundesrat. Ein Nein
von dieser Seite wird die Regierung veranlas¬
sen, eine grundlegende Reform der gesamten
Finanzenverteilung zwischen Bund -und Län¬
dern Voranschlägen .

Mitte April ein Waffenstillstand abgeschlossenwerden könne. Die alliierten Offiziere blie¬
ben diesen Gerüchten gegenüber skeptisch.

Stacheldraht an der österreichisch¬
tschechoslowakischenGrenze

Wien (AP) . An der tschechoslowakisch -öster¬
reichischen Grenze weide zur Zeit von tschecho¬
slowakischen Arbeitern ein Stacheldrahtverhau
errichtet , der Flüchtlingen das Passieren der
Grenze nach Österreich unmöglich machen soll,meldet die amerikanische Zeitung „Wiener
Kurier “ am Donnerstag. Ungarn hat bereits
vor zwei Jahren längs der Grenze mit Öster¬
reich einen 3,60 Meter breiten Verhau an¬
gelegt

Die Antwort an die Sowjetunion
Freie Wahlen in der Sowjetzone Voraussetzung für gesamtdeutsche Regierung
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um Tage _
Der große Einiger

Im Grunde sollte man dem französischen
Botschafter an der Saar , Grandval , ein Denk¬
mal setzen mit der Inschrift „Der große Eini¬
ger“. Denn der Erfolg seiner Rede, die er vor¬
gestern vor dem anglo-amerikanischen Club
gehalten hat , ist in der Tat verblüffend. „Jede
Partei im Saarland , die die Rückkehr des
Saarlandes an Deutschland propagiert , ist ver¬
fassungswidrig“ , war der Kemsatz dieser Rede
gewesen und für Bundeskanzler Adenauer der
gegebene Anlaß, höflich aber bestimmt zu pro¬
testieren . Freüich wircf Grandval diese Art
von Erfolg — das gestern geschlossene Über¬
einkommen zwischen Adenauer , Schuman und
Hoffmann — nicht gerade herbeigewünscht ha¬
ben . Wenn die Rede Grandvals der Anlaß war,
die nicht ganz in Ordnung befindlichen Zu¬
stände im Saargebiet nicht in der größeren
Öffentlichkeit des Europarates zu erörtern , so
war der eigentliche Grund für die Überein¬
kunft wahrscheinlich die Sowjetnote und die
Ausarbeitung der Antwort an die Sowjets. Man
soll nicht übertreiben — an diesem Beispiel
aber hat sich sehr klar gezeigt , daß vor der
größeren Aufgabe der Einigung Westeuropas
gegenüber dem Osten alle anderen Themen zu¬
rückzutreten haben . Und so wurde die Saar¬
frage , deren Diskutierung im Europarat alle
mit gemischten Gefühlen entgegen sahen, auf
schnelle und anständige Weise bereinigt , um
Zeit und freie Köpfe für die Ausarbeitung die¬
ser Antwort zu haben . h . b.

Shakespeares Rückkehr ,
Pür über eine Million Dollar ist die weltbe¬

rühmte Sammlung von Werken Shakespeares —
Folios und Quartos, die sich zu einem Teil seit
1925 und 1936 in Händen der Rosenbach-Gesell¬
schaft in Philadelphia (USA) befanden, — kürz¬
lich an einen Schweizer Sammler Dr . Bodmer
in Genf verkauft worden. An Seltenheitswert
und Qualität ißt diese Sammlung einzigartig.
Die sogenannten Quartos, die noch aus der Zeit
stammen, als Shakespeare lebte, sind Wieder¬
gaben einzelner Stücke und enthalten zum Teil
grobe Fehler und Auslassungen, weil sie ent¬
weder in Kurzschrift während der Vorstellun¬
gen oder überhaupt nur aus dem Gedächtnis
nachgeschrieben worden sind. Die Folios stam¬
men aus der Zeit nach Shakespeares Tod und
enthalten seine gesammelten Werke; sie sind
auch größer im Format als die Quartos. Ein im
Jahre 1623 erschienenes Foffio enthält 36 Dra¬
men Shakespeares auf fast 1000 Seiten, wurde
das erstemal für ein englisches Pfund verkauft ,
und von den 500 Originalen sind ungefähr 180
erhalten . In der jetzt nach Europa zurückge¬
kehrten Sammlung befindet sich u . a . die erste
Ausgabe der Sonette, 1609 ' veröffentlicht, und
ein erstes Folio, das noch seinen ersten Einband
hat und nicht repariert zu werden braucht .
Intereesanterweüse wird der Verkauf dieser
Sammlung — wohlgemerkt in Amerika — mit
zu hohen Steuern und der Auflösung großer
Vermögen begründet . Ob nun , nachdem seit
Jahrzehnten europäische Kunstschätze nach
Amerika in einem ständigen Strom „abgewan¬
dert “ sind, eine rückläufige Bewegung einge¬
setzt hat , läßt sich natürlich nach diesem er¬
sten Fall nicht sagen . Immerhin, was in Ame¬
rika großes Bedauern und unwillige Kommen¬
tare erregt und veranlaßt hat , mag uns Euro¬
päern , die wir in Shakespeare unseren größten
Dramatiker verehren , eine Freude sein: die
Rückkehr seiner Werke aus der Fremde. -me

Die erste Bresche
Mit ihrer Forderung nach einer, scharfen

Trennung der Rassen und nach den entspre¬
chenden Gesetzen ist die burische Nationali¬
stenpartei des Dr, Malan am 30 . August 1950
in der südafrikanischen Union zusammen mit
den Afrjkans an die Macht gekommen. Dieser
Sieg im Zeichen des Schlagwertes von der Vor¬
herrschaft der Weißen war an sich verständ¬
lich , wenn es auch in einer Zeit der Vereinten
Nationen und der Charta der Menschenrechte
eine ' Unmöglichkeit war , einschränkende Be¬
stimmungen gegen einzelne Rassen zu propa¬
gieren . Aber die Rasaenfrage ist seit Jahrzehn¬
ten in der Union das schwierigste Problem,
das die bisherige überragende Stellung der
weißen Bevölkerung zu untergraben drohte .
Der im vergangenen Jahr verstorbene Feld¬
marschall Srnuts hat einmal gesagt : „Es gibt
kein Rassenproblem unter der Sonne, das wir
in unserem Lande nicht haben : ein schwarzes,
ein braunes , ein gelbes , ein weißes — alle mit¬
einander sind sie bei uns vertreten .“ Das hängt
mit der Bevölkerung dieses Landes, zusammen,
die aus schwarzen Eingeborenen, aus Indern
und . als billige Arbeitskräfte seit 1860 ein -
geführten Chinesen, aus Weißen und Misch¬
lingen aus allen diesen Rassen zusammen be¬

steht Den 2,15 Millionen Weißen stehen etwa
10 Millionen Farbige gegenüber. Um dem
Verlangen dieser Millionenmasse nach Einfluß
und Macht schon im Anfang widerstehen zu
können, sah die burische Nationalistenparted
den einzigen Weg in einer Aufhebung des bis¬
her schon für nur einen ganz kleinen Kreis
von Farbigen bestehenden Wahlrechts. Diese
Wahlrechtsbeschränkung war ein Kernstück
der neuen Rassegesetzgebung des Dr. Malan,
die im letzten auch auf eine saubere räumliche
Trennung der verschiedenen Rassen hinzielte.
Sie ist nun von einem südafrikanischen Appel¬
lationsgerichtshof als im Widerspruch mit. der
südafrikanischen Verfassung erklärt worden.
Damit ist die erste Bresche in die Pläne der
Nationalisten geschlagen worden. Die Farbigen
der Kap-Provinz werden demnach auch wei¬
terhin zunächst noch als einzige das Recht
einer eigenen Vertretung im Parlament haben.
Diese Entscheidung wird zur Folge haben, daß
in der nächsten Zeit der Gegensatz zwischen
Weiß und Farbig neuen Auftrieb erhalten
wird. Zweifellos wird auch hier die Lösung
schließlich nur in der Hebung des Lebens¬
standards und des Bildungsniveaus der Far¬
bigen und in der Angleichung an die Stellung
der Weißen liegen. Denn auf die Dauer wür¬
den sich die Farbigen doch nicht unterdrücken
lassen. Je rascher man sich in der Union dar¬
über klar wird , desto reibungsloser wird sich
später, das Zusammenleben der Rassen auch
in Südafrika gestalten und nur dann läßt sich
auch die bisherige wirtschaftliche Stellung der
Weißen halten . o. h.

Auch die Selbstverwaltung muß Opfer bringen
Fünfhunderttausend 131er werten auf Behebung ihrer Not

Karlsruhe (Eig. Ber.) Gestern tagten sowohl der Ente wie der Zweite Senat des Bun¬
desverfassungsgerichtes . Der Erste Senat erklärte in seinem vom Präsidenten Dr. Höpker-
Aschoff verkündeten Urteil die Anträge verschiedener Gerichte der Länder Nordrhein-West¬
falen, Rheinland -Pfalz und Hamburg für unzulässig . Sie hatten das Bundesverfassungsgericht
angerufen , damit es die von diesen Ländern gegen die Durchführung einerVolksbefragung
gegen die Remilitarisierung erlassenen Polizeivorschriften auf ihre Vereinbarkeit mit dem
Grundgesetz überprüfe . Die Klage der Stadt Offenbach wegen der Gesetze zum Artikel 131
wurde abgewiesen .

Der Artikel 100 des Grundgesetzes, so stellt
das Bundesverfassungsgericht zu dem oben zu¬
erst genannten Urteil fest , der den Gerichten
die Anrufung des Bundesverfassungsgerichtes
vorschreibt, wenn sie Gesetze als unvereinbar
mit dem Grundgesetz ansehen, beziehe sich nur
auf Gesetze, nicht aber auf Verordnungen, die
von Organen der Exekutive erlassen worden
seien. Die Frage der Verfassungsmäßigkeit von
Verordnungen müsse jedes Gericht selbst
prüfen und entscheiden. Nur auf Antrag eines
Verfassungsorganes, etwa der Bundesregierung
oder einer Länderregierung , könne die Frage,
ob Verordnungsrecht mit den Grundsätzen der
Verfassung in Einklang stehe, vor das Bundes¬
verfassungsgericht gebracht und eine Entschei¬
dung herbeigeführt werden , die dann , mit Ge¬
setzeskraft ausgestattet , für alle anderen Ge¬
richte bindend sei.

In ihrer Verfassungsbeschwerde hatte die
Stadt Offenbach die Nichtigkeitserklärung der

Paragraphen 11 bis 18 des Gesetzes zur Rege¬
lung der Rechtsverhältnisseder unter Artikel 131
des Grundgesetzes fallenden Personen bean¬
tragt , wobei sie von der Arbeitsgemeinschaft
der kommunalen Spitzenverbände unterstützt
worden war . Durch dieses Gesetz werden die
Gemeinden verpflichtet, mindestens 20 vom
Hundert der Gesamtzahl ihrer Planstellen mit
verdrängten Beamten zu besetzen und minde¬
stens 20 vom Hundert des gesamten Besol¬
dungsaufwandes für diese Personen auszugeben.
Andernfalls müssen sie an den , Bund einen
Ausgleichsbetrag bezahlen.

Die Stadt Offenbach erblickte in diesem Vor¬
gehen des Gesetzgebers vor allem einen unzu¬
lässigen Eingriff in die den Gemeinden durch
Artikel 28 des Grundgesetzes gewährleistete
Selbstverwaltung. Das Bundesverfassungsge¬
richt stellte demgegenüber fest , daß die Rechts¬
gültigkeit der beanstandeten Paragraphen nur
dann zu verneinen sei, wenn die Beschränkun-

Der letzte Schritt zur Wiedervereinigung
Abschlußsitzung des Eisenbahnverkehrsrates •— Großer Festakt im Kurhaus in Baden -Baden

Baden -Baden (Eig. Ber .) . In Anwesenheit
des Bundesministers für Verkehr , Dr. Seebohm ,
der drei Länderchefs der französischen Zone ,
Müller-Tübingen, Wohleb -Freiburg , Altmeier-
Koblenz und anderer hoher Beamter fand ge¬
stern im Kurhaus in Baden-Baden die Ab¬
schlußsitzung des Eisenbahnverkehrsrats der
Südwestdeutschen Eisenbahnen statt , der in Er.
füllung des Bundesbahngesetzes vorn 19. März
1952 seine Tätigkeit beendete.

Nachdem Oberbürgermeister Dr. Schlapper
Gruß und Dank der Stadtverwaltung über¬
mittelt und noch einmal den Wunsch auf Be¬
rücksichtigung eines Haltes für den Rheinpfeil
in . Nord-Süd -Richtung in Baden-Oog aus¬
gesprochen hatte , dem Bundesminister für Ver¬
kehr , Dr. Seebohm in seiner Rede unmißver¬
ständlich zustimmte, sprach der Präsident des
Eisenbahnveikehrsrates , der ehemalige Finanz-
minister Dr. Eckert aus, um was es ging :

Die Betriebsveremigung der Südwestdeut-
schen Eisenbahnen , die die Aufgaben der ehe¬
maligen Deutschen Reichsbahn in der franzö¬
sischen Zone übernahm , wurde auf Anwei¬
sung der französischen Militärregierung durch
einen am 25 . Juni 1947 Zwischen den Ländern
dieser Zone abgeschlossenen Staatsvertrag mit
dem Eisenbahnverkehrsrat als oberster Dienst¬
behörde, der Generaldirektion Speyer und dem
beratende Funktionen ausübenden Eisenbaihn -
beirat , der sich aus Vertretern der verschiede¬
nen Sparten der Eisenbahnbenutzer zusam¬
mensetzte , gegründet . Die Aufteilung der Bahn
entsprach , damals nicht dem deutschen Willen .
Die Bemühungen um die Wiederherstellung
einer einheitlichen Eisenbahnverwaltung lie¬
gen über drei Jahre zurück und sind erst mit
dem Erlaß des Bundesgesetzes am 17. Dezem¬
ber 1951 realisiert worden . Da sich der Verwal¬
tungsrat vorgestern in Bonn konstituierte , war
für den Verkehrsrat der Zeitpunkt gekommen,
seine Tätigkeit nunmehr zu beenden.

Der Minister gab einen Überblick über die
Leistungen der Betriebsveremigung. Dar¬
nach war der Wiederaufbau der Eisenbahn in
der französischen Zone gegenüber der Bizone
besonders schwierig. Die Gesamtschäden im
Bereich der Betriebsvereinigung beliefen sich
auf rund 500 Millionen DM.

Bundesminister für Verkehr . Dr . Seebohm ,
würdigte im besonderen die Haltung der Län¬
der der französischen Zone , die sich beim Ab¬
schluß des Staatsvertrages am 25 . Jqni 1947
lediglich als Treuhänder des Sondervermögens
der ehemaligen Deutschen Reichsbahn betrach¬
teten . In seinen Dank an den Verkehrsrat
schloß der Bundesminister besonders die Lei¬
stungen für den Wiederaufbau der Eisenbahn¬
anlagen und die Errungenschaften auf dem Ge¬
biet des 50-Hertz-Systems und des Dezimeter¬
funks ein. d.enen auch im Rahmen der künf¬
tigen Verwaltung der Deutschen Bundesbahn
Rechnung getragen werden müsse .

Im Namen der drei Länderchefs der franzö¬
sischen Zone sprach Ministerpräsident Altmeier,
der der Hoffnung Ausdruck gab . daß die neuen
Männer der Deutschen Bundesbahn auch in

Zukunft die berechtigten Belange der Grenz¬
bahnen wahrnehmen werden , den Leistungen
der Betriebsvereinigung der Südwestdeutschen
Eisenbahnen seine Anerkennung aus.

Generaldirektor Bauer gab einen Über-,
blick über die unvorstellbaren Gleiszerstörun¬
gen der Eisenbahnanlagen des westlichen
Grenzgebietes. Er ließ nicht unerwähnt , daß bis
Mitte 1946 rund 2100 französische Eisenbahner
das gesamte südwestdeutsche Eisenbahnwesen
kontrollierten , daß die ' Abtrennung der Eisen¬
bahndirektion Saarbrücken eine sofortige Ab¬
gabe von rund 10 500 Güterwagen , 1000 Reise¬
zugwagen und 346 schwere Lokomotiven be¬
deutet habe . Die Länder der französischen Zone
hätten der Betriebsvereinigung durch Gewäh¬
rung von Krediten tatkräftig zur Seite gestan¬

den. Sein Dank gebühre deshalb besonders den
Regierungschefs der Länder , den Landeszen¬
tralbanken und im besonderen dem Leiter der
deutschen Verkehrskreditbank in Karlsruhe .
Als vordringlichste Aufgabe bezeichnete er die
baldige Elektrifizierung der Strecke Karls¬
ruhe—Basel.

Der Vertreter der Gewerkschaft der Eisen¬
bahner Deutschlands, Oskar Vongerichten, sagte
am Schluß der Tagung, er werde säine Tätig¬
keit im neuen Verwaltungsrat vornehmlich auf
das Ziel« einer sauberen Organisation des Ver¬
kehrs ausrichten. Er kämpfe für das Recht und
die Existenzbedingungen der ihm anvertrauten
Bediensteten, sowie für die volle Bewegungs¬
freiheit deutscher und ausländischer Fahrgäste
im Interesse des Friedens der Welt. es.

Die „Gemeindekammer" im Sudweststaat
Die kommunalen Spitzenverbände wollen vom Parlament gehört werden

Neokargemünd (Eig. Ber .) . Auf einer Tagung
des Badischen Städtebundes am vergangenen
Mittwoch in Neckargemünd bei Heidelberg re¬
ferierte der Geschäftsführer des Städtebundes
und Beigeordnete Dr. Dr . Hagen (Karlsr .) über
die Rechtsstellung der kommunalen Selbstver¬
waltung und den Verwaltungsaufbau im Süd¬
weststaat . Eine besondere Note erhielt die Ta¬
gung durch die Anwesenheit eines Vertreters
der südbadischen Städte.

Zu.d^n konkreten Vorschlägen, die der Städte¬
bund an die Verfassunggebende Landesver¬
sammlung zu machen hat — so erklärte der
Referent — gehöre ein erweitertes Anhörungs¬
recht, das die Hinzuziehung von Vertretern
kommunaler Spitzenverbände zu den Aus¬
schußverhandlungen der Parlamente und der
Abdruck ihrer Stellungnahmen in den Parla¬
mentsdrucksachen umfaßt . Gewünscht werde
auch die gesetzliche Verankerung der in Baden-
Baden vorgeschlagenen „Gemeindekammer“,
das . ist eine Zusammenfassung aller im Süd¬
weststaat bestehenden kommunalen Spitzen¬
verbände . Diese Vertretung der gemeindlichen
Körperschaften des Landes soll das Antrags¬
recht an das Parlament , das Recht zur Stellung¬
nahme und die Möglichkeit zu Einwendungen
gegen vom Landtag beschlossene Gesetze haben.

Der neue Staat könne nicht zentral regiert
werden , erklärte der Geschäftsführer des Ba¬
dischen Städtebundes . Der Sinn" der neuen
Staatsbildung könne • weder in der Auflösung
der bestehenden „Gesellschaften“ noch in einer
Zusammenballung aller Macht in Stuttgart lie¬
gen. Von den mittleren Städten würden zwei
Ansprüche an den Aufbau der Verwaltung ge¬
stellt : Es wird Wert auf eine reinliche Tren¬
nung der Zuständigkeiten gelegt — und die
Regierung solle regieren und nicht verwalten .

Ein „ Status quo“ sei vom Blickpunkt der
mittleren Städte aus vorteilhafter , erklärte
Dr. Dr . Haeen zum neuen, kommenden Finanz¬

ausgleich . Bürgermeister Rimmelspacher (Ett¬
lingen) , der Vorsitzende des Badischen Städte¬
bundes, betonte, es gehe nicht um die Selbst¬
verwaltung, sondern um das Selbstbestim¬
mungsrecht der Städte . Die Staatsaufsicht
müsse zur Rechts - und nicht zur Sachaufsieht
werden. „Durch die Erzbergersche Finanz¬
reform wurden die Gemeinde« finanziell ent¬
rechtet. Mit diesem Tage begann die Nicht¬
interessiertheit des Bürgers an den Gemeinde¬
problemen“ , jagte Rimmelspacher.
Tagung des Wtirtt.-badischen Städteverbandes

In Maulbronn fand gestern eine Tagung des
württ .-bad . Städteverbandes statt , der u . a.
die verfassungsmäßige Sicherung der kommu-

gen die Personalhoheit der Gemeinden in ihrem
Wesensgehalt antasteten . Das sei nicht der Fall.
Es wies in seiner Urteilsbegründung weiter
darauf hin, daß das Gesetzder Bundesregierung
dem Ausmaß des deutschen Zusammenbruches
im Jahre 1945 zuzuschreiben sei , dessen Folgen
nur allmählich und nur durch Zusammenstehen
Aller gemildert und behoben werden könnten.
In Zeiten der Not müßten sich die Gemeinden
gewisse Einschränkungen ihrer Selbstverwal¬
tung gefallen lassen, wenn es sich um eine
rasche Behebung eines außergewöhnlichen Not¬
standes handle. Nur müßten solche außerge¬
wöhnlichen Eingriffe in der Form des Gesetzes
vorgenommen werden. In diesem Falle war¬
teten 500 000 betroffene Personen schmerzlich
auf eine Lösung der zu einem Problem erster
Ordnung gewordenen Frage.

Das Gericht erkannte an , daß die Personal¬
hoheit der Gemeinden durch das Gesetz emp¬
findlich verkürzt worden ist, der Wesensgehalt
der Personalhoheit sei aber nicht angetastet .

Der Bund wolle auch nicht Kriegsfolgelasten
auf die Gemeinden abwälzen. Bei dem von den
Gemeinden aufzubringenden Betrag handle
es sich lediglich um ein „Mittel der Selbst¬
mahnung “.

Dem Bundesverfassungsgericht liegt auch
eine große Zahl von Verfassungsbeschwerden
verdrängter Beamter vor, die sich gegen andere
Vorschriften des gleichen Gesetzes richten.
Über sie wird später entschieden werden.

In vierstündiger Sitzung beschäftigte sich der
Zweite Senat des Bundesverfassungsgerichtes
unter seinem Präsidenten Dr . Rudolf Katz mit
der Verfassungsbeschwerde des Südschl 'es -
wig sehen Wählerverbandes in Schles¬
wig, gegen das Land Schleswig-Hol¬
stein . Sie beantragten die Nichtigkeitserklärung
des § 3 Absatz 1 des Schleswig -Holsteäoschen
Landeswahlgesetzes vom 22 . Oktober 1951, wo¬
nach nur solche Parteien am Verhältnisaus¬
gleich teilnehmen, für die eine Landesliste auf¬
gestellt und zugelassen ist. sofern für sie in
mindestens einem Wahlkreis ein Abgeordneter
gewählt worden ist oder sofern sie insgesamt
77s vom Hundert der im Lande abgegebenen
gültigen Stimmen erzielt haben . .

Die Entscheidung wird das Bundesverfas¬
sungsgericht zu einem späteren Zeitpunkt ver¬
künden.

nalen Selbstverwaltung im Südweststaat be¬
handelte . Auch er bekannte sich zu dem Ge¬
danken der „Gemeindekammer“ . Sie bearbeitet
als Arbeitsgemeinschaft der kommunalen Spit¬
zenverbände alle diejenigen Fragen , die jach
auf die Wahrnehmung der Belange der kom¬
munalen Selbstverwaltung beziehen, und zwar
sowohl in bezug auf die Rechtsstellung der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände als auch auf
die Organisation der Verwaltung.

Kommunale Aufgaben sollen auch dann
durch kommunale Einrichtungen wahrgenom -
men werden , wenn sie sich über den Arbeits¬
bereich eines Stadt- oder Landkreises hinaus
erstrecken und zwar als sogenannte kommu¬
nale Landschaftsverbände;
' In der kommenden Woche soll eine Arbeits¬
tagung der ' gestehenden Spitzenverbände zu
einer Koordinierung innerhalb der Gemeinde¬
kammer (wahrscheinlich in Stuttgart ) statt¬
finden.

Weihbischof Dr. Burger im Munster beigesetzt
Drahtbericht unserer Freiburger Redaktion

u . a . die Staatspräsidenten Wohieb und Dr.
Gebhard Müller, Kultminister Dr . Schenkel-
Stuttgart , -Ministerialdirektor Dr. Heidelberger
als Vertreter des Landesbezirkspräsidenten von
Nordbaden, Oberkirchenrat Dr.

' Heidland als
Vertreter der Evangelischen Landeskirche.

Freiburg. Unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung wurde gestern Donnerstagvor¬
mittag der verstorbene Weihbischof der Erz¬
diözese Freiburg , Dr. Burger , in der Blum-
neck-Kapelle des Freiburger Münsters feierlich
beigesetzt. Eine große Zahl von Geistlichen
aus allen Teilen Nord- und Südbadens waren
anwesend. In Begleitung von Erzbischof Dr.
Wendelin Rauch , von Bischof Dr . Wendel-
Speyer, Weihbischof Dr. Fischer-Rottenburg
und der beiden Benediktineräbte Dr. Ohl-
meyer, Stift Neuburg bei Heidelberg und Nie¬
derberger von Kloster Mariastein im Kanton Ba¬
sel, wurde die Leiche des toten Weihbischofs
aus der Konviktskirche, wo sie in den letzten
Tagen aufgebahrt war , in das Münster über¬
führt . Dort zelebrierte Erzbischof Dr . Rauch
ein Pontiflkalrequiem, an dem zahlreiche
geistliche Würdenträger und prominente Ver¬
treter des staatlichen und politischen Lebens
teilnahmen . Unter den Trauergästen sah man

Domkapitular Prälat Df. Reinhard schilderte
in der Trauerpredigt den Verstorbenen als eine
tief gläubige, geistvolle, allen Bedürfnissen
der Zeit aufgeschlossene Persönlichkeit .

Nach den Absolutionen an der Tumba , die
von anwesenden Bischöfen und Äbten erteilt ,
worden war , wurde der Verstorbene noch ein¬
mal in feierlichem Zug durch das Freiburger
Münster getragen. Unter dem Geläut der
Münsterglocken wurde Weihbischof Dr. Burger
in der Blumneckkapelle im nördlichen Teil des
Kapellenkranzes des Münsters zur letzten
Ruhe gebettet.
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40. Fortsetzung
Von drinnen war , so schien es , ein Flüstern

zu hören . Aber niemand kam, ihm die Tür zu
öffnen . „Mach auf“

, schrie er noch einmal. Und
als die drinnen stumm blieben, warf er sich
mit aller Kraft gegen die Tür . Das Schloß gab
nach, beinahe wäre er ins Zimmer gefallen. Er
stand in der Dunkelheit und hörte nichts als
seinen eigenen lauten Atem.

„Almady, ich gebe Ihnen einen Augenblick,
zu verschwinden, ehe ich Licht mache “

, sagte
er tonlos. Und als niemand Miene machte, sich
zu entfernen , als sie ihn mit ihrem Schweigen
verhöhnten , riß er wieder ein Streichholz an
und hielt es hoch über seinem Kopf.

„So“, sagte er . Das Zimmer aber war leer.
Er rannte in den an das Schlafzimmer angren¬
zenden kleinen Pavillon, in dem Elma sich ein
eigenes Wohnzimmer eingerichtet hatte . Auch
er war leer . „Elma!“

’ rief Claudio. Aber nur
die Stille antwortete , das leise Rauscher» der
Regenbäume. Das Streichholz erlosch .

Er lief aus dem Zimmer und durch die beiden
Schlafräume, sich an den Möbeln stoßend. In
der Halle entzündete er mit zitternden Händen
eine der dort stehenden Lampen und hastete
die Treppe hinauf zu dem Zimmer, in dem die
Amme mit der kleinen Linda schlief . Er klopfte
und trat ein. Das Zimmer war leer . Die Wiege
des Kindes war leer . Der Kinderwagen fehlte.

Das Bett der Amme war unberührt , im Zim¬
mer waren Anzeichen einer eiligen Flucht. Er
rief nach der Amme, als ob das sie zurückbrin¬
gen würde . Nach Linda . Es war still. Von hier
oben war das Rauschen des Windes , der sich
vom Meer her erhoben hatte , in den Bäumen
laut . Einer der Fensterläden begann zu schlagen .

Claudio stand in dem verlassenen Zimmer,
die Lampe in der Hand. Das leere Kinder-
bettchen erfüllte ihn mit Wut und Bitterkeit .
Also war sie fort . Sie hatte das Kind mit sich
genommen, war mit ihrem Kind zu Almady
gegangen. Mit Almadys Kind . Das Zimmer
roch nach Babyseife, Puder und Lavendel. Er
sah die kleine Linda vor sich mit ihrem schie¬
fen Lächeln, ihren zarten Augenbrauen, ihrem
klugen Blick . Er hatte sie lieb wie ein eigenes
Kind. Wenn er kam , hatte sie immer die Ärm¬
chen nach ihm ausgestreckt. Er hatte ihre
weiche , kleine Wange geliebkost, und auf seinen
Armen war sie ruhig geworden, mochte sie
auch noch so schreien.

Er drehte sich um, rannte die Treppe hinun¬
ter , ins Wohnzimmer, in sein Arbeitszimmer,
zurück in die Schlafzimmer, zurück in den Pa¬
villon. Kein Zweifel: sie waren fort. Elma batte
ihn verlassen . Er stand da wie ein Narr , hielt
di« Lampe hoch , in seinem leeren Haus, der
Narr , der sein ganzes Leben und seine Zukunft

einer Frau zu Füßen gelegt hatte , weil man,
so hatte er geglaubt, ihr unrecht tat . Er warf
die Lampe auf den Fußboden, wö sie zerbrach
und erlosch . Er fiel auf Elmas Bett und lachte
laut . Seine Stimme hallte von den Mauern
wider.

Er hört zu lachen auf . Es war , als ob sich
eine andere - Stimme , nachhällend, über ihn
lustig machte. Ich könnte ebensogut in meinem
Grab sein, dachte er . Er blieb auf Elmas Bett
liegen, in der dichten Dunkelheit . Als er den
Kopf in die Kissen verwühlte , unfähig , einen
Gedanken zu fassen, roch er den Duft ihres
Haares, der noch an den Kissen haftete . Er
sprang aut als habe man ihn verwundet . Er*
lief aus dem Zimmer in die Halle, aus der
Halle in den Garten . Er stand unter den Bäu¬
men, mit denen der Wind sprach. Er begann,
gegen das Meer zu laufen.

Er trat in den dicken, knöcheltiefen Sand,
warf sich nieder und krallte seine Finger in
den Sand. Seine Brust wurde von trockenem
Schluchzen erschüttert . Er preßte sich in den
Sand , es war ihm , als müsse seine Qual ihn in
Stücke reißen.

Was soll ich tun ? dachte er . Ich werde die¬
sen Menschen umbringen . Aber das wird sie
mir nicht zurückgeben. Was auch immer ich
tue , es ist mit uns zu Ende. Ach, sie ist es nicht
wert , daß ich auch nur einen Gedanken an sie
verschwende. Ich sollte ,die beiden dem Gericht
übergeben. Ich werde es tun . Ich werde mich
rächen. Wäre ich nicht gewesen . . . sie ver¬
dankt es mir , daß sie aus dem Gefängnis kam,
daß sie wieder wie ein Mensch leben darf . Sie
hat mit meinen Gefühlen gespielt, Ich könnte
sie beide töten . Was dann mit mir geschieht, ist
gleich . Er stellte sich vor , wie er am Morgen
zu Almady gehen werde . Er sab ihre entsetzten
Gesichter, sah sich selbst auf ' sie feuern. In
seiner Brust schien eine große Kugel aus glü¬
hendem Blei hin und her zu rollen.

Aber es kann doch nicht sein, dachte er da¬
zwischen wieder. Er erinnerte sich an die
Worte, Gesten, Stunden , die ihn mit einem
Schauer höchsten Glücks erfüllt hatten . Er
dachte an den Abend, als Almady zu Besuch
war . Schumann. An die Reinheit dieser Musik
und den Adel , mit dem beide sie interpretiert
hatten . An die schöne Heiterkeit , die folgte.
Die Fahrt mit Almady. „ Ich liebe deine Frau ,
das weißt du ja“

, hatte Almady ihm gesagt.
Und er hatte ihm geantwortet : „Komm trotz¬
dem!“ Und die beseligte Wanderung mit dem
Mond : Der Regen im Fruchtgarten . Die letzte
Nacht mit Elma, sein Gesicht an ihrer Brust,
ihre Lippen in seinem Haar . Ihre Worte: „Ich
liebe dich so, du weißt gar nicht, wie ich dich
liebe.“ Um sie die Wüstennacht, der Schritt der
Wachen , ihr Ruf. Alles zu Ende. Weshalb?

Aber er durfte nicht vergessen, daß sie ihn
von Anfang an zum Narren gehalten hatte .
Gleich , als er sie in dem Untersuchungsgefäng¬
nis sprach, hatte sie gemerkt* daß er sich in sie
verliebt hatte . Und hinfort sah sie es darauf
ab , ihn für ihre Zwecke zu mißbrauchen . Ihr
einziges Ziel war gewesen, Almady zu schützen,
und möglichst selbst ungeschoren davonzukom-
men . Beides war ihr mit seiner Hilfe gelungen.
Und riun glaubte sie wohl, er werde es nicht
wagen, sie preiszugeben. Sie vertraute so sehr
auf ihre Gewalt über ihn, daß sie ihn heraus-
forderte.

Und dennoch , wenn sie jetzt wieder zu ihm
käme, würde ich so mit ihr weiterleben kön¬
nen, nachdem ich alles weiß? Was 'weiß ich
denn? Ich weiß nichts, ich ziehe nur meine
Schlüsse . Ich irre mich vielleicht. Nein, aber ich
möchte mich irren , weil Ich sie noch liebe.

Er war aus dem Sande aufgesprungen und
lief, mit sich selbst streitend , hoffend, verzwei¬
felnd, sich verhöhnend, umher . Bald rannte
er am Meer entlang . baVf stieß er in der Dun¬
kelheit gegen die Bäume. Blätter peitschten

sein Gesicht . Äste rissen an seinem Haar . End¬
lich schleppte er sich erschöpft und von Schweiß
durchnäßt in die Halle, wo er sich auf eine
Ruhebank warf und einschlief.

19
Als er erwachte, stand Hussein, der Diener,

neben ihm und weckte ihn mit sanfter Stimme.
Auf einem niederen Tisch neben der Ruhebank
stand die Platte mit Kaffee, lagen seine Ziga¬
retten , ein paar Briefe. Claudio griff nach den
Briefen. Sie waren von gleichgültigen Leuten.
Hussein beobachtete ihn . Es hatte keinen
Zweck , vor diesem arabischen Diener Haltung
zu bewahren. Es schien , daß sie alles über
einen wußten, ehe man es selber ahnte , und
daß sie einem die Gefühle vom Gesicht ab¬
lesen wie aus einem offenen Buch . Das kam
teils von ihrer ungeheuren, fast kindlichen
Neugierde, teils von einer ' dem Orientalen
eigenen Intuition . Also sagte Claudio: „Wann
ist Signora weggefahren?“

„Vorgestern abend. Herr.“
„Ist sie allein weggefahren? “
„Mit kleine Signorina und Dienerin .“
„Hat sie einen Wagen bestellt ? Wer hat ihn

geholt?“
„Ich denke , bestellen durch Signore, der war

am Nachmittag hier . Ist Wagen gekommen,
abholen.“ „Hat sie etwas gesagt?“

„Nichts gesagt.“ „Wohin ist sie gefahren?“
Der Diener zuckte die Achseln : „Allah allein

weiß . . .“
Claudio stürzte ein paar Tassen Kaffee hin¬

unter . Dann ging er , ein Bad zu nehmen. Er
rasierte sich sorgfältig. Sein Gesicht, fand er,
hatte die Farbe eines toten Fisches. Er lachte.
Darauf kam es ja nicht an . Almady würde auch
nicht gerade schön sein. Erst aber mußte er ihn
finden . Er packte einen kleinen Handkoffer und
sagte Hussein, daß er möglicherweise e/n paar
Tage wegbleibe. Dann fuhr er in die Stadt .

(Fortsetzung folgt .)
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Verlorene Stimmen
Die Wahl zur Verfassunggebenden Landes¬

versammlung ist beinahe schon wieder verges¬sen . Die Auswirkungen des 9 . März freilich
werden erst jetzt und in der Zukunft sichtbar
werden . Für Karlsruhe beispielsweise hat diese
Wahl Konsequenzen gehabt , auf die man erst
nach einigem Überlegen kommt. Und das ist so :Bekanntlich war die Stadt Karlsruhe in zwei
Wahlkreise eingeteilt. Im Wahlbezirk Ost siegteAlex Möller von der SPD , im Bezirk West
machte Dr. Gurk von der CDU das Rennen.Das ist allgemein bekannt , und darüber gäbe
es auch weiter nichts zu sagen. Weit inter¬
essanter ist es aber , sich einmal mit denen zu
beschäftigen, die von diesen Parteien nicht
zum Zuge kamen, oder richtiger, mit den vie¬len Stimmen, die diesen beiden Kandidaten
gegeben wurden. Es handelt sich um die 12 029
Stimmen, die der CDU-Kandidat Dr . Figlestah-
Jer in Karlsruhe-Ost erhielt , und um die 11 340
Stimmen für den . SPD -Kandidaten Corterier
in Karlsruhe -West . So schmerzlich das für die¬
jenigen sein mag , die diesen Politikern ihre
Stimme gegeben haben : nicht vom Gesichts¬
winkel der beiden Parteien , aber vom Stand¬
punkt Karlsruhes aus gesehen sind diese
Stimmen verlorengegangen. Sie sind nämlich
so.wohl bei der SPD wie auch bei dfer CDU über
die Landesliste so gut wie ausschließlich würt -
tembergischen Kandidaten zugutegekommen.Bei der SPD rückte für den an zweiter Stelle
stehenden direkt gewählten Alex Möller ein
württembergischer Parteifreund nach, und nicht
anders verhält es sich bei der CDU , wo der
auf der Landesliste gleichfalls an zweiter Stelle
rangierende Dr. Gurk ja ebenfalls direkt ge¬wählt wurde, was einer württembergischenKandidatin den Weg in die Verfassunggebende
Versammlung öffnete. Um das vom badischen
und insbesondere vom Karlsruher Standpunktaus nicht sonderlich erfreuliche Ergebnis zu¬
sammenzufassen: bei der SPD wurden überdie Landesliste drei Kandidaten gewählt ; alledrei sind Württemberg« -. Bei der CDU zogenüber die Landesliste sieben Kandidaten in die
Verfassunggebende Landesversammlung ; unter
ihnen befindet sich nur ein Badener.

Das ist es, was nun nachträglich doch noch
•festgestellt werden muß. Man muß zu der
Überzeugung kommen, daß bei beiden Parteien
der — wenn man so sagen will und darf —
„badische Flügel“ sich bei der Aufstellung der
Landeslisten nicht stark genug gemacht hat ,oder aber daß er von den württembergischen
Parteifreunden überstimmt wurde . Das hat nunnichts mit einem verspäteten Ressentiment ge¬gen den Südweststaat zu tun . Aber es ist vom
Standpunkt unserer Stadt gesehen doch sehr
ernüchternd und enttäuschend, nun nachträg¬lich zu beobachten, wie ein wesentlicher Teil
der Karlsruher Stimmen ausgerechnet das
württembergische Lager verstärken half .Der kommende Staat soll selbstverständlich
tunlichst freibleiben ‘von allem Zank-Ballast
der Vergangenheit. Aber daß wir Karlsruher
unsere Position in diesem Staat nicht stark
genug machen können, wenn wir nicht#noch
mehr ins Hintertreffen geraten wollen, steht
außer jeder Frage . Daher rührt auch unsere
tiefe Enttäuschung über die ' von den Wählern
nicht vorhergesehene praktische Auswirkungder Wahl in Karlsruhe , eine Auswirkung , die
von den beiden genannten Parteien hätte ' ver¬
mieden werden können und — müssen . jw.

Fünftausend gestern abend am Sdimiedeiptatz

Krone hat sich selbst übertroffen !
Nicht mehr zu überbietende Höhepunkte circensischer Kunst - Schon am ersten Abend ausverkauft

Auf dem Schmiederplatz begann gestern Deutschlands größtes Zirkusunternehmen , i der voll mitreißendem Tempo und Wagemut,
Zirkus Krone, vor nahezu ausverkauftem Haus sein Karlsruher Gastspiel und eröffnete
damit zugleich seine diesjährige Tournee. Die von nahezu 5 000 Personen besuchte Vor¬
stellung war das Beste , was je in Karlsruhe während der letzten zehn, fünfzehn Jahre
an circensischer Kunst geboten wurde.

Karlsruhe hat es den Zirkusleuten angetan.
Man frage sie : sie werden antworten , Karls¬
ruhe sei eine ausgesprochen zirkusfreundliche
Stadt . Nur so ist es zu erklären , daß im ver¬
gangenen Jahr der neugeschaffene Zirkus
Grock in Karlsruhe seine Europa-Tournee
begann, und aus den gleichen Gründen hat
auch, wie wir- erfuhren , Zirkus Krone in un¬
serer Stadt die Tournee des Jahres 1952 be¬
gonnen . Dabei .war das Unternehmen unserer
Stadtverwaltung etwas gram gewesen , weil
diese im vergangenen Jahr Grock den Vorzug
gegeben hat . Die Karlsruher Bevölkerung frei¬
lich hat beiden ihre Sympathie geschenkt, dem
Zirkus Krone gestern abend in einer Herz-

Eine der Glanznummern des glanzvollen Pro¬
gramms : Tay -Ru macht auf einem Zeigefinger

den Handstand .

Gefährlicher Langfinger geschnappt
Die Landespolizei Wilferdingen hat den ver¬

heirateten Kaufmann Helmut P. festgenommen,weil er mit einem Manne identisch schien, der
in letzter Zeit bei Einbrüchen in Karlsruhe
in der Nähe des Tatorte gesehen worden war .
Bei diesen Einbrüchen handelte es sich über¬
wiegend um Fälle, bei denen sich der Dieb
während der Mittagspause oder nach Ge¬
schäftsschluß in Betriebe eingeschlichen und
von dort mitgenommen hatte , was ihm in die
Hände gefallen war . P. wurde nach Karls¬
ruhe gebracht und gab bereits bei der ersten
Vernehmung den Diebstahl einer Schreib¬
maschine zu . Durch umfangreiche Ermittlun¬
gen gelang es , ihm weitere zwanzig Diebes¬
taten nachzuweisen, darunter zwölf Schreib¬
maschinen, zwei Ledermäntel, Reise- und
Aktentaschen mit Inhalt , Schuhe und anderes
mehr . Obgleich er seine Beute bis nach Stutt¬
gart und Umgebung verscheuerte , konnten
die meisten Gegenstände ermittelt und den
Eigentümern zurückerstattet werden.

Vorfahrt nicht beachtet
Ecke Karl-Friedrich- und Kriegsstraße stieß

ein Motorroller gegen den zweiten Anhänger
eines Lastzuges , dessen Vorfahrt der Roller¬
fahrer nicht beachtet hatte . Er erlitt einen
Beckenbruch und eine Kopfverletzung. Seine
Begleiterin kam mit leichteren Verletzungen
davon. — Ecke Kaiser- und Englerstraße stießen
ein Pkw und ein Motorrad zusammen. Der
Kraftradfahrer und seine Begleiterin erlitten
Prellungen. — Ein Fußgänger, der die Kapedlen -
straße unvorsichtig überschritt , wurde von
einem Lieferwagen angefahren und zu Boden
geschleudert. Dabei zog er sich eine Gehirn¬
erschütterung und eine Kopfverletzung zu , die
seine Einlieferung ins Krankenhaus erforder¬
lich machten.

AmerikanischeKinder beschenkten
ihre deutschen Freunde

Dank den Bemühungen des Hauptlehrers
Burkart von der Nebeniusschule I konnten an
eine größere Anzahl Kinder Geschenkpak-
kungen verteilt werden, die von amerikani¬
schen Schulkindern für deutsche Kinder ''ge¬
sammelt wurden . Die Verteilung der Pakete

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Graben . Haltsuchend klammerte sich ein Kind,

das beim Spiel ausgerutscht war , an einen Spalt¬
klotz , auf dem gerade Holz gespalten wurde .
Unglücklicherweise schlug ein Arbeiter im gleichen
Moment zu und hackte dem Kind mehrere Finger ab .

Rußheim . Der zehnjährige Manfred Bergdold
stürzte beim Heuholen auf die Scheunentenne
herab . Mit schweren Verletzungen mußte der
Junge ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Stupfericb . An Stelle von Tabak , dessen Anbau¬
fläche infolge der schwankenden Preisunterschiede
verringert wird , versucht nun ein Teil der Land¬
wirte , sich auf Gurkenanbau umzustellen .

Söllingen. Die mächtigen Buchen , die entlang der
Bundesstraße 10 in ihren Gipfeln weit in die Straße
hineinreichten , und die bereits 1945 gesprengt wer¬
den sollten , wurden durch die Forstverwaltung
gefällt

Bretten. An der durch Bomben zerstörten
Lutherischen Kirche , auch Kreuzkirche genannt ,
eines der ältesten Baudenkmäler in der Stadt mit
der bekannten volkstümlich -barocken Innenaus¬
stattung , wurde mit der Restaurierung begonnen .

erfolgte über das Jugend-Rot -Kreuz. Auf die¬
ser Ebene entspann sich auch ein schriftlicher
Gedankenaustausch zwischen amerikanischen
und deutschen Schulen . In diesem Zusammen¬
hang sei nochmals auf die sehr gut redigierte,der Jugend und dem Frieden dienende Zeit¬
schrift „Junge Hilfe “ aufmerksam gemacht , die
bei jeder Schulleitung erhältlich ist .

Medizinische Vortragstagung
in Karlsruhe

Der Ausschuß für ärztliche Fortbildung für
Karlsruhe und Mittelbaden führt am Samstag,
22 . März, im Hörsaal der II . Med . Klinik der
Stadt . Krankenanstalten Karlsruhe, Moltke -
straße 18, eine Vortragstagung durch. Von 15
bis 15 .45 Uhr spricht Obermedizinalrat Dr.
Courtim , Karlsruhe , über „Endocarditis im
Kdndesalter“ , von 16—16 .45 Uhr Prof . Dr. Hoch¬
rein , Ludwigshafen, über die „Beurteilung und
Behandlung der Herzschmerzen“ und Prof . Dr.
Wachsmuth, Würzburg, übet- „Technik und In¬
dikation der extrapleuralen Decortikation“ (mit
Filmvorführung ) . An die Vorträge sollen sich
kurze Diskussionen anschließen.

Karlsruher Marktbericht
Kleinverkaufspreise in Pfennigen je 500 g : Speise¬

kartoffeln 13 , 5 kg 120— 125, Rosenkohl 35—50 , Blu¬
menkohl ausl . Stück 45—120. Rotkraut 25—30 , Weiß¬
kraut 18—20 , Wirsing 32—35 , Spinat 30—35 , Gelbe¬
rüben 28—36, Rote Rüben 22—30, Butterrüben 18 ,
Bodenkohlrabi 15 , Schwarzwurzeln inl . 35—55 , ausl .
65 , Lauch 30—45, Kopfsalat inl . Treibhaus Stück 60 ,
ausl . Stück 40—45, Endivieiisalat ausl . Stück 20—40 ,
Kressesalat 120— 140, Feldsalat 100—120, Sellerie
40— 45, Meerrettich 80—90 , Rettiche Bund 70—75,
Radieschen Bund 35—45, Zwiebeln 38—40, Sauer¬
kraut 30, Tafeläpfel 1. Sorte 35—55, 2. Sorte 28—33 ,
Kochäpfel 20—25 , Tafelbirnen 2. Sorte 35 , Orangen
50—95 , Bananen 75—110 , Zitronen Stück 15, irische
Eier Klasse B ausl . Sfück 23.

lichkeit, die wohl kaum übertroffen werden
kann .

Aber sagen wir , nach einer 33Astündigen
pausenlosen Vorstellung hierher zur Redaktion
gehetzt , doch endlich, daß Krone sich mit die¬
sem Programm selbst übertroffen hat . Als
Krone vor drei Jahren erstmals in Karlsruhe
seine Zelte aufschlug, war das für uns in
Karlsruhe so etwas wie die Wiedergeburt des
guten deutschen Zirkus . Als aber diesmal kurz
vor Mitternacht das große Finale den Schluß¬
punkt unter ein großartiges Programm setzte,da ahnte man , daß Krone seit gestern viel-
k^ ht die Spitze der großen Zirkusunterneh¬
men der ganzen Welt anführt . Man kann sich
nämlich einfach nicht vorstellen, daß dieses
Programmen noch übertroffen werden kann.

Was wäre Krone ohne seine Tiere? Er wäre
noch immer ein erstklassiger Zirkus. Da er
aber den reichhaltigsten fahrenden und dres¬
sierten Zoo Europas sein eigen nennen darf,
entstanden Tiernummern von einer Mannig¬
faltigkeit , Schönheit und Kühnheit , daß der
Besucher häufig einfach sprachlos ist vor Stau¬
nen . Die Berberlöwen, die sich zusammen¬
kuscheln lassen wie ein Wurf verspielter Kätz¬
chen, die gelehrigen Polarbären und die Ra-
stellis der Tierwelt, die Seelöwen, die motor¬
rollerfahrenden Braunbären und Poppäa, das
einzige dressierte Nilpferd, oder die herrliche
Königstigergruppe , die gegen Tromba ihren
Willen durchsetzen möchte, so daß jede Se¬
kunde dieser Schau voller Gefahr ist, dann
aber Krones größter Stolz , die Tonnenbrocken
seiner Elefantenherde mit ihrer großartigen
Schlußparade — das sind unvergeßliche Begeg¬
nungen , und man wundert sich nachträglich,
daß man das alles in dieser kurzen Zeit wirk¬
lich gesehen und erlebt hat .

Da müssen aber , weil wir von Tieren spre¬
chen, gleich die großartigen Pferdedressuren
genannt werden , von den 24 Ponyhengsten bis
zur Hohen Schule, die Frau Frieda Krone und
Carl Sembach persönlich vorführen . Daneben
die im Verein mit Pferden gezeigte Artistik,
teils voller Ästhetik und Harmonie, dann wie-

Verkehrsverein zog Fastnachtsbilanz;

wobei die Spitze des Möglichen wohl erreicht
wurde in dem humoristischen Pas de deux
und in dem gleichzeitigen Sattelsprung von
vier Personen auf ein Pferd .

Die Tierdressuren und zusammen mit den
Tieren gezeigten artistischen Nummern sind in
der Tat das A und O dieser unvergleichlich
guten Schau. Und doch muß gleich hinzugefügt
werden, daß es auch außerhalb dessen eigent¬
lich nur Höhepunkte gibt . Was sind das für
spannungsgeladene Minuten , wenn etwa die
acht Croneras ihr Überkreuz -Luftpotpourri vor¬
führen , bei dessen Höhepunkt vier Personen
gleichzeitig über Kreuz durch die Luft fliegen .
Oder man denke an die nicht mehr zu überbie¬
tenden Vorführungen Tay-Rus, den sie den
„König der Equilibristen “

.nennen , ein Mann,
der u . a auf einem Finger einen Handstand
macht. Selbst die in Reih’ und Glied hinter
der Manege aufmarschierten Krone-Livrierten
schüttelten sich vor Lachen über die Musikal-
Exzentriker Rolly und Arry , ein non plus ultra
dieser Variete-Richtung. Mit Beifall überschüt¬
tet wurden die Araber - und die China-Truppe
— ja , und wer hatte eigentlich nicht Anteil an"
dem jubelnden , rauschenden Beifall der Fünf¬
tausend?

Es ist nicht möglich, die 30 Programmnum¬
mern und die Namen ihrer Träger einzeln zu
nennen. Aber Krone und alle Mitwirkenden
haben es sicher 'bemerkt , daß sie mit ihrer
gestrigen Premiere die Herzen der Karlsruher
eroberten. Daß die so glänzenden Darbietun¬
gen von einer brillanten Ausstattung begleitet
sind, daß überhaupt eine vornehme Eleganz
über der ganzen Vorstellung liegt , das muß
doch noch besonders gesagt werden . Ganz am
Rande noch dieses : Wie immer bei Zirkus-
premieren ist die Vorstellung ein wenig zu
lang geraten . Man wird also noch etwas straf¬
fen müssen, damit etwa drei Stunden aus-
reichen.

Wir glauben aber nicht zu übertreiben , wenn
wir meinen, daß diese Karlsruher Premiere das
Beste war , was deutsche Zirkuskunst seit
Jahren hat zeigen können . Es wäre zu wün¬
schen , daß Krone mit diesem Programm auch
ins Ausland kommt . Denn einen besseren Pro¬
pagandisten für Deutschland könnte man sich
gegenwärtig kaum denken . W. '

Sommertagszug dieses Jahr am 25 . Mai
Karlsruhe muß Organisationszentrale des badischen Fremdenverkehrs werden
In der Hauptausschußsitzung des Karlsruher

Verkehrsvereins am Donnerstagabend im
„KJosterbräu “

, gab Geschäftsführer Hey¬
den eine Bilanz des Fastnachtszuges 1952, der
in der örtlichen und auswärtigen Presse ein
günstiges Echo fand und allgemein als ein
voller Erfolg des Verkehrsvereins geiwertet
wurde . Der Fastnachtsausschuß, bestehend aus
Vertretern des Verkehrsyereins und der kar¬
nevalistischen Gesellschaften, bleibt in Tätig¬
keit und wird in regelmäßigen Zeitafoständen
zusammentreten , um den nächstjährigen Fast¬
nachtszug vorzubereiten . Der Kritik der BNN
am diesjährigen Zug wurde ..in allen Punkten
zugestimmt . Das finanzielle Ergebnis des Fast¬
nachtszuges, der rund 200 000 , Zuschauer auf
die Beine brachte , ist ebenfalls befriedigend.
Die Spendefreudigkeit der Karlsruher Ge¬
schäftswelt fand ebenso Anerkennung wie das
„Mitgehen“ der Bevölkerung. Auch der Dur¬
lacher Fastnachtszug hatte eine Rekord¬
zuschauerzahl von 50 000 zu verzeichnen . Die
Differenzen mit der Grokage sind bereinigt,
und diese hat sich dem Fastnachtsausschuß
angeschlossen. In Zukunft bleibt der Stadt-
hallesaal an den Hauptfastnachtstagen aus¬
schließlich den karnevalistischen Vereinen und
Gesellschaften reserviert . Dem Geschäftsführer
des Verkehrsvereins , der nach einem Bonmot
von Seppl Sonntag senior eine „Heydenarbeit“
zu bewältigen hatte , wurden vom Hauptaus¬
schuß Dank und Anerkennung gezollt . Dieser
Dank galt auch allen Mitwirkenden, besonders
dem Eisenbahnverkehrsamt , das als einzige
Behörde wohl mit der besten Gruppe im Fast¬
nachtszug 1952 vertreten war . Im nächsten
Jahr erwartet man auch die Teilnahme ande¬
rer Ämter , vor allem der städtischen Ämter,wie das in früheren Jahren stets der Fall war.

Im weiteren Verlauf der Hauptausschußsit¬
zung wurde der Termin des diesjährigen Som¬
mertagszuges auf den 25 . Mai (Sonntag
vor Pfingsten ) festgelegt. Eingehend wurden
die in Zusammenarbeit mit dem Eisenbahn-
Verkehrsamt und Verkehrsverein durchzufüh¬
renden Oberrheinfahrten der „Köln-
Düsseldorfer“ im Sommer dieses Jahres be¬
sprochen. Vorgesehen sind Schüler- , Betriebs¬
und sonstige Gesellschaftsfahrten mit dem Mo¬
torschiff „Beethoven“

, das von Freitag bis
Mittwoch jeder Woche im Karlsruher Rhein -

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Haus : 18 .15
Uhr „Martha “ , komische Oper von Flotow (Ge¬
schlossene Vorstellung für die Badenwerk AG .) .
Ende nach 21 .30 Uhr . — Schauspielhaus :
19.30 Uhr „König Oedipus “ von Sophokles (Vor¬
stellung für die Kunstgemeinde , Gruppe 2) . Ende
21 .30 Uhr .

Die Insel (Waldstr . 3) : 20 Uhr „Medea “ von Jean
Anouilh und „Fräulein Julie “ von Aug . Strindberg .

Ausstellungen. Staatliche Kunsthalle: Gemälde
des 15.—19 . Jahrhunderts ; Sonderausstellung „Grie¬
chenland “ . Käthe Kollwitz : Druck , Graphik und
Zeichnungen ( 10—13 und 14—16 Uhr ) . — Badischer
Kunstverein : Vier oberrheinische Maler : Gemälde ,
Aquarelle , Graphik ; Albert Bohn , Saarbrücken :
Aquarelle , Zeichnungen (10—17 Uhr ) . — Centres
d ’Etudes Francaises (Karlstraße 15) : Ausstellung
Hofmann , Karlsruhe : Aquarelle und Ölgemälde . —
Landessammlungen für Naturkunde (Friedrichs¬
platz , Eingang Ritterstr . ) : Vivarium (14— 17 Uhr ).

Lichtspieltheater. (Sondervorstellungenin Klam¬
mern .) Kurbel : Robin Hoods Vergeltung (Schreckens¬
nacht am Blade River ) . — Luxor : Nachts auf den
Straßen . — Pali : Straße zur Heimat (Rhythmus der
Nacht ) . — Rondell : Verrückter Mittwoch . — Schau¬
burg : Das letzte Rezept . — Atlantik : Riff -Piraten .
Kammerlichtspiele Durlach : Hallo Dienstmann
(Straße der Sünde ) . — Kronenlichtspiele Daxlan¬
den : Unser eigenes Ich . — Markgrafentheater Dur -
lach : Der Verlorene . — Rheingold : Straße zur Hei¬
mat . — Skala Durlach : Rebecca .

Vorträge. Volksbundfür Dichtung (Scheffelbund ) :
Bismarckstr . 24 . 20 Uhr , „Junge Freundschaft “ , von
Joachim v . d . Goltz (Else Stalinski ) . — Volkshoch¬
schule : Aulabau der TH , 19.30 Uhr , „Wachsen und
Werden des Römischen Reiches “ (Dr . Max Mayer ) .
— Volksbildungskurse : Engelbert -Arnold -Hörsaal
der TH , 20 Uhr , „Zeichen und Wunder ; aus¬
gewählte Stellen aus dem Markusevangelium “
(Prof . Otto Graf ) . — Kleiner Saal des Staats¬
theaters : 20 Uhr „Vom Rheinfall zum Säntis “ , Na¬
turfarbfilm (RI . Lang und Direktor Oettli ) . —

Vereine. Deutsch-FranzösischeGesellschaft : Centre
d ’Etudes Francalses (Karlstraße 15) , «Rimbaud ,
Le Bateau , Ivre “ , Filmvorführung mit Einfüh¬
rungsvortrag (Dr . Bentmann ) .

Sonstige Veranstaltungen. Evangelisation (Vor-
holzstr . 36 ) : „Der Irrtum der Kindertäufer “ (Dieter
Alten , Mannheim ) . — Amerikahaus : 19 Uhr Eng¬
lische Diskussion (Dr . Ingeborg Hohlfeld ). — Karls¬
ruher Jugendheim (Rüppurrer Straße 29, Eingang
Luisenstraße ) : 19.30 Uhr Ballett -Abend des GYA.
Nebeniusschule : 20 Uhr „Die Stellungnahme der
Eltern zur Schulreform “

, Ausspracheabend .

Kurze Stadtnotizen
Der Eingang zum Finanzamt Karlsruhe - Stadt

befindet sich nach Fertigstellung des westlichen
Eckbaues in der Moltkestraße , Ecke Freydorfstraße
(Straßenbahnhaltestelle ) . Kraftfahrer können den
Hof nicht mehr als Parkplatz benutzen .

Geburtstage. Heute feiert Frau Anna Beck,
Witwe , Karlstraße 21a , ihren 90. und Herr Wilhelm’Rittmann , Waldhornstr . 48, seinen 85. Geburtstag .

hafen stationiert ist . Die Erfassung der Fahrt -
teilnehmer wird sich bis tief ins badische und
württembergische Hinterland hinein erstrecken,
von wo die Schiffsgäste durch Sonderzüge dos
EVA nach Karlsruhe gebracht werden . Hier
sind 2—3®tündige Aufenthalte mit Rundgän¬
gen , Rundfahrten und Besichtigungen vorge¬
sehen . Danach bringt die „Beethoven“ die
Gäste nach Speyer oder Straßburg . Auch klei¬
nere Kaffee- Und Abendfahrten auf dem Rhein
werden durchgeführt .

Erneut soll die Bildung eines gesamt,badi -*
sehen Landes-Fremdenverkehrsverbandes mit
dem Sitz in Karlsruhe aufgegriffen werden,
wobei die nach Kriegsende entstandenen selb¬
ständigen Verbände Nordbaden (Heidelberg)
und Südbaden (Freiburg ) als Bezirksverbände
des Dachverbandes in Karlsruhe weiter beste¬
hen sollen . Die Initiative , so wurde betont,
müsse nun die Stadtverwaltung ergreifen , die
das größte Interesse daran haben sollte , daß
Karlsruhe wieder die Organisafionszentrale des
badischen Fremdenverkehrs werde . L . A.

Einer von Krones prächtigen Königstigern .

Wildernde Besatzungsangehörige
Die Geduld der Jagdpächter wird immer

wieder auf eine harte Probe gestellt . Obschon
bindende Abmachungen mit den - Besatzungs¬
mächten bestehen, setzen sich amerikanische
und französische Soldaten nach wie vor über
Schonzeiten und Eigentumsrechte der deut¬
schen Jagdpächter hinweg und wildern in
Revieren, die ihnen nicht eingeräumt sind. Es
scheint , als hätten die alliierten Kommando-
steilen so gut wie kein Interesse daran , daß
diesem Unwesen endlich Einhalt geboten wird .
Die Jägervereinigung Karlsruhe hat in Zu¬
sammenarbeit mit dem amerikanischen Jagd¬
club alles getan, um für beide Teile befrie¬
digende Verhältnisse zu schaffen und den
legalisierten amerikanischen Jägern die Aus¬
übung der Jagd zu ermöglichen . Die fortgesetz¬
ten Übergriffe sind freilich nicht dazu geeignet,
ein gewisses Vertrauensverhältnis zu den Be¬
satzungsangehörigen zu erhalten und zu be¬
stärken . Die Württembergisch-Badische Jäger¬
vereinigung fordert die ganze Bevölkerung ,
insbesondere aber die Jagdpächter auf , die
wildernden Soldaten anzuzeigen und der Jä-
gervereinigiung die Autonummern der Wilderer
und eine kurze Beschreibung des Hergangs
mitzuteilen.

In Karlsruhe 30 847 Gebäude
aus dem Kaiserreich

Bei der letzten Wohnungszählung hat man
eine Einteilung in uralte , alte und neue
Wohnungen vorgenommen. Unter Uraltgebäu¬
den versteht man Bauten , die bis zum Jahre
1918 entstanden sind . In die Kategorie Alt-
gebäude fallen alle zwischen 1919 und 1945 er¬
stellten Bauten, während als Neubauten die seit
1945 erbauten Häuser angesehen werden . Im
Herbst 1950 zählte man 30 847 Wohngebäude aus
dem Kaiserreich, 15 337 Altgebäude und 1 555
Wohnhäuser, die zwischen 1945 und Herbst 1950
erbaut wurden. Die letzte Zahl dürfte freilich
gerade im letzten Jahr erheblich angestiegen
sein .

Arbeit an der Arbeit
Ein instruktives Experiment des REFA-Bezirksvereins Karlsruhe

Vor einem sachverständigen und interessier¬
ten Publikum gab am Mittwochabend im Red -
tenbacher-Hörsaal Dipl.-Ing . Maul, Karlsruhe,eine Übersicht über die Aüsbildungs- und
Arbeitsmethoden des REFA. Hauptziel dieser
Bewegung ist die Rationalisierung des Arbeits¬
ablaufs mit einfachen . und wirtschaftlichen
Mitteln. Bevor es den REFA gab, wurde natür¬
lich auch schon kalkuliert und probiert . Das
Verdienst der REFA-Idee ist es aber , daß sie
aus dem bloß zeitstoppenden Betriebsleiter
einen denkenden Ingenieur gemacht hat , der
sich nicht mehr damit abfindet, daß eine be¬
stimmte Arbeit so oder so verläuft , sondern
neue und bessere Wege sucht . Volle Ausnutzung
der Betriebsmittel , fließende Abwicklung der
Produktion, möglichste Rücksicht auf den ein¬
zelnen Arbeiter :— das sind die Ziele der REFA -
Arbeit, deren ' Erfolge, wie das von Dipl .-Ing.
Maul durchgeführte Experiment bewies, ganz
außerordentlich sind.

Einem Meister und vier Gehilfen wurde die
Aufgabe gestellt , nach einem bestimmten Plan
Pappebehälter herzustellen . Bei Verwendung
der üblichen Werkzeuge schaffte die Arbeits¬
gruppe in zehn Minuten anlaufender , unberei-
nigter Fertigung drei gute Behälter und fünf
Stücke zweiter Wahl. Dann trat eine REFA -
Arbeitsstudiengruppe auf und machte prak¬
tische Verbesserungs-Vorschläge. Im zweiten,
bereinigten Durchgang wurde eine andere Kar¬
tonfarbe gewählt , auf der man die Bleimarkie-
ruhg besser sah, Magnethammer , die das Ein¬
schlagen der Nägel erleichterten , eine beson¬
dere Sägevorrichtung . In derselben Arbeitszeit
betrug die Ausbeute zehn gute Stücke und vier
Stücke zweiter Wahl. Wiederum trat eine
Studiengruppe auf und wertete die gestoppten
Zwischenzeiten aus . Dort, wo sich Material
häufte , brachte man Verbesserungen an. Jetzt
wurden vier Holzstücke auf einmal gesägt, der
Karton anders zügeschnitten und mechanisch
gefaltet ; die Gehilfen nagelten nicht mehr,
sondern hefteten den Karton mit Heftmaschinen
an die Holzstücke. Das Ergebnis war erstaun¬
lich : in zehn Minuten 28 gute Behälter , 3 Stücke
zweiter Wahl und ein schlechtes Stüd£ bei
relativer Materialersparnis .

Dieses gelungene und sehr instruktive Ex¬
periment hat gezeigt, zu welchen erstaunlichen
Ergebnissen man gelangen kann , wenn man
sich nicht damit begnügt zu arbeiten , sondern
laufend an der Arbeit selbst arbeitet , die Ar¬
beit vernünftig ordnet und die Fertigung als
Ganzes "gestaltet . Immer ist die menschliche
Leistungsfähigkeit ' beschränkt , unbeschränkt

aber sind die vielfältigen Gestaltungsmittel , die
der Industrie und dem Handwerk zur Ver¬
fügung stehen. Die größten Erfolge hat ge¬
wöhnlich nicht der, der am meisten und am
längsten schuftet, sondern der vernünftige
Planer . E. K.

Zum spanischen Tanzgastspiel
Die berühmten spanischen Tänzer Susana Audeoud

und Jose Udaeta werden am 22 . März im Badischen
Staatstheater einen Tanzabend geben . Die beiden
Künstler sind auf einer großen Tournee durch
Deutschland begriffen und haben mit sensationel¬
lem Erfolg u . a . in München , Frankfurt und Köln
gastiert . Die Presse hebt das Einmalige dieser bei¬
den Tänzer hervor , die es verstanden haben , den
spanischen Volkstanz zum Kunsttanz zu veredeln ,
ohne ihm etwas von seiner Ursprünglichkeit zu
nehmen . Beide Tänzer sind vielseitig ausgebildet
und ergänzen sich sehr gut . Er ist besessen von
der Tradition und der Gebundenheit des Stils , sie
läßt sich führen vom rein künstlerischen Instinkt .

Einzelne Regenfälle
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden , gültig bis Samstag früh : Überwiegend stark
bewölktes Wetter und einzelne Regenfälle . Höchst¬
temperaturen um 10 Grad . Kein Nachtfrost . Zeit¬
weise etwas auffrischende südwestliche Winde .

Schneemeldungenvom 20. März
Freudenstadt 20 cm Aper , Unterstmatt 35 cm

Firn , Hornisgrinde (Sender ) 45 cm Harsch , Kniebis
50 cm Firn, . Rothaus 60 cm gesetzt , St . Blasien
65 cm gesetzt , Feldberg Gipfel 85 cm Firn ,
Muggenbrunn 60 cm Papp , Schauinsland 90 cm naß .

Rheinwasserstände
20. März . Konstanz 295 ( + 1) , Breisach 194 (—6),

Straßburg 284 ( + 4) , Karlsruhe - Maxau 437 ( + 2),
Mannheim 340 (—8), Caub 262 (—6) .

Weitere Stadtnachrichten auf Seite 5.
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Österreichischer Selbstmordstudent
in Miami

Miami Besieh (AP) . Der eine Woche in deD
Vereinigten Staaten vermißte österreichische
Student Helmut Graef hat wenige Stunden nach
seiner Entdeckung und Festnahme durch die
Polizei im Gefängnis von Miami Beach einen
Selbstmordversuch verübt . Sein Zustand ist
ernst .

Der 23jährige Sohn eines österreichischen
Automobil-Fabrikanten war seit dem 7 . März
den Vorlesungen an der Universität Cincinnati
ferngeblieben . Nachdem sein Wagen am Sonn¬
tag mit blutverschmierten Vordersitzen bei
Columbus (Ohio ) gefunden worden war . setzte
eine polizeiliche Großfahndung ein , bei der sich
herausstellte , daß Graef am 8. März die schwei¬
zerische Eiskunstläuferin Trixie Hochholdinger
in Pittsburgh aufgesucht hatte und dann nach
Miami geflogen war .

Graef gab an , den Selbstmordversuch began¬
gen zu haben , „um zu sehen, wie es in der an¬
deren Welt aussieht“ . Seine Eltern , die tele¬
fonisch mit dem Krankenhaus gesprochen ha¬
ben, werden auf dem Luftwege in Florida er¬
wartet . Die Universität Cincinnati hat Graef
jede Hilfe zugesagt.

In den Kohlenbunker gestürzt
Bad Hersfeld (dpa ) . Der Arbeiter Willi Sie-

ring aus Bad Hersfeld verunglückte in der
Nacht während seines Dienstes im Kesselhaus
der Vereinigten Jutespinnereien in Bad Hers¬
feld tödlich. Am Vormittag bemerkten Heizer
die völlig verkohlte Leiche des 60jährigen auf
dem Feuerrost einer Kesselanlage. Die Nach¬
forschungen ergaben , daß Siering vermutlich
während der Nacht in einen Kohlenbunker
gestürzt , dort unter den automatisch nachfol¬
genden Kohlenmassen erstickt ist und zusam¬
men mit der Kohle in die Öfen transportiert
fourde.

Die fünfte Kolonne in der fünften Kolonne
Edgar Hoover — der joviale amerikanische Fouche / Von Paul Lester, Washington

Vor einigen Wochen wurde Costa Ricas um¬
hegtes Nationalheiligtum , die Statue „Unserer
lieben Frau von den Engeln“

, aus der Basilika
von Kartago gestohlen. Präsident Ulate ord¬
nete einen nationalen Trauertag an, beküm¬
merte Bürger sammelten einen Suchfonds von
50 000 Dollars, die Presse appellierte an das

Gewerkschaftskreisen erzählt man sich , daß
jede Rede kommunistischer Funktionäre heute
mit der stehenden Floskel beginnt : „Werte Ge¬
nossen und Geheimagenten der F .B .I . . .

„Vor allem: Keine Politik !“

_ . , _ .. , „ . , r , i Wenn heute die G-Men als das Symbol un-
patnotische Gewissen“ der Gangster. Vergeh - , bestechlicher, scharfäugiger Justiz gelten, so ist

Rundet , daß Washing- . dies in erster Linie (jäs Verdiensteines breit¬ton einen F . B . I .-Spezialisten geliehen habe, gchultrigen Mannes, der mit seinem willens-der die Suchaktion leiten werde Am nächsten I starken Pyknikerkopf , dem leicht zusammen-
Tag befand sich die Statue wieder an ihrem | gekniffenen Mund und dem forschenden Blickangestammten Platz . Der bloße Nimbus der unter den buschi gen Brauen aussieht wie eineamerikanischen Polizei-Nemesis hatte genügt,
um die Gangster zur Rückgabe ihrer kostbaren
Beute zu bewegen.

Im Asphaltdschungel der amerikanischen
Millionenstädte ist das Prestige der drei magi¬
schen Buchstaben „F .B .I .“ (Federal Bureau of
Investigation ) heute so groß, daß die Gangster
sich immer sorgfältiger auf solche Verbrechen
spezialisieren, die nicht unter die Jurisdiktion
der F .B .I . fallen . 97 Prozent aller Kriminalfälle,
die den G-Men übergeben werden , enden mit
der Überführung und Aburteilung der Schul¬
digen. Im Kampf gegen die politische Unter¬
welt war die F .B .I . bisher so erfolgreich, daß
General-Staatsanwalt McGrath unlängst ver¬
künden konnte : „Die F .B .I . kennt jeden ein¬
zelnen Kommunisten in den USA“ . Es ist der
F .B .I . gelungen, eine glänzend getarnte fünfte
Kolonne innerhalb der kommunistischen fünf¬
ten Kolonne aufzubauen . So weitgehend ist die
amerikanische K .P . mit F .B .I .-Agenten durch¬
setzt, daß jüngst sogar der für die politische
Sicherheit verantwortliche Chef der New Yor¬
ker K .P. als verdächtig „gesäubert“ wurde. In

Dem hühting entgegen
Beginn der Saison in Oberitalien— Kleine Ratschläge für Italienfahrer

Rom (H ) . Mit Macht , fast hörbar , brachen die
Blütenknospen schon Mitte Februar in der
Lombardei, in Ligurien und in Venetien unter
der ungewöhnlich. warmen Frühlingssonne her¬
vor . Umgekehrt wie die Zugvögel hat bei den
Menschen der Zug nach dem Süden begonnen.
In Strasa am Lago Maggiore , in Nervi oder in
Portofmo bei Genua, in Venedig schließlich , in
der glanzvollen Lagunenstadt sitzen die ersten
sonnenbungrigen Gäste aus Nord und West mit¬
tags 1m Freien . Aperittvo im ersten dolce far-
niente . Erste Pläne zü Ausflügen, Segelpar¬
tien , Theatervorstellungen . Abends, wenn man
sich umzieht, beobachtet man erfreut im Spie¬
gel die erste Sonnenbräune und geht auf die
Suche nach der besten und preiswertesten Trat¬
toria . Der Herr steckt sich die Nelke an den
Abendanzug, Madame zwei süß duftende Gar¬
denien in den Ausschnitt, eine weiße und eine
rote . Den leichten Mantel trägt man über dem
Arm. Musik erklingt aus den Osterien, in den
Schaufenstern prangt das Frühgemüse. Venedig
bietet seine ersten Krevetten auf gelbgrünen
Salatblättern an , beide schmecken nach Nuß . An
den großen, Seen bei Mailand preist man Hecht
und Forelle , an der Riviera Centla-Fisch mit
Mayonnaise. Der prickelnde Landwef n verwan¬
delt die -Welt in ein sanftes Idyll. Kurze Ferien¬
seligkeit . Dem Winter werden 14 Tage geraubte
Frühling im Süden. Die Luft riecht nach Harz, inach Jasmin und nasser Erde. Und im Men - ^ Geld,
sehen ' regen sich vergessene Träume, ein ein¬
facher . unvergeßlicher Wunschtraum vor allem:
derjenige nach unproblematischem Glück .

Es ist . als wolle der Zauber, der von ober-
italienischen Städten und Städtchen von März
bis Mai ausgeht, nie schwächer werden , nicht
abstumpfen . Wie oft hat man die ligurische Ri¬
viera . den Lago Maggiore oder den Comer-See
als zu wenig „elementar“

, als zu „touristisch“
bezeichnet! Vorurteile dieser Art gehen davon
aus, daß auch die Natur der Mode unterliegt .
Klima und Pflanzenwelt, Baudenkmäler und
Aussichten, alles das, was man historische Land¬
schaft“ in Italien nennt , entziehen sich mensch¬
lichem Wechsel . Man spürt es besonders in die¬
ser Jahreszeit . Eine Höhenwapderung von Por-
tofino nach Camogld. besonders gegen Abend,
an der Eremitage Nietzsches vorbei, gehört zu
einem der schönsten Erlebnisse, die man in
Europa haben kann . Das „Azurne Sein “

, die
Spuren der Geschichte und die durchaus noch
touristisch unverdorbene Art der Bergeinwoh¬
ner der Fischer und Winzer bilden an dieser
Küste wie zur Zeit unserer Ahnen einen un¬
vergänglichen Dreiklang. Und Genua, eines der
mächtigsten Städtewesen Italiens, führt ein in
die farbige Fülle einer Metropole des Mittel¬
meers. Gerade das Ist das Anziehende an diesen
Küstenstrichen und Seen. — sie kombinieren
das Elementare der Natur mit menschlichen

Schöpfungen, die weiterwirken — auch auf die¬
jenigen, die nicht mehr mit dem Baedeker rei¬
sen wollten.

Unsere Zelt schließt sich einer Art nüchterner
Romantik wieder auf . Gewandelt hat. sich aller¬
dings die äußere , die zivilisatorische Umwelt,
die unsere Großväter dort vorfanden. Alles ist
klarer und sportlicher. Besser durchlüftet
scheint alles. Vieles ist auch dem heutigen
Geld - (Devisen)-Beutel angemessener. Klug dis¬
ponierte Italienreisen kann sich auch der lei¬
sten , welcher seine Ferienausgaben scharf be¬
rechnen muß . Mehr noch , der Luxus-Tourist
vergangener Zeiten wird immer seltener . Ein
Ausgleich der sozialen Verhältnisse hat auch
hier stattgefunden . Nötig ist allerdings kluger
Sinn und das richtige Maß . Frühlingsreisen
nach Italien sollte man mit innerer Geduld an-
treten und sich auch später,, hat man einmal
eine Stätte des Bleibens erwählt , auch weiter¬
hin zur Ruhe zwingen. Man rase nicht , wie es
heute Unsitte geworden ist, von einem Ort zum
andern . Man verbinde den Aufenthalt an ei¬
nem der oberitallnäschesn Seen mit einem Aus¬
flug nach Mailand, den Aufenthalt an der Ri¬
viera mit einem Besuch in Genua, seine Resi¬
denz in Venedig mit Ausflügen nach Chioggia
und Torcello, aber man verzichte darauf , alles
gleichzeitig „erleben“ zu wollen. Wer alles will,
erhält in Italien gar nichts, er verschwendet nur

Kreuzung von Max Schmeling und Orson Wei-
les : J . Edgar Hoover, der Vorzugsschüler des
USA-Kongresses und der USA-Öffentlichkeit.

Obwohl einer kleinen Funktionärsfamilie
entstammend und zeit seines Lebens ein Büro¬
krat , gehört Hoover nicht jener Kategorie
spindeldürrer Beamter an, in deren Adern
Tinte statt Blut fließt und die gleichsam von
Geburt an mit ihrem ,Sesselpolster verwachsen
zu sein scheinen . Der eine große Einfluß in
Hoovers Leben war seine Mutter , eine streng¬
gläubige, energische Frau schweizerischer Ab¬
stammung, die sehr entschiedene Begriffe über
Gut und Böse hätte und diese dem kleinen
Edgar auch sehr eindringlich einzuimpfen ver¬
mochte . So empfänglich zeigte sich Edgar' für
den moralischen Rigorismus seiner Mutter , mit
der er bis zu ihrem Tode ( 1938) zusammenlebte,daß man ihn in der Schule den „Sittlichkeits¬
apostel“ nannte und er sich selber dem Prie¬
sterberuf weihen wollte. Die tiefen religiösen
Überzeugungen der Kindheit sind in Hoover
lebendig geblieben: In seinem Kreuzzug gegen
Staiins amerikanische Agenten fühlt er sich als
ein glaubensstarker Missionar, und das Bann¬
wort , mit dem er den Kommunismus am lieb¬
sten belegt, lautet noch immer „Gottlos“ .

Doch die Lebensumstände, besonders die ma¬
terielle Beengung, entwickelten seine irdische
Komponente, 1913 erhielt der Achtzehnjährige
einen Job als besserer Laufbursche in der Kon¬
greßbibliothek — und seither ist die Regierung
immer sein Boß gewesen. Mit zähem Willens¬
eifer studierte er bei Nacht Jurisprudenz , er¬
warb sich ein Anwaltspatent und ergatterte
1917 einen „provisorischen“ Job im Justizdepar¬
tement — ein Provisorium , das heute , 33 Jahre
später , noch andauert . Ein geborener Organi¬
sator, ein Napoleon der bürokratischen Strate¬
gie und ein Bär an Arbeitskapazität , avancierte
er unheimlich schnell auf der bürokratischen
Stufenleiter . Als 1924 das Auffliegen des be¬
rüchtigten Teapot-Dome -Skandals den korrup¬
ten Attorney General Daugherty und seinen
beutehungrigen F .B .I .-Chef aus dem Justiz¬
departement verjagte , sah sich der neue Ge¬
neralstaatsanwalt nach einem „jungen Mann
mit wenig Vergangenheit und viel Zukunft “
um. Sein Blick fiel auf Edgar J . Hoover. Hoo¬
ver erklärte sich bereit, .die Stellung eines
Direktors der F .B .I . zu akzeptieren — unter
zwei Bedingungen: „Keinerlei Politik und keine
Einmischung von außen !“ — „Dies , junger
Mann“

» erwiderte sein Chef vergnügt , „sind
die beiden einzigen Bedingungen, unter denen
ich Ihnen den Job zu geben gedachte.“ So
wurde Hoover, mit kaum 29 Jahren , Chef der
F .B.I., des mächtigsten Polizeiapparates der
USA.

Durch seine politische Neutralität (er hat nie
gewählt) , hat er sich den Demokraten und Re-

Siidwestdeuhcke Umschau
Lampertheim (hm . Durch einen schadhaften

Ofen hatten sich in einem Zimmer Kohlengase
in solchem Maße entwickelt , daß beim Türöffnen
eine Explosion erfolgte, die den Ofen auseinan¬
derriß und die Möbel durch die Luft schleuderte .
Das Feuer konnte gelöscht werden .

Weinheim (ka). Auf dem Gewerkschaftstag der
Gewerkschaft Gartenbau, Land- und Forstwirt¬
schaft vom 27 . bis 30. März wird u . a. Dr . Agartz
vom wirtschaftswissenschaftlichen Institut d8r Ge¬
werkschaften sprechen .

Pforzheim . Der Stadtrat nahm einen Antrag an ,
Angebot und Verkauf pornographischer Schrift-
und Bildwerke auf städt. Grundstücken zu ver¬
bieten und die Befolgung dieses Verbots von
einem Ausschuß überwachen zu lassen . Dem Aus¬
schuß gehören neben dem OB und dem Polizei¬
direktor vier Stadträte, je zwei Vertreter der
Elternschaft , der Schulen und dej- Geistlichkeit
sowie ein Mitglied des Jugendrings und des Buch¬
handels an .

Lahr. Ein Radfahrer überfuhr beim Einbiegen in
die Bundesstrafte Offenburg — Freiburg eine
Stoppstelle und wurde von einem Auto zu Boden
geschleudert und getötet

Kehl (lid ). Nach amtlichen Feststellungen sind im
Kreise Kehl 42,2 Prozent aller Handwerksbetriebe
kriegsgeschädigt . Damit steht der Kreis Kehl vor
dem Stadtkreis Freiburg mit 29,6 Prozent geschä¬

digter Handwerksbetriebe im Durchschnitt des
Handwerkskammerbezirkes Freiburg an erster
Stelle.

Schutterwald (f ) . Vor einigen Monaten forder¬
ten die Bürger der Gemeinde energisch die Ent¬
fernung des Storchennestes über dem Kirchen¬
portal , da Kirchenbesucher von dem Storch mit
übelriechenden Abfällen bedacht würden . Die
Gemeindeverwaltung kam diesem Wunsch nach.
Die Einwohner Schutterwalds fordern jetzt ener¬
gisch, daß die Gemeinde für ein neues Storchen¬
nest sorgt .

Stuttgart. Da der erste Schulpavillon xder 16-
klassigen nPOen Schule in Feuerbach "erst im
Sommer fertig werden wird , zerbriöit man sich
den Kopf, wo die 200 Kinder untergebracht wer¬
den sollen, die Ostern in die Schule kommen .
Die Elternbeiräte fordern die Aufstellung vor¬
läufiger Schulbaracken . — Zu fünfzehn Monaten
Gefängnis wurde ein 26jähriger Mann verurteilt,der in seinem Lastwagen an mehrerer, ftbenden
zehn Tonnen Stahl aus der Ludwigsburger Flak -
kaseme weggefahren und weiterverkauft hatte.

Tübingen (swk) . Ein 35jähriger Arzt , der wegen
einer unheilbaren Krankheit im Versorgungs¬
krankenhaus Weingarten untergebracht war, hat
an einem der letzten Abende die Anstalt verlas¬
sen und uich in der Nähe seines Heimatortes das
Leben genommen.

publikanern gleicherweise unentbehrlich ge¬
macht und ist so etwas wie eine nationale In¬
stitution , der permanente , unabsetzbare Poli¬
zeichef der USA , der unentbehrlichste Mann
Washingtons geworden. Hoover ist der einzige
Mann in Washington, dem alle seine Budget¬
anträge bis auf den letzten Nickel bewilligt
werden.

Hoover hat in den dreißiger Jahren endgül¬
tig die Gangsterimperien der John Dillinger,
„Baby Face“ Nelson und „Maschinengewehr“-
Kelly zerschmettert, er hatte 24 Stunden nach
Pearl Harbour 1771 verdächtige Ausländer hin¬
ter Schloß und Riegel gebracht, er hat mit
Trickspiegeln, getarnten Filmkameras , Radar¬
detektoren und anderen Waffen der modernen
Anti - Verbrecher - Wissenschaft die braune
Fünfte Kolonne so wirkungsvoll bekämpft , daß
während des ganzen zweiten Weltkrieges nicht
ein einziger Fall von feindlicher Fabriksabotage
entdeckt wurde.

Heute sind Hoover und seine Leute in den
noch schwierigeren Kampf gegen eine andere
weltumspannende Verschwörung verwickelt. Es
ist das besondere Glück der USA , daß sie ge¬
rade in der gegenwärtigen kritischen Periode
einen Polizeichef haben *der so gänzlich von der
dämonischen Machtgier eines Fouche oder
Himmler frei ist und der nicht jener gefähr¬
lichen Kategorie haltloser Neurotiker angehört,
welche nicht wissen, ob sie ihre Mutter oder
Stalin hassen. Hoover ist ein jovialer Phleg¬
matiker von saftiger Lebensfülle, mit einem
sehr gesunden Appetit für Steak-Dinners und
Freiluftsport begabt. Er kann fünfzehn Stun¬
den am Tag arbeiten und es sich dennoch
abends im „Columbia Country Club“ oder
einem Nachtlokal wohl sein lassen.

Wenn .man Hoover abends mit seinem Stell¬
vertreter und Intimus Tolson in den Allies ’Inn
hineinspazieren sieht, ohne jegliche Leibgarde
oder Überwachung, und ihn dort gemütlich mit
dem Wirt über die steigenden Lebensmittel-

preise diskutieren hört , dann erkennt man die
ganze Absurdität des kommunistischen Mythos
vom „blutsäuferischen USA-Himmler“ .

Demokratie — auch für Anti-Demokraten!
Soviel ist gewiß : Hoover ist kein Apostel des

Polizeiterrors und der brutalen Gewalt. Er ist
überzeugt, daß „das Reagenzglas mächtiger ist
als der Wasserschlauch “ . Als man während der
großen Streiks von 1947 von Hoover verlangte ,
er solle seine Agenten auf die Spur prominen¬
ter Gewerkschafter setzen, welche irgend¬
welche obskuren Bundesgesetze verletzt hätten ,
da winkte er sehr energisch ab : Er habe nicht
den Ehrgeiz, die F .B .I . zu einer Truppe von
Streikbrechern umzuorganisieren. Bis heute ha¬
ben selbst die Kommunisten nicht zu behaup¬
ten gewagt, daß die F .B .I . illegale Verhaftun¬
gen vornehme, ihren Gefangenen Rizinusöl
einflöße unter sie torturiere . , Kein Amerikaner
befürchtet, mitten in der Naeht verhaftet und
beim Morgengrauen liquidiert zu wenden. Ein
prominenter Gangster erklärte unlängst , er sei
von den F .B.I .-Agenten mit so ausgesuchter
Höflichkeit behandelt worden, daß er sich
„zum erstenmal seit langer Zeit als ein Gent¬
leman gefühlt“ und aus „menschlicher Dank¬
barkeit“ ein Geständnis abgelegt habe.

Hoover, der sich gerne in Zeitungsartikeln
an die USA-Öffentlichkeit wendet und der
auch ein schlicht geschriebenes Buch mit dem
Titel „Persons in Hiding“ verfaßt hat , ist da¬
von überzeugt, daß die kommunistische Gefahr
mit demokratischen Methoden bekämpft wer¬
den muß. Er ist sich der tiefen Problematik be¬
wußt , die in diesem Unterfangen liegt. „De¬
mokratie — aber nur für Demokraten !“ — hat
der deutsche Pamphletist Tucholsky einst po¬
stuliert . Hoover möchte die demokratischen
Privilegien auch den Totengräbern der Demo¬
kratie zuteil werden lassen. Er glaubt , daß die
amerikanische Demokratie stark genug ist , um
sich diese Generosität gegenüber ihren Fein¬
den leisten zu können . Während der passio¬
nierten Debatten über das neue Anti-Kommu-
nisten-Gesetz hielt er sich weise im Hinter¬
grund . „Besser ein kommunistischer Agent
mehr als eine bürgerliche Freiheit weniger“ so
lautet sein Grundsatz.

Wieder deutsche filme in Spanien
„Dr . Holl“ und „Berliner Ballade“ starteten in Madrid

Madrid. Kurz nacheinander sind in Madrid
die Filme „Dr. Holl “ und „Berliner Ballade“
aufgeführt worden ; der Paul-Verhoeven-Film
„Das steinerne Herz“ ist angekündigt . Der
deutsche Film, der seit 1945 vom spanischen
Markt verschwunden war — abgesehen von
einigen Filmen aus der deutschen Konkurs¬
masse , die von den Siegermächten „ausge¬
schlachtet“ wurden —. schickt sich damit an,
eine von keinem Konkurrenten ausgefüllte
Lücke zu schließen.

Von jeher konnte deutsches Filmschaffen in
Spanien mit einer aufgeschlossenen und treuen
Gemeinde rechnen, die an ihm saubere Technik,
sorgfältige Durcharbeitung und hohe schau-
spierische Leistung bewunderte . Der deutsche
Kulturfilm hatte sich eine Monopolstellung ge¬
sichert. Schärfster Wettbewerber war stets der
amerikanische Film , der einerseits dem ‘reinen
Unterhaltungsbedürfnis des spanischen Publi¬
kums mehr entgegenkam und andererseits des¬
sen Vielleicht etwas konventionellen Schönheits¬
sinn eher entsprach. Da der Kinobesuch nach
landläufiger Auffassung in erster Linie kein
erbaulicher Kunstgenuß, sondern ein angeneh¬
mer Zeitvertreib sein soll, wünscht sich der
hiesige Fiimfreund dazu schöne , fotogene Stars
und verzichtet gerne auf deutsche Ausdrucks¬
tiefe und Problematik . Nur zu oft muß man
hören : „Der deutsche Film ist gut, warum aber
sind die deutschen Filmschauspielerinnen so
häßlich?“

Während der letzten Jahre , hat die spanische
Film-Produktion mit staatlicher Subvention
bedeutende Anstrengungen gemacht den Film¬
bedarf des Landes zu einem größeren Teil selbst
zu decken ; an bemerkenswerten Ansätzen mit
Anklängen an den italienischen Neo-Realismus
hat es keineswegs gefehlt. Aber ' wenn der
staatlichen Fürsorge die Kontinuierlichkeit ab¬
geht, dann sind die Kinobesucher überaus
mißtrauisch gegen jede offizielle Propaganda.
Das beste Geschäft machen daher mehr denn je
die Amerikaner , die Waren-Massen und Mas¬
sen -Ware anbieten ünd 6ich mit so tüchtigen
und über den Filmsektor hinaus so einflußrei¬
chen Unterhändlern wie dem ehemaligen
Madrider USA-Botschafter. Stanton Griffis eine
überragende Position geschaffen haben . Dane¬
ben ist der englische , französische und italieni¬
sche Film-Verleih zu einer zweit- und drittran -
gigen Rolle verurteilt . Da der deutsche Film
Eigenart besitzt, die hier seit langem vermißt
wurde, da er außerdem mit der Deutschland-

Freundlichkeit sehr weiter Kreise rechnen
kann , ist Ihm eine reelle Chance auf dem spa¬
nischen Markt einzuräumen , wenn es auch
Jahre dauern wird , bis sich seine hohe Geltung
wie ehedem ausmünzt. !

Schmuggel mit Hypnose
Klagenfurt (dpa) , österreichische Zollbeamte

in Villach sind einer neuen Schmuggelmethode
auf die Spur gekommen. Sie glauben festge¬
stellt zu haben , daß in Norditalien ein gewitz¬
ter Hypnotiseur am Werk ist . Er mache sich
an Reisende heran , die sich nach Österreich
begehen, hypnotisiere sie ünd suggestiere
ihnen, an bestimmten Stellen der italienischen
Grenze deponierte Pakete aufzunehmen und sie
an bestimmten Stellen in Österreich wieder ab¬
zulegen. Der Hypnotiseur begleite die Reisen¬
den. ohne selbst Schmuggelgut mitzuführen.
Er sammle die „ in Trance“ über die Grenze
geschafften Pakete wieder ein und gehe kein
Risiko ein, da sich seine Opfer nicht oder nur¬
ganz unklar an den ihnen suggerierten Auftrag
erinnern können.

Taxi-Räuber verurteilt
Nürnberg (AP ) . Ein amerikanisches Militär¬

gericht hat zwei amerikanische Soldaten, die
einen deutschen Taxifahrer angeschossen und
beraubt hatten , zu fünfzehn Jahren Zuchthaus
und unehrenhafter Entlassung aus der Armee
verurteilt . Die beiden Soldaten, James A . Eel
und Frank R . White, hatten am 30 . Januar in
Nürnberg ein Taxi genommen und waren zu
dem nahgelegenen Dorf Gützburg gefahren.
Auf einer einsamen Straße befahlen sie dem
Fahrer , sein Auto zu verlassen . Als dieser zu
fliehen versuchte, schossen die Soldaten Winter
ihm her und verletzten ihn am Arm. Sie wur¬
den des bewaffneten Raubs und des Angriffs
mit einer tödlichen Waffe für schuldig be¬
funden.
Die Frau erschlagen— sich selbst erhängt

Rendsburg (dpa ) . Nach einem heftigen Streit
über ihre schwebende Ehescheidung hat der
41 Jahre alte Friedrich Tatulinski in Hanerau-
Hademarschen seine um drei Jahre ältere Frau
Else mit einer Axt erschlagen. Nach der Tat
flüchtete Tatulinski und erhängte sich in einem
Wald in der Nähe von Ülzen . Die 77jährige
Mutter der Getöteten, die wahrscheinlich den
Streit hatte schlichten wollen, ist bei der Aus¬
einandersetzung schwer verletzt worden . Das
Ehepaar hinterläßt drei Kinder im Alter von
11 bis 15 Jahren .

Kulturbrief zum Nachdenken
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In Berlin zeigte die Centfox-Filmgesellschaft.
einen Film („Vierzehn Stunden“) , der gleich
in zwei verschiedenen Fassungen geliefert
wurde . Einmal wurde der Selbstmörder ge¬
rettet , einmal nicht. Unerhörte Perspektiven !
Man denke sich einen Roman in der Ausgabe A
und B , und ein Schauspiel, bei dem die Zu¬
schauer vor dem letzten Akt abstimmen, welche
Lösung des dramatischen Konflikts sie wün¬
schen . An das oberste Gesetz aller Kunst , da?
der inneren Folgerichtigkeit, darf man aller¬
dings nicht mehr denken . Aber was wiegt
schon Kunst ? Beim Berliner Versuch stimmte
das Premierenpublikum überwiegend für den
unglücklichen, das Publikum der anderen Vor¬
stellungen mehr für den glücklichen Schluß .

Über die Filmkrise klagt man auch in
Frankreich . Dort wurde nun von der National¬
versammlung eine Untersuchungskommission
eingesetzt ; sie soll vor allem festeteilen, wie
es kommt, daß die amerikanischen Filme den
Zuschauern mehr Zusagen , mehr ihren Wün¬
schen und Neigungen entsprechen, als die im
Lande selbst produzierten Filme.

In Frankreich trat ein neues Urheber¬
rechtgesetz in Kraft Nach ihm rechnen
zu den fünfzig Schutzjahren nach - dem Tode
eines Autors zusätzlich noch die Kriegsjahre.
Ist ein Autor aber für Frankreich gefallen, so
werden seine Werke nicht nach fünfzig, son¬
dern erst nach achtzig Jahren frei . — Erwähnen
wir noch als Kuriosum, daß in Frankreich , dem
klassischen Lande der Literaturpreise , soeben
ein neuer Preis gestiftet wurde , der „Literatur¬
preis der baskischen Küste“ in Biarritz . Er be¬
steht — aus einem Lebensmittelpaket Und,
vermutlich , aus viel Geschrei.

In München sprach ein Vortragskünstler in
einer Bar zwei Gedichte von Ringelnatz ,
die zwei anwesende Kriminalbeamte für so un¬

anständig hielten , daß sie das bekannte „öffent¬
liche Ärgernis“ nahmen und Anzeige erstatte¬
ten . Selbstverständlich wiederholte der Vor-
tragskünstler im Gerichtssaal die beiden Ge¬
dichte, und ebenso selbstverständlich wurde er
daraufhin frelgesprodien . Das Ganze war eine
Reklame auf Staatskosten für Ringelnatz, den
wir trotzdem nicht zu den Großen rechnen.

Da® „Institut für Publizistik “ an
der Universität Münster stellte durch Umfragen
fest, wie viele Zeatungsleser regelmäßig den
Roman lesen. Es sind ungefähr 40 Prozent. Am
meisten beliebt (27 Prozent der Befragten) sind
Abenteuer- und Kriminalromane , dann folgen
(bei 19 Prozent ) historische Romane. Die Liebes¬
romane fallen mit nur 12 Prozent überraschend
zurück. Der wertvolle und- klassische Roman
wird von 13,6 Prozent der Leser gewünscht.

Zur Zeit ist in der Förderung der bil¬
denden Künste Rheinland-Westfalen füh¬

rend geworden. Man erinnert sich der Weih¬
nachtsauslosung von Bildern , durch die 100 000
DM für Künstler gewonnen wurden . Nun wird
bekannt , daß in den Städten Hagen und Duis¬
burg für jedes neu errichtete oder wieder¬
aufgebaute städtische Gebäude 1 bis 2,5 Prozent
der Bausumme für Kunstwerke eingesetzt wer¬
den müssen! Die Kunstwerke werden mit dem
Bau fest verankert , d . h . also , daß bestimmte
Aufträge an Künstler von Fall zu Fall erteilt
werden.

Es gibt guteundschlechteReklame .
Für eine erfrischend gelungene halten wir diese:
Dem Autor eines Buches über gutes Deutsch
wurde von einem Leser ein Sprachfehler nach¬
gewiesen. Er gab ihn daraufhin in einer Zeitung
offen zu und schrieb: „Zehn Mark demjenigen,
der mir einen weiteren Fehler nachweist! Einen
sprachlichen, meine ich ; für einen Druckfehler
zahle ich bloß drei , und gar nichts für das
falsche t auf Seite 21 , das schon entdeckt ist .“

M. Hofmann

„Fips mit der Angel " , Eine gelungene Aufführung der Jugendbfihne
' des Badischen Staatstheaters

Die Zukunft des deutschen PEN -Clubs
Die Sitzung des Exekutivkomitees der PEN-

Club-Internationale in Paris nahm Gelegenheit ,
sich eingehend mit den inneren Streitigkeiten des
Deutschen PEN-Clubs zu beschäftigen und eine
erträgliche Lösung zu finden .

Bekanntlich führte die Trennung der Geister
in West und Ost ?u einer Reihe von Austritten
und einer Reihe gereizter gegenseitiger Erklärun¬
gen . Die eine Seite mit dem geschäftsführenden
Präsidenten Johannes Tralow (München) an der
Spitze wollte die Basis eines einheitlichen Deutsch¬
lands keineswegs aufgeben und die andere Seite
glaubte befürchten zu müssen , dadurch einer
Infiltration vom Osjen her Vorschub zu leisten .

Die 43 anwesenden Delegierten aus allen Län¬
dern der Welt suchten offensichtlich eine Kom¬
promißlösung , indem sie die Aufrechterhaltung
des Gesamtdeutschen PEN-Zentrums in München

und den Geschäftsführenden Präsidenten Johan¬
nes Tralow bestätigten , daneben aber der von
Prof. Dr. Hermann Friedmann (Darmstadt) ver¬
tretenen Gruppe die provisorische Erlaubnis ein¬
räumten , auf der Basis der von Prof. Friedmann
gesammelten 44 Mitglieder ein eigenes PEN-
Zentrum in Westdeutschland zu konstituieren. Für
das Jahr 1953 wurde ausdrücklich eine „Wieder-
erwägung “ dieses Beschlusses Vorbehalten . Zwi¬
schen Tralow (München) und Friedmann (Darm¬
stadt) wurden nach diesem Entscheid Vertrauens¬
erklärungen ausgetauscht mit der Versicherung ,
gegenseitigen Diffamierungen entgegentreten zu
wollen . Über einen Antrag der Hamburger
Schriftsteller Nossack, Weisenborn und Egge¬
brecht , ihnen die Neuerrichtung eines eigenen
deutschen PEN-Clubs zu übertragen, wurde zur
Tagesordnung übergegangen . Paul Ellmar .

Ein prächtiges Jugendstück mit allem, was
dazu gehört, um die Herzen der Kinder und
auch ' der Erwachsenen höher schlagen zu las¬
sen . Dieser „Fips“

, ein erfreulicher Gewinn für
die deutsche Bühne, ist vom ersten bis zum
letzten Wort dem Leben abgelauscht, dem
Leben unserer Zeit. Vom ersten Bild an setzt
bereits die Spannung ein, die sich mit drama¬
turgischer und psychologischer Folgerichtigkeit
entfaltet . Konflikte schürzen sich , erregende
Abenteuer fließen ein , bis sich am Ende eines
der Jungenschicksale, wie sie aus dem Schoße
einer in ihren Grundfesten erschütterten Zeit
aufgestiegen sind, zu freundlichem Ausklang
löst. Die Charaktere der Erwachsenen wie der
Jugendlichen sind so echt angelegt, daß das
Spiel für die Darsteller eine helle Freude ge¬
wesen sein muß. Man spürt das während der
ganzen Aufführung , der Christian L e n n b a c h
als Regisseur alle nur denkbare Sorgfalt an¬
gedeihen ließ. Er versteht sich offenbar gut
mit der Jugend , die nicht einmal Lampenfleber
zeigte und sich so natürlich gab, als sei sie
völlig unter sich , allen voran der kleine Titel¬
held, Wolfgang Lörcher , ein frischer, auf¬
geweckter Junge , der vielleicht deswegen seine
Sache so gut machte, weil er keinesfalls den
Ehrgeiz hat , Schauspieler zu werden . Die Kri¬
tik ist ihm auch schnuppe. Er hat “sich nur
auf der Bühne, die für ihn Leben bedeutet,
tapfer durchgeschlagen und sich auch gegen die
Meute der kleinen Mitspieler (Günther Hoff -
mann , Klaus Holzer, Winfried Häufle, Ger¬
hard Tresbach und Edelgard Klotz) zu be¬
haupten. t Schon dem griesgrämigen Onkel (Ul¬
rich Matschoß ) und der im Armeleute-
Milieu hantierenden Tante (Toni Weidner )
gegenüber wahrt er das Gesicht. Rasch freun¬
det er sich mit allen Gutherzigen an, die ihm

auf seiner abenteuerlichen Lebensfahrt begeg¬
nen, so mit Schwester Erika, die in Marga
Hakelberg eine unendlichvertrauenerwek -
kende Gestalt gefunden hat , mit der nicht
minder verständnisvollen Polizistin (Ilse
Stegmaier ) und dem Dr. Schenk (Fritz
Knippenberg ) , während er den Miß¬
trauischen mit klugem Mißtrauen begegnet. Die
Schwester Gundula Ursula Staudtes ist
so ein Typ, in gewissen Grenzen auch der
prächtige Grumke Karl Steiners , der Eisen¬
bahner (Wolfgang Amerbacher ) und natür¬
lich der Inspektor (Ted Hartwig ) , während
der Schmuggler-Jacöb (Herbert Böttich 'er )
sich erst , als es fast zu spät ist, als falscher
Freund entpuppt .

Ulrich Suez fand für die neun Bilder eine
sehr geschickte szenische Lösung, die rasche
Umwandlungen und dadurch einen flüssigen
Handlungsablauf ermöglichte. Die Aufführung
war ein unbestreitbarer Erfolg und wird bei
der Jugend helle Begeisterung auslösen. G.

Kulturnotizen
Frau Dorothy Caruso, die Witwe Enrico Caru¬

sos , hat dem schwedischen Tenor Jussi Bjoerling
ein Rigoletto-Kostüm geschenkt , das Caruso auf
der Bühne getragen hat. Ihrer Meinung nach ist
Jussi Bjoerling der einzige Sänger , der mit
Caruso verglichen werden könne . Jussi Bjoerling ,der seit Jahren an der New Yorker Metropolitan -
Oper tätig ist , erklärte bei der Überreichung des
ehrenvollen Geschenks, dies sei der stolzeste
Augenblick seines Lebens . Es habe aber nur
einen Caruso gegeben.

Die Berufung von Prof. Eugen Szenker (Mann¬
heim) zum Generalmusikdirektor der Stsdt Düs¬
seldorf und Opemdirektor der Städtischen Büh¬
nen wird der Kulturausschuß der Düsseldorfer
Stadtvertretung dem Haupt - und Personalaus¬
schuß der Stadt empfehlen .



Schwaben Augsburg hat theoretisch eine Chance
Heimspiele der Spitzenreiter — VfB Mühlburg bei Eintracht Frankfurt

Eine lange und harte Saison neigt sich dem
Ende zu ., Sensationen verspricht das kommende
Wodienende nicht und weder an der Tabellen¬
spitze noch am -ende wird es wesentliche Verän¬
derungen geben. Der Meister wird wohl erst im
letzten Spiel ermittelt werden können und da
auch in der Abstiegsfrage die Würfel noch nicht
gefallen sind , fehlt es den letzten Spielen nicht
an Spannung . Nürnberg dürfte wohl eine der
leichtesten Aufgaben zu lösen haben , wenn man
das Karlsruher Gastspiel der Waldhöfer als Maß¬
stab nimmt . Die Mannheimer sind noch nicht ent -
gültig gesichert und nadl den zuletzt gezeigten
Leistungen , werden sie ihr Punktekonto kaum
erhöhen können . Da auch, Aschaffenburg nur noch
Spiele auf fremden Plätzen auszutragen hat , hat
Schwaben Augsburg noch die Chance , sich die
Punkte in den Heimspielen zu holen , die zur
Punktgleichheit notwendig sind . Dann müßte das
Torverhältnis entscheiden und dabei wären die
Schwaben aller Voraussicht nach besser als ihre
Mitkonkurrenten . Zunächst muß aber der Vier-
Punkte -Rückstand erst aufgeholt werden .

Mit großer Wahrscheinlichkeit befinden sich
Nürnberg (gegen Waldhof) und VfB Stuttgart
(gegen 1860 München) am kommenden Sonntag
unter den Siegern . Offenbach hat es in Neckarau
schon schwerer , allerdings sollte sich auch dort
die größere Routine und das bessere Können der
Kickers durchsetzen . Der VfB Mühlburg hat sich
gesichert und kann dem Spiel in Frankfurt mit
Ruhe entgegensehen . Gegen die Eintracht schnit¬
ten die Karlsruher immer ganz gut ab und es
würde nicht überraschen ,

' wenn der VfB aus
Frankfurt auch dieses Mal einen Punkt mit¬
brächte , um sich wenigstens noch einen achtbaren
Platz im Mittelfeld zu sichern . VfR Mannheim ist
Favorit gegen die Stuttgarter Kickers und ' die
Münchener Bayern werden sich für die hohe
Vorspielniederlage an der Spvgg . Fürth revan¬
chieren . Endgültig in Sicherheit bringen dürfte
sich Schweinfurt , das auf eigenem Platz Aschaf¬
fenburg das Nachsehen geben dürfte . Von ent¬
scheidender Bedeutung ist für Schwaben Augs¬
burg das Treffen gegen FSV Frankfurt . Die
Frankfurter wefden kaum in kompletter Aufstel¬
lung antreten können und damit steigen die Chan¬
cen der Augsburger erheblich .
II . Liga:

fünf Bewerber für den zweiten Platz
Der Vorsprung des Tabellenführers Ulm hat

sich verringert . Es ist aber nicht zu zweifeln , daß
es die Spatzen doch noch schaffen werden . Im
Kampf um den begehrten zweiten Platz hat sich
die Zahl der Bewerber etwas gelichtet und am
Sonntag werden von den fünf Vereinen , die sich
noch Aussichten machen können , - vermutlich Hof
und Hessen Kassel zurückfallen . BC Augsburg hat
es aber in Feudenheim , das um den Verbleib
kämpft , keineswegs leicht und vielleicht verhilft
der Mut der Verzweiflung zu einer Überraschung .
Sehr gute Aussichten hat Durlach , das Cham auf
eigenem Platz bezwingen müßte . In Wiesbaden
dürfte Kassel kaum zu beiden Punkten kommen
und Bayern Hof wäre nach einer Niederlage in
Freiburg wohl endgültig ausgeschaltet . Auch der
FC Pforzheim hofft noch, muß aber unter allen
Umständen den ,Kampf in Singen gewinnen . Der
Vorsprung des Tabellenführers könnte sich wei¬
ter verringern , denn in Bamberg ist schwer zu
gewinnen . Regensburg dürfte sich durch einen

Sieg gegen Darmstadt näher an das Mittelfeld
heranschieben . Straubing ist gegen Reutlingen
Favorit und Wacker München hofft durch einen
Sieg gegen den Tabellenletzten Aalen sich noch
retten zu können. *
I. Amateurliga :

Übernimmt der KFV die Führung?
Der KFV vertraut am Wochenende auf Dax¬

landen , das ihm wertvolle Dienste leisten könnte ,
wenn es Schwetzingen schlagen würde . Spielerisch
haben die Vorstädter durchaus das Zeug dazu
und hätten dann sogar noch Aussichten auf den
zweiten Tabellenplatz . Falls Daxlanden siegt ,
würde der KFV die Tabellenführung übernehmen .
Zuvor muß aber Birkenfeld ausgeschaltet werden
und der Altmeister tut gut daran , wenn er seinen
Gegner nicht unterschätzt . Als sicherer Sieger
wird Friedrichsfeld gegen Weinheim erwartet . Im
Pforzheimer Lokalkampf VfR gegen Brötzingen

scheinen die Germanen die besseren Aussichten
zu haben . Rohrbach könnte durch einen Sieg ge-

^ gen Viernheim viel für seine Sicherheit tun una
eine sehr kampfbetonte Begegnung ist im Spiel
Rüppurr gegen Kirrlach zu erwarten . Die Gast¬
geber dürften sich im Falle eines Sieges so gut
wie gerettet haben . Offen ist der Ausgang in der
Begegnung Hockenheim gegen Leimen.

8. Amatenrliga , Staffel 1 : Blankenloch — Neu¬
reut , Südstern — Bruchsal, Eggenstein — Forch-
heim , Niefern — Hagsfeld , Muhlacker — DiII-
weißensteini Staffel 2 : Durlach-Aue — Eutingen,
Knielingen — Frankoniä , Durmersheim — Wein¬
garten , Göbrichen — Söllingen .

Kreisklasse A , Staffel 1 : Leopoldshafen — Lie-
dolsheim , FrT Bulach — Germ . Neureut , Hoch¬
stetten — FC West Karlsruhe , Rußheim — Spöck ,
Beiertheim — FC 21 Karlsruhe , Friedrichstal —
Kirchfeld . Staffel 2 : Langensteinbach — Wössingen,
Kleinsteinbach — FV Bulach, FV Malsch — Jöh-
lingen , Neuburgweier — Stupferich , Spessart —
FrT Forchheim , Bruchhausen — Ittersbach , ASV
Durlach Ib — Busenbach.

Kreisklasse B , Staffel 1 : ASV Grünwettersbach
gegen ASV Durlach , Wolfartsweier — Sulzbach,
Palmbach — Oberweier . Staffel 2 : Weiler — Schöll¬
bronn , Spinnerei — Pfaffenrot , VfB Mühlburg —
Etzenrot , Spielberg — Auerbach . Staffel 3 : FC
Baden — Mörsch.

tlordbadische kunstturnmeisterschaften in tggenstein
Am 22 .Z23. März finden in der Festhalle Eggern

stein die nordbadischen Kunstturnmeisterschaften
statt . Gleichzeitig wird der erste badische Kunst¬
turnertag durchgeführt . Bereits am Samstag tref¬
fen die Turner in Eggenstein ein , wp dann am
Abend im Gasthaus „Zum Lamm“ die Kunst¬
turnervereinigung offiziell gegründet wird . Den
Sonntag über finden dann die Meisterschaften in
der Festhalle statt . Die Olympiaklasse turnt vor¬
mittags ihre Pflichtübungen und die Junioren ,
wie auch die zweite Riege der Senioren , ermitteln
in einem Kürsechskampf ihren Meister . Der Nach¬
mittag , bringt mit den Kürübungen der Olympia¬
anwärter und der ersten Riege der Senioren dann
den Höhepunkt . Einige bekannte Namen sind
darunter . So sind unter den Turnern der Olym¬
piaklasse die bekannten Turner Karl Nutzenber¬
ger , Heidelberg , Karl Bohnenstengel , Bruchhau¬
sen , und Helmut Heger , Wiesental . Aber auch bei
der Meisterklasse der Senioren trifft man auf
bekannte Namen , wie z . B. Rudi Mader , Karls¬
ruhe , Heinz Mareks , Mannheim , Werner Brendel ,
Bruchhausen , Walter Freivogel , Dietlingen , u . a.
In der Juniorenklasse stehen die Meister von
morgen , die den Senioren kaum etwas nachgeben
dürften . Mit Robert Bauer , Karlsruhe , Werner
Getrost , Neckarau und Jochen Weinhold, Heidel¬
berg , treffen hier neben einigen anderen , die hier
für eine Überraschung sorgen können , gleich drei
Favoriten aufeinander . Die Gesamtleitung der
Veranstaltung liegt- in den Händen von Kunst -
tumwart Hafner und dem Obertumwart Ratzel ,
der auch das Kampfgericht leitet . Beginn 8 .30
und 14 Uhr .
Handball -Verbandsliga :

Rettet sich Bretten?
Nachdem der Meister feststeht und die Saison

ausklingt , wird sich erst in den letzten Spielen
entscheiden , ob Oftersheim , Bretten oder St . Leon
den Altmeister Waldhof in die zweite Klasse be¬
gleiten wird . Bretten könnte es am Sonntag ge¬
gen Rintheim , das die Punkte nicht, mehr benö¬
tigt , ,schaffen . St . Leon hat in Birkehau nur ge¬
ringe Aussichten . Die übrigen Spiele VfB Mühl¬
burg gegen Ketsch und Waldhof gegen Weinheim
haben keine Bedeutung mehr .

"v
kreuz und quer durch alte Sportarten

Wales schlug im Fußball -Länderspiel Irland glatt
mit 3 :0 und behauptete damit seine Anwartschaft
auf die internationale britische Meisterschaft .

Die Fußball -Elf von Rot-Weiß Essen erkämpfte
auf ihrer Spanienreise gegen Atletico Madrid mit
1 :1 vor 50 000 Zuschauern ein beachtliches Unent¬
schieden. Die Essener verdanken dieses günstige
Ergebnis ihrer sicheren Deckung, die sich von dem
schnellen Angriffsspiel der Spanier , das von den
Halbstürmern Ben Barek und Mendez aufgezogen
würde , nicht überlisten ließ.

Mit 5:1 (2:1) Toren besiegte der FC St . Pauli
den bereits zum Abstieg verurteilten Lüneburger
SK im Punktespiel der Fußballoberliga Nord .

Jahn Regensburg erzielte in einem Freund¬
schaftsspiel gegen München 1860 vor fünftausend
Zuschauern ein 2 :2 (1 :2)-Unentschieden .

Petrucci gewann Mailand —San Remo
Die Straßen -Saison im Radsport wurde mit der

klassischen Fahrt Mailand — San Remo über
282 km eröffnet . Der Italiener Loretto Petrucci ,
der im vorigen Jahre den dritten Platz belegte ,
und der zu den hoffnungsvollen italienischen
Nachwuchsfahrern zählt , gewann im Endspurt ge¬
gen weitere elf Fahrer der Spitzengruppe . Eine
Minute später traf das Gros mit Coppi, Bartali ,
van Steenberghen , Vorjahrssieger Bobet , Koblet
und Kübler ein . Die Favoriten überwachten sich

während des ganzen Rennens sehr scharf . Am
Turchino -Faß nach 142 km riß eine Fünfergruppe
erfolgreich aus , zu der später noch elf Fahrer
aufschlossen . Mit Mühe und Not konnte sich die
Spitzengruppe dem Schlußangriff des Hauptfeldes
entziehen . 1. Petrucci (Italien ) 7 :22,07 Stunden .
2 . Pinardi (Italien ). 3 . Blusson (Frankreich ) . 4.
Geminiani (Frankreich ) . 5. Falzoni (Italien ). 6.
Seghezzi (Italien ) . 7. Schär (Schweiz).

Hermann Schild, der einzige deutsche Teilneh¬
mer konnte sich in diesem Elitefeld von 189 Stra¬
ßenfahrern aus aller Welt als 37. noch äußerst
günstig placieren . Schild gelangte - in einer Gruppe
von 58 Fahrern mit einem Rückstand von einer
Minute 27 Sekunden gegenüber dem Sieger ans
Ziel.

Sepp Kleisl sprang Schanzenrekord
Die Teilnehmer des internationalen Feldberg¬

springens trafen noch einmal auf der großen Na¬
turschanze in Neustadt im Schwarzwald auf¬
einander . Dem deutschen Vorjahrsmeister Sepp
Kleisl (Partenkirchen ) gelang es mit einem tadellos
gestandenen 90-m-Sprung , der zugleich als neuer
Schanzenrekord gilt , und einem weiteren Sprung
von 89 m sich mit der Note 228,7 den ersten Platz
zu sichern . Zweiter wurde der amerikanische
Olympiateilnehmer Keith Wegeman, der Sprünge
von 87 und 85 sowie die Note 218,6 erzielen konnte .

Knie-
FrSSV

Bezirksklasse , Staffel 3 : Brötzingen
lingen , Ettlingen —« Beiertheim , Bulach
Karlsruhe , Blankenloch — TG Pforzheim . Staf¬
fel 4 : Bruchsal — Heidelsheim , Neuthard — Kro¬
nau , Philippsburg — Odenheim , Rußheim — öst -
ringen , Kirrlach — Graben .

Kreisklasse 1 : Ettlingenweier — Polizei SV,
Tsch Mühlburg — KTV 46, Grünwinkel — Fried¬
richstal , Grotzingen — Malsch .

Kreisklasse 2: Jöhlingen lb — Rüppurr , 13 .15
Uhr , Jöhlingen — Langensteinbach , Knittlingen
gegen Wössingen.
Gewichtheben:

Wird Germania Meister ?
Am Sonntagnachmittag stehen sich im Schrempp-

schen Bierkeller in Karlsruhe die beiden Tabel¬
lenführer im Gewichtheben , Germania Karlsruhe
und Karlsruher Athletengesellschaft , zum Ent¬
scheidungskampf um die Mittelbadische Meister¬
schaft gegenüber . Den Vorkampf vor 8 Tagen
im Germania -Klubhaus , konnte Germania mit
120 Pfund Vorsprung gewinnen . Auch im letzten
Kampf geht die Germania -Mapnschaft als Favorit
an die Hantel , Treten die Germanen komplett an,
dann wird der Sieg klar ausfallen , fehlen aber
Hummel , Eble und Schiehle, dann wird es eine
knappe Entscheidung geben , evtl , sogar ein Sieg
der Athletengesellschaft , was ein Stichkampf nö¬
tig macht .

Schwerathleten tagen in Bruchsal
In Bruchsal treffen sich am Sonntag die Dele¬

gierten von 56 nordbadischen Schwerathleten¬
vereinen , um ihr Sommerprogramm festzulegen.
Bruchsal hat sich um die Gesamtbadischen Mei¬
sterschaften in allen schwerathletischen Diszipli¬
nen beworben . Die gesamtbadischen Jugendmei¬
sterschaften finden ebenfalls in Nordbaden statt
und kommen zur Vergebung . Die gesamtbadi¬
schen Junioren - und Schülermeisterschaften führt
der Südbadische Schwerathletik -Verband durch.

In Vfaesental stehen sich am Samstagabend die
Ringerstaffeln von KSV Wiesental und ASV Hei¬
delberg zu einem Freundschaftskampf gegenüber.

Heinz Fütterer startel in Berlin
Der Deutsche Leichtathletikverband schließt am

Wochenende mit einer Veranstaltung die Win¬
terarbeit ab und beginnt mit einer zweiten die
letzten Olympia -Vorbereitungen . Die Teilnehmer
eines Olympia-Vorbereitungs -Lehrganges treffen
sich am Samstag in der Berliner Sporthalle am
Funkturm zu einem Hallensportfest . In sechs
Lauf Wettbewerben und m der 4 X 400-m-StaffeI
überprüft die gesamte deutsche Spitzenklasse ihre
derzeitige Form . Fütterer (Karlsruhe ) , Geister,
Cleve (beide Krefeld ), Haas (Nürnberg ) , Lueg
(Gevelsberg ) , Zepernick (Osnabrück ) und Troß¬
bach (Berlin ) bürgen für spannende Kämpfe. Am
Sonntag steilen sich 39 Marathonläufer in Bad
Pyrmont zu einem 15-km-Vorbereitungslauf .

Deutsche Frauen-Schwimmeisterscbaften
Im Pirmasenser Stadtbad werden über das Wo¬

chenende die Deutschen Hallenmeisterschaften der
Damen im Schwimmen und Kunstspringen ausge¬
tragen . Aus Baden starten die Mädels des Karls¬
ruher Schwimmvereins Neptun 1899 mit der
Mannschaft Bomhäußer , Franken , Lieb und Ba¬
stian in der 4 Xloo -m-Kraulstaffel , die 16jährige
badische Meisterin Lore Mann , TV 34 Pforzheim,
im 100-m-Brustschwimmen und der TV 34 Pforz¬
heim über 4 X 100 m Brust . Besonderes Interesse
beanspruchen auch die Einladungskämpfe der Her¬
ren , bei denen Weltrekordmann und Europamei¬
ster Herbert Klein , VfvS München, über 100 m
und 200 m Brust startet .

Bilanz der Philatelie
Sechzig Jahre Vereinigung Karlsruher Briefmarkensammler

Ein Bild vielfältiger Tätigkeit spiegelte die
Hauptversammlung der „Vereinigung Karls¬
ruher Briefmarkensammler“

, die 1952 auf ein
60jähriges Wirken zurückbldcken kann . Die hie¬
sigen Sammler haben nicht nur mit der Jubi¬
läumsausstellung „ 100 Jahre Badenmarken “
(28. 4.—1 . 5 . 1951) die größte philatelistäsche
Veranstaltung durchgeführt , die Baden je gese¬
hen hat , sie halben auch durch zahlreicheSpe-
zdaivorträgeund Pflege der Fachliteratur , sowie
durch, opferbereiten Wiederaufbau ihrer Biblio¬
thek auff ihrem Gebiet wissenschaftliche Arbeit
geleistet ; durch Neuheitendienst und Tausch,
sowie neuerdings durch Beschaffung einer
Quarzlampe für Prüfzwecke wurden die Samrn-
leriinteressen gefördert ; schließlich wurde in
drei Jugendgruppen der Nachwichs betreut .

Mit dem wohlgelungenen badisch-pfälzischen
Sansmlertreffen an einem Herbstsonntag haben
die Karlsruher Briefmarkensammler die Tradi¬
tion bester Nachbarschaft fortgeführt und vor
allem auch mit dem nicht minder rührigen
hiesigen Bruderverean und den geistverwandten
Numismatikern eng zusammengearbeitet . Bei
auswärtigen Ausstellungen konnten sie zahl¬
reiche Preise in Form von Gold- und Silber¬
medaillen erobern und durch Beteiligung an

Rundfunkprogramm
Freitag, 21 . März

■ Süddeutscher Rundfunk . 9 .05 Kleine Stücke und
Lieder , 10.45 Die Krankenvisite , 12.00 Musik am
Mittag, 14.00 Kaienderwettbewerb des Süddeut¬
schen Rundfunks , 16.00 Nachmittagskonzert , 17.00
Froh und heiter , 17.40 Fern und doch nah , 18.00
Volksweisen im Jahreslauf , 19.00 Kleines Vogel¬
konzert , 19.15 Im Namen des Gesetzes , 19 .45 Von
Tag zu Tag, 20.05 Das Rundfunk -Symphonieorch .,
20.45 Filmprisma , 21.00 Stars von drüben , 21 .30
Formprobleme der Literatur — heute .

Südwestfunk . 8.40 Musikalisches Intermezzo , 9.30
Kreuz und quer durch Deutschland , 12.15 Mit-
tagskonzert,15.15 Musik am Nachmittag , 15 .45 Vor¬
sicht ! Faustisch ! 16.30 Zwei Maler und ein Mäzen,
16.45 Zur Unterhaltung , 20 .00 Die Filmschau des
SWF, 21 .00 Die großen Meister , 22 .30 Ein Lied zur
guten Nacht, 23 .15 Nachtstudio .

der Arbeitsgemeinschaft der Baden-Speziali¬
sten die Forschung weitertreiben. In der um¬
fassenden Sammlerorganisatäon, dem „Bund
Deutscher Philatelisten e. V.“ stehen sie mit in
vorderster Linie, was auch daraus hervorgeht ,daß der langjährige Vorsitzende der Vereini¬
gung Karlsruher Briefmarkensammler, Prof .
Dr. Joerger , vor kurzem beim Zusammenschluß
der bisherigen Landesverbände Baden/Pfalz
und Württemberg zum I . Vorsitzenden des ge¬
meinsamen Landesverbandes Südwestdeutscher
Briefmarkensammlervereine gewählt wurde .

Bedeutete so der Jahresbericht geradezu eine
Bilanz der Philatelie, so wurde bei der Aus¬
zeichnung mehrerer Sammlerkameraden nach
25- bzw. löjähriger treuer Mitgliedschaft auch
die herzliche , fast familiäre Verbundenheit
spürbar , die auch in der einhelligen Wieder¬
wahl des Gesamtvorstandes zum Ausdruck
kam . Eine besondere Ehrung hatte sich die Ver¬
einigung für ihren Freund aus dem Reiche der
Kunst , Staatsschauspieler Paul Müller, au«ge¬
dacht, der zum „Ehren-PhöafeUsten“ ernannt
wurde . Die reichhaltige Ausschüttung von wert¬
vollen Markenprämden brachte zum Schluß
manche Sammlerfreude.

Warnung vor Versicherungsbetrügern
Mehrere Betrugsfälle veranlassen die Lan¬

desversicherungsanstalt Baden, die Versicher¬
ten vor Betrügern zu warnen . Schon öfter*
sind Privatpersonen bei Versicherten erschienen
und haben sich angeboten, ihre Rentenver¬
sicherungen zu prüfen und zu ordnen. Vielfach
gaben sie sich als Kontrollbeamte der Landes¬
versicherungsanstalt aus . Sie ließen sich Bar¬
geld aushändigen und erweckten den Anschein ,
das Geld der Anstalt überweisen zu wollen.
Nachfragen ergaben fast immer, daß die Be¬
träge veruntreut wurden . Zur Vermeidung von
Nachteilen wollen die Versicherten, soweit sie
Markerekl.eber sind, die Beitragsmarken selbst
bei den Postämtern kaufen und sich in Zwed -
felsfällen an die Versicherungsanstalt inenden .
Auskünfte erteilen auch das Landrats-Ver-
sicheruogsamt , das Bürgermeisteramt und die
reichisgesetzlichen Krankenkassen . Versicherte,
die in den letzten Jahren Privatpersonen Geld¬
beträge zur Ordnung der Versicherung aus¬
händigten , keine ordnungsgemäße Quittungen
oder Beitragsmarken besitzen und sich dem¬
nach mit Recht geschädigt fühlen, wollen bald¬
möglichst der Landesversicherungsanstalt Baden
— Abt. Beitragsüberwachung — Mitteilung
machen.

Begegnung von Industrie und Gestalter
In einem gemeinsam mit dem Badischen Landes¬

gewerbeamt von der Industrie - und Handels¬
kammer Karlsruhe veranstalteten Lichtbdldervor-
trag , der mit Begrüßungsworten des stellvertreten¬
den Präsidenten der Industrie - und Handels¬
kammer , Stuffer , eingeleitet wurde , sprach der
Geschäftsführer des Deutschen Werkbundes Würt¬
temberg -Baden , Dr. Heinrich König (Heidelberg )
über den „Ersten internationalen Design-Kcmgfeß
London 1951 und seine Auswirkungen auf die indu¬
strielle Formgebung “ . Über diesen Kongreß und
die damit zusammenhängenden Fragen haben die
BNN seinerzeit ausführlich berichtet Wichtig bei
der angelsächsischen Einstellung zu diesen Dingen
ist die Beobachtung, daß neben der zentralen Frage
der Absatzsteigerung die rein ästhetischen Gesichts¬
punkte keine Rolle spielen. Es hat sich erwiesen ,
daß auf die Dauer die fortschrittliche Formgebung
sich besser durchgesetzt und gehalten hat .

Es fehlt , wie der Vorsitzende des Deutschen
Werkbundes Württemberg -Baden und Direktor der

Kunstakademie , Prof . Haupt , ausführte , in
Deutschland noch die notwendige Unterstützung
der gestalterischen Bestrebungen , hinter denen in
England der Staat und in Amerika die Industrie
steht . Dabei hat gerade Deutschland schon vor den
anderen die Kräfte entwickelt , die etwa im Deut¬
schen Werkbund oder im Dessauer Bauhaus füh¬
rend und richtunggebend wurden . Es sei erschüt¬
ternd zu sehen , daß heute Dinge zu uns zurück¬
kehren , die vor Jahren einmal bei uns ihren An¬
fang genommen haben und nach ihrem Umlauf um
die Welt jetzt bei uns wieder landen . Mit Zähig¬
keit und Geduld müssen die in unserem Volk
ruhenden Kräfte wieder geweckt werden , es müssen
wieder Brücken geschlagen werden zwischen Indu¬
strie und Gestaltern . Das sei auch eine Haupt¬
aufgabe der Veranstaltung , deren schwacher Be¬
such symptomatisch dafür sei, wie wenig die Be¬
deutung dieser Fragen bisher bei uiis erkannt
worden ist . g

Essen .Men uni Raucfien - iaŝ
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Soforthilfe finanziert den Wohnungsbau
Der Kontrollausschuß des Hauptamtes für Sofort¬

hilfe wird von den 562 Mill . DM Soforthilfemitteln ,die nach dem 1. April 1952 ausgezahlt werden sol¬
len , allein 440 Mill . DiM für den Wohnungsbau
geben . Damit hat das Hauptamt für Soforthilfe
insgesamt seit dem Bestehen des Soforthilfe -
Gesetzes riund 3 Mrd . DM an Sofortiidlfegeldern
für den sozialen Wohnungsbau bereitgestellt . In
Bad Homburg bezeichnet man daher die Sofort¬
hilfeämter als die Hauptfinanzierungsquelien für
den sozialen Wohnungsbau . Im Haushaltsjahr
1950/51 wurden schon 52 Prozent aller Wohnungs¬
baumittel aus SoforthiHegeldem geschöpft . Im
laufenden Haushaltsjahr 1951/52 dürfte der Anteil
noch höher liegen .

Beim Soforthilfeamt befürchtet man , daß mit
dieser Entwicklung ein verhängnisvoller Weg be¬
schritten werde . Das Soforthilfe -Aufkommen dürfe
nicht so einseitig für den Wohnungsbau eingesetzt
werden , wenngleich natürlich die Unterbringung
der Flüchtlinge und Kriegssachgeschädigten die
vornehmste Aufgabe des Lastenausgleiches sein
müsse . Es bestehe aber immer mehr die Gefahr ,
daß die Länder und der Bund mehr und mehr
die Lasten des sozialen Wohnungsbaus auf - die
Soforthilfe und auf den künftigen Lastenausgleich
aibwälzen , was “ mit den zunehmenden Verpflich¬
tungen der öffentlichein Hand durch den Verteidi¬
gungsbeitrag noch verstärkt in Erscheinung treten
könnte . Dadurch würden aber die anderen wich¬
tigen Aufgaben des Lastenausgleiches vernach¬
lässigt . So werden zum Beispiel nur 30 Mill . DM
für die Hausratshilfe ab 1. April aus dem Sofort¬
hilfefonds abgezweigt , obwohl noch Zehntausende

von Vertriebenen auf diese Hausratsbeihilfe war¬
ten . Nur 50 Mill . DM können für . die Existenz -
Aufbauhilfe bereitgestellt werden , obwohl gerade
diese Hilfe entscheidend zur Lösung des Flücht -
Ungsprohlems beiträgt . Unter der Bezeichnung
„Eingliederungs -Darlehen “ soll die Existenz -Auf¬
bauhilfe auch im künftigen Lastenausgleich fort¬
gesetzt werden ; im Gegensatz zu den hohen Woh¬
nungsbaugeldern wurden bisher aber nur 330 Mill .
DM für diesen Zweck freigegeben . Nur 80 000 Ge¬
schädigte kamen bisher in den Genuß der Hilfs¬
gelder . Das sind erst 28 Prozent aller Antrag¬
steller , die ihre Unterlagen bei den Landesämtern
für die Soforthilfe eingereicht haben .

Vom Soforthilfeamt wird ferner die Art und
Weise kritisiert , mit der einzelne Länder die
Soforthilfegeider verwenden . So soll zum Beispiel
in Nordrhein -Westfalen die Verwendung der Sofort¬
hilfegelder für den Wohnungsbau nur sehr schlep¬
pend erfolgen , obwohl gerade hier der größte
Nutzen erzielt werden könnte , weil jede neue
Wohnung auch meist einen neuen Arbeitsplatz
verspricht . In Süd - und Südwestdeutschland sei
die Verwendung dagegen schneller gewährleistet .

Die künftigen Lastenausgleich -Behörden müssen
nach Ansicht vieler Vertriebener , die Kritik an
der Verteilungsweise der jetzigen Soforthilfegeider
üben , darüber wachen , daß der Anteil der Länder
und des Bundes an den Wohraungsbaugeldern nicht
zu Lasten des Lastenausgleiches absinke . Sonst
bestehe die Gefahr , daß alle übrigen Hilfsmaß¬
nahmen weitgehend vernachlässigt werden .

Weniger Schweinefleisch im Herbst !
Schweinebestände nehmen ab — Aufzucht von Mastkälbern verstärkt

Schaffer besteht auf Anteil an der IG-Entflechtung
Alliierte Zwangsverwaltung' fast achtmal so teuer wie deutscheKonzernverwaltung

* Auf der Jahresversammlung der Schutzvereini -
gung für Wertpapierbesitz , Hessen , in Frankfurt
wurden einige aufschlußreiche Einzelheiten über
den Stand der Entflechtung des IG -Farben -Kon -
zerns bekanntgegeben . Danach sei zwischen den
deutschen Liquidatoren des Konzerns und der
alliierten IG -Farben -Entflechtungsgruppe in allen
sachlichen Fragen eine völlige Übereinstimmung
erzielt worden , so daß der Veröffentlichung der
IG -Farben -Schlußbilanz nichts mehr im Wege
stünde . Jedoch haben die Forderungen , die Bun¬
desfinanzminister Schäffer angemeldet habe , die
Veröffentlichung bisher verzögert . Auch die Wie -

Deutsche Auslandspatente und Warenzeichen
Die Bundesregierung hält die Zeit reif für Verhandlungen

Der deutsche Patentbesitz im Ausland , der sich
auf rund 200 000 Eintragungen belief , ist während
der Kriegs - und Nachkriegszeit nahezu völlig in
Verlust geraten . 30 Staaten sind dem Londoner
Abkommen über die Behandlung der deutschen
Patente vom 27 . Juli 1946 beigetreten und haben
den deutschen Patenten ihren Ausschließlichkeits¬
schutz genommen oder , wie z . B. Frankreich und
Norwegen , auf die Patente an Angehörige - der
Unterzeichnerstaaten Lizenzen erteilt , von deren
Genuß Deutsche ausgeschlossen sind .

Die Tatsache , daß das Ausland in der Behand¬
lung der deutschen Warenzeichen nicht gebunden
war , hat zu den verschiedenartigsten Maßnahmen
in den einzelnen Ländern geführt . Den Waren¬
zeichen kommt für den Export und die Intensi¬
vierung des wirtschaftlichen Austausches mit dem
Ausland eine besondere Rolle zu . Daher ergab
sich von selbst die Aufgabe , die Lösung entstan -
dener # Schwierigkeiten im Rahmen der Handels¬
vertragsverhandlungen zu suchen . Die Bundes¬
regierung hat mit über 30. Ländern solche Ver¬
handlungen gepflogen . Dabei wird grundsätzlich
die Forderung erhoben , die deutschen Waren¬
zeichen an die früheren deutschen Besitzer zu¬
rückzugeben . Die Zeit hierfür ist nach Ansicht der
Bundesregierung inzwischen reif . Die deutsche
These , daß das Warenzeichen kein Reparations¬
objekt , vielmehr ein Herkunfts - und Gütezeichen
ist , das in erster Linie dem Schutz des kaufenden
Publikums dient , hat auch im Ausland ‘mehr und
mehr Anerkennung gefunden . Eine Reihe von
Ländern in Europa und in Übersee haben sich be¬
reiterklärt , die deutschen Warenzeichen wieder
zurückzugeben .

Die größten Schwierigkeiten bereiten hierbei
die Fälle , in denen auf Grund der ausländischen
Kriegsgesetzgebung bereits über deutsche Waren¬
zeichen zugunsten privater Dritter im Ausland
verfügt worden ist . Dies ist jedoch nur bei einem

Bruchteil der Fall . In der Schweiz und in Italien
ist der deutsche Warenzeichenbesitz nicht verwer¬
tet worden . Die Lage in Spanien und Schweden
ist wesentlich ungünstiger . So gehen z . B . die
schwedischen Verwertungsmaßnahmen weit über
die Maßnahmen der drei alliierten Mächte hinaus .

Die zuständigen Stellen hoffen , daß es gelingen
wird , über die bereits erzielten Resultate hinaus
die deutsche Außenwirtschaft nach und nach von
den Hemmnissen zu befreien , die ihr heute noch
durch die Vorenthaltung der deutschen Waren¬
zeichen auferlegt sind .

Aufnahmebedingungen für Weltbank
Das Bundeskabinett billigte die Aufnahme¬

bedingungen für die Mitgliedschaft beim Inter¬
nationalen Währungsfonds (IWF ) und der Inter¬
nationalen Bank für Wiederaufbau (Weltbank ) .
Mit der Aufnahme der Bundesrepublik ist bis
spätestens Mitte dieses Jahres zu rechnen . In
den Bedingungen für die Aufnahme zum IWF
wurde für die Bundesrepublik eine Quote von
330 Mill . Dollar festgesetzt . Davon müssen min¬
destens 11 Prozent in Gold gezeichnet werden ,
während der Rest in DM aufzubringen ist . Bun¬
desregierung und IWF müssen sich dann noch
nach Erfüllung bestimmter Voraussetzungen in¬
nerhalb einer vorgeschriebenen Frist über die
Anfangsparität der deutschen Währung einigen .

Die Mitgliedschaft zur Weltbank kann erst er¬
worben werden , wenn die Bundesrepublik in den
IWF aufgenommen wurde . Höhe der deutschen
Beteiligung an der Weltbank ist in den Auf¬
nahmebedingungen noch offengelassen , doch ist
mit gleich hohen Anteilen wie beim IWF zu
rechnen . Vor Beginn der Mitgliedschaft zur
Weltbank sind von der Bundesrepublik zwei Pro¬
zent des Zeichnungsbetrages in Gold - oder US -
Dollar und 18 Prozent in DM zu entrichten .

deraufnahme der Aktiennotierung sei abhängig
von einer Einigung zwischen den alliierten und
deutschen IG -Farben -Vertretern auf der einen
Seite und dem Bundesfinanzminister auf der an¬
deren . Dr . Schäffer fordert einen beträchtlichen
Steueranteil bei der Liquidation des Konzerns .
Alle stillen Reserven und Anlagewerte , die im
Zuge der Entflechtung des Konzerns aktiviert
werden , sollen nach Ansicht des Finanzministers
voll der Körperschaftssteuer unterliegen . Dies
würde aber dazu führen , daß den Werken wert¬
volle Beträge verlorengingen , die sie notwendig
brauchen , um die drei getrennt arbeitenden Nach¬
folge -Unternehmen wettbewerbsfähig mit dem
Ausland zu halten . Die neuesten Besprechungen ,
die mit Dr . Schäffer hierüber geführt wurden ,
haben , wie Dr . Jochum von der Schutzvereinigung
erklärte , ein „ gewisses Nachgeben “ zur Folge ge¬
habt . Offenbar wird ein Kompromiß zwischen den
hohen Forderungen des Bundes und dem ableh¬
nenden Standpunkt der Aktionäre gefunden wer¬
den . Die neuerliche Verzögerung in der IG -Far -
ben -Entflechtung wird umso mehr bedauert , als
nach den neuesten Informationen die alliierte
Zwangs Verwaltung einen fast achtmal so hohen
Aufwand an Verwaltungskosten benötigt , als nor¬
malerweise die deutsche Zentralverwaltung des
Konzerns . Die Schutzvereinigung wies darauf hin ,
daß für das Restvermögen des Konzerns , das
nicht in die neuen Gruppen Leverkusen , Lud¬
wigshafen und Höchst aufgeht , ein Aktionärsbei¬
rat gebildet werden solle , der an der Kontrolle
dieser Vermögenswerte beteiligt sein soll . Schon
jetzt sei erreicht worden , daß Weisungen der
alliierten IG -Entflechtungs -Behörden nicht mehr
direkt an die einzelnen Werke gerichtet werden ,
sondern nur an die deutschen Liquidatoren in
Frankfurt . Nach Abschluß des Generalvertrages
sollen die jetzt noch bestehenden alliierten Ein¬
griffsrechte in die Entflechtung gänzlich aufhören .

I.- und E -Kammer Baden-Baden
Der Jahresbericht für 1951 gibt eine Übersicht

über die Tätigkeit der Kammer und die Entwick¬
lung der Wirtschaft in ihrem Bezirk . Mit beson¬
derem Nachdruck werden die Fragen der Berufs¬
ausbildung der Jugend behandelt . Die Kammer
hatte Ende 1951 einen Mitgliederbestand von
5832 Firmen , davon 1350 im Handelsregister ein¬
getragene .

Die neueste Zählung des Schlachtviehs hat er¬
geben , daß die Zahl der Muttersauen sich stark
vermindert hat . Daraus sehließen die Bauern¬
verbände , daß ab Mitte 1952 mit einem vermin¬
derten ‘Angebot von Schweinefleisch gerechnet
werden muß . Der Grund für die vorauszusehende
Abnahme der Schweinebestände in Westdeutsch¬
land ist nach Ansicht der Bauernverbände die
Knappheit an Futtermitteln . Die Kartöffelernte
war im Herbst 1951 nicht so ergiebig wie die von
1950 . Wahrscheinlich hat aber der hohe Ver¬
braucherpreis für Speisekartoffeln nicht unwe¬
sentlich dazu beigetragen , daß viele Landwirte
den Direktverkauf von Kartoffeln einem „ in¬
direkten “ Verkauf über die Schweinezucht vor¬
zogen .

Diese . Entwicklung bestätigt den engen Zusam¬
menhang zwischen den Preisen und der Produk¬
tion von Erzeugnissen in der deutschen Land¬
wirtschaft . Interessanterweise läßt sich auf einem
anderen Gebiet der landwirtschaftlichen Erzeu¬
gung genau die gleiche Feststellung machen . Die
Zahl von Mastkälbem hat nämlich zu Lasten
der Milchkühe zugenommen . Weite Kreise der
Landwirtschaft befürchten , daß sie ihre Milch zu
den gegenwärtigen Preisen nicht mehr in vollem
Umfange absetzen können . Da die Preise für
Kalbfleisch den Bauern augenblicklich günstiger
erscheinen als die Milchpreise , ist die zunehmende
Aufzucht von Mastkälbern ebenfalls verständlich .

Die Verbraucher werden deshalb in abseh¬
barer Zeit wohl weniger Schweinefleisch , dafür
aber mehr Kalbfleisch am Markte sehen . Da die
Fleischpreise jedoch frei sind , werden die Hoff¬
nungen der Landwirte , hier eine Mehreinnahme -
quelle zu erzielen , wahrscheinlich auch nur vor¬
übergehend in Erfüllung gehen . Der fortwährende
Wechsel des Schwerpunktes in der landwirtschaft¬

lichen Erzeugung im Bundesgebiet zeigt deutlich ,
daß die Bauern , nachdem sie wenigstens zum
Teil mit ihren Preisen dem freien Wettbewerb
ausgesetzt gewesen sind , zu einer beweglichen
Politik in der Erzeugung gezwungen werden .

Schwierigerer Export
Nach den Mitteilungen des Wirtschaftsministe¬

riums Württemberg -Baden betrug der Wert der
Ausfuhrerklärungen im Februar 25,3 gegen 33,5
Millionen Dollar im Januar . Wenn letztere Summe
aus statistisch -technischen Gründen nicht ohne
weiteres vergleichbar sei , lasse das Februarer¬
gebnis doch eine gewisse Stagnation des Ausfuhr¬
geschäfts erkennen . Tatsächlich werde von zuneh¬
menden Erschwerungen des Ausfuhrgeschäfts be¬
richtet , teilweise auch von einer nachlassenden
Nachfrage aus dem Ausland .

Der arbeitstägliche Index der industriellen Pro¬
duktion des Landes Württemberg -Baden stieg im
Februar wieder an und zwar um 2,3 •/• auf 153,1
( 1936 = 100) . Die Einlagenentwicklung im Spar¬
geschäft hat angehalten , die Spareinlagen nahmen
im Februar um 16 Mill . DM (Januar 19,7 Mil¬
lionen DM ) zu .

Der Neuzugang an Gewerbebetrieben hat wie¬
der zugenommen und zwar im Februar um wei¬
tere 200 auf 2050 Betriebe . Insgesamt übertrafen
die Anmeldungen die Zahl der Abmeldungen um
455 . In den vorausgegangenen beiden Monaten
war die Zahl der Abmeldungen größer gewesen
als die der Anmeldungen .

Steuern , Zölle und andere Abgaben erbrachten
im Februar 164,8 Mill . gegen 210,3 Mill . im Jan .
und 122,2 Mill . im Februar 1951 . Davon entfielen
auf die Umsatzsteuer 56,3 bzw . 80,8 bzw . 41,3 Mil¬
lionen DM.

Kurze Wirfsdiaftsnotizen

Während bei den jetzt gebräuchlichen Kolben¬
motoren die Trfeibstoffkosten im inter¬
nationalen Flugverkehr sich im Durchschnitt auf
20—25V# der direkten Betriebskosten stellen ,
würde sich bei Einsatz von Düsenflugzeugen der
Anteil der Treibstoffkosten schätzungsweise auf
40—45 ' /* erhöhen .

Das Bundeswirtschaftsmdnasterium hat die Laste E
der Richtpreise für Alt - und Umschmelzmetalle
vom 25 . Januar 1952 außer Kraft gesetzt . Der Er¬
laß bestimmt , daß die Vorschriften des Wirt -
schaftsstrafgesetzes , insbesondere des § 19, da¬
durch nicht berührt und schwebende , Verfahren
und Ermittlungen weiter durchgef ührt werden .

Die Binnenschiffahrt ist mit weitem
Vorsprung wieder zweitgrößter Verkehrsträger in
der Bundesrepublik . Das vor dem Kriege übliche
Verhältnis von 1 :3 zwischen dem Verkehrs¬
volumen der Binnenschiffahrt ? und der Eisenbahn
hat sich wieder eingestellt .

Die Einfuhr - und Vorratsstelle für Fette plant
die Einlagerung von 1110 Mill . Eie r .n , die je zur
Hälfte aus dem Inlands - und Auslandsaufkom¬
men gedeckt werden sollen .

Von den gesamten Ausleihungen der Spar¬
kassen Ende 1951 in Höhe von 4,52 Mrd . DM
entfieln 63,7 Prozent auf Kredite und Darlehen
an die mittelständische Wirtschaft .

Die Bundesrepublik stand im vergangenen Jahr
sowohl in der Einfuhr als auch in der Ausfuhr
Schwedens an zweiter Stelle . Der größte
Handelspartner Schwedens war im Jahre 1951
Großbritannien .

Der deutsche Weinexport hat 1951 mit 13,2
Mill . DM den normalen Weinexport der Vor¬
kriegsjahre überschritten , der durchschnittlich mit
12.5 Mill . DM beziffert wird .

Blaupunkt meldete für 1951 eine Exportsteige¬
rung um über 350*/# gegenüber 1950. Der Blau¬
punkt -Export liegt damit erheblich über den Ex¬
portumsätzen der Vorkriegszeit .

Die Schweiz führte im vergangenen Jahr
Uhren im Werte von fast einer Milliarde D-Mark

aus . Die Schweizer Uhrenindustrie übertraf damit
den Export aller anderen Wirtschaftszweige des
Landes . Ihr Anteil betrug 22 Prozent der Gesamt¬
ausfuhr .

Die amerikanische Regierung hat kürzlich in
Westdeutschland 13,2 Mill . Liter Alkohol zur
Herstellung synthetischen Gummis angekauft .

Die südafrikanische Wollschur wird
nach Schätzungen in diesem Jahre Wolle im Werte
von 550 Millionen DM erbringen gegenüber fast
einer Milliarde DM im vergangenen Jahr . Mit 240
Millionen Pfund wird jedoch das Gewicht der ge¬
schorenen Wolle das höchste seit zehn Jahren sein .

Wirtschaftsliteratur
Bessere Anzeigen (Ein Leitfaden für

lohnende Werbung ) . Von Walter O . Rattat . 112 S.
mit 66 Abb . und 4 Kunktdruck -Tafeln . 8 .80 DM .
Forkel -Verlag , Stuttgart -Degerloch , Postfach 73 .
Für die mitten in der praktischen Verkaufsarbeit
stehenden Geschäftsleute ist das vorliegende Buch
bestimmt . Es soll als Einführung in die Grund¬
regeln der Anzeigenwerbung dienen und ein
brauchbarer Berater in Zweifelsfällen sein . Ein
vielseitiger Praktiker mit reichen Erfahrungen
auf allen Gebieten der Werbung hat dieses Buch
geschrieben . Er hat sich auf das wirklich Bedeut¬
same und Unentbehrliche beschränkt . An Hand
vieler anschaulicher Beispiele sind alle wesent¬
lichen Fragen verständlich gemacht . Den in klei¬
neren und mittleren Betrieben für den Verkauf
und die Werbung verantwortlichen Persönlich¬
keiten wird dieses Buch gerade . jetzt besonders
willkommen sein , wo Absatzstockungen und ver¬
schärfter Wettbewerb ' zu immer größeren An¬
strengungen und Absatzbemühungen zwingen .

Man muß sie
probiert haben
um zu wissen . . .
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SANEUA

Qeschentce
zur

KONFIRMATION
Und KOMMUNION

Tortenplatte rn?t 2 Griffen/ ca . 30 cm 0
mit modernem Dekor

Drehbare Tortenplatte ca. 30 cm 0
mit Blumendekor .

Tortenheber im Geschenkkarton
2.25, 1.75. 1.15 . .

Taschenmesser mit 2 Klingen
rostfrei 2.95, 2,25 , 1.95

Kaffeelöffel 6 Stück im Geschenkkarton
mit 90 g Silberauflage 17.95 . rostfrei

Kuchengabeln 6 Stüde im Geschenkkarton
mit 90 g Silberauflage 21.50 . . rostfrei

Efjbesteck 4teilig im Geschenkkarton
. mit 90 g Siiberauflage 21.90 . rostfrei

Gedecke mit reicher Goldverzierung
für Konfirmation und Kommunion 3.95 . • . • .

Kaffeeservice is teüig
glatte Form mit Streuer und Goldrand .

Kaffeeservice isteilig
Barockform mit Streuer und Goldrand . . . , .

Tafelservice 23teilig , mit kleinem Goldrand
mit Deckelrosette .

Tafelservice 23 teilig, weiß, reiche Goldverzierung
Deckelrosette und Mattgoldhenkei . .

1 .45
2 .75
- .95
I .25

10 .45
II .95

13 .80
2 .75

16 .80
22 .90
34 .50
55 .50

Überzeugen Sie sich doch einmal selbst :
Schmeckt sie nicht wirklich frisch und
rein ? Das ist der richtigeBrotaufstrich ! *
Und weil sie so gut schmeckt und Mann ,
und Kinder sie gern mögen, deshalb be¬
vorzugt fast jede zweite Hausfrau Sanella.

Die frische
SANELLA

17437 Hausfrauen
wurden befragt,
wie sie sich
Margarine wünschen «-*
und so bekommen
$ie heute Sanella!

dges
durch RICHTERTEE . Er ent*

I T*» wassatt das Gewebe , regt
die Verdauung u . Drüsen«

I tätigk . an , rein . Blut u . Säfte.
Auch als DR1X-DRAGEES .

| 2, -/2,25DM i .Apoifmi .Prog .

I Tücht . Mädchen zur Mith . b . Wasch .
! u . Büg . i . Hotei gs . B3 K2055K BNN

! Hausmädchen
i per 1. 4. 52 gesucht . Caf6 Roland ,
! Karlsruhe , KreuzstraOe 14 .

FÜR DIE KiNDER
DES

in größter Auswahl
und allen Preislagen

Gesdienkhaus Wohlschlegei
Kaiierstrafje 173

Stets bedenke —
Wohlschlegei Geschenke

Eine Wohltat für die Menschheit!
„ ich bin im 78 . Lebensjahr und habe Klosterfrau
Melissengeist ständig genommen . Er hat mir
immer sehr gut geholfen : gegen nervöse Herz¬
beschwerden , gegen Schlaflosigkeit , gegen Ma¬
gen - u . Darmbeschwerden . Klosterfrau Melissen¬
geist ist eine Wohltat für die Menschheit !” So
schreibt Frau Christine Walser , Bad Godesberg ,
Roonstr . 40. Gibt es ein schöneres Lob für ein
Mittel , das der Gesundheit dient ? Von Gene¬
ration zu Generation sagt das Alter aus reicher
Erfahrung der Jugend : „Der echte Klosterfrau
Melissengeist , der Jhat uns geholfen !”

Klosterfrau Melissengeist , in der blauen
'
Packung mit 3 Nonnen , ist in

allen Apotheken u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder .

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr : . . .
Bruch -Makkaroni _ QE

1 kg

USA - Schweineschmalz 1 AM
500 g I

FTTLINGEN - KPRLSRUHE - RflSTflTT - ßRUCHSOL- KEHLKORK

feiner im Geschmack!
Sa47T

Scschenßc

1 na ' "

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Rührige Vertreterfinnen )
: für Vertrieb feiner Damenoberklei -
1

düng an Private gesucht . 53 unter
\ Nr . 13029 an BNN Bruchsal .

Zahntechniker
nur I. Kraft , bei guter Bez . in Prax .

= . in Khe ., Dauerst , ges . 53 m . Zeugn .
ss= u Geh .-Anspr . ges . unt . 3884 BNN .

= Tüchtiger Herrenfriseur
ssss für größeres Geschäft , bei guter
= = : Bezahlung gesucht . Ausführliche

53 unter Nr. 3917 an BNN .

Erfahrene Kraft
j für

Anwaltskanzlei |
1 in Karlsruhe sofort gesucht . .53 u . !
; K 2041 K an BNN . I

Zuverlässige , selbständige

i Hausgehilfin
; bei bester Bezahlung und Behänd - i
! lung , tagsüber in guten Haushalt !
!gesucht . Gegebenenfalls auch Un - I
| terkunft möglich . SI K 2057 K BNN . ;

Tüchtige Küchen u. Herdhilfe bei
gutem Lohn , freier Kost u . Woh¬
nung per sofort od . auf 1. 4. 52 ,

* gesucht . 53 . unter 3920 an BNN .

D & RR

Zuverlässiger

Kraftfahrer
mit Erfahrung für Tankwagenfahren zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Persönliche Vorstellung mit Bewerbungsunterlagen am
21. März, von 10—14 Uhr , auf unserem Lager , Südbeckenstr . 24a,
Karlsruhe . NITAG, Deutsche Treibstoffe A.-G.

Skiff
ROHER

Fahrsicher , leichtlaufend ,
dauerhaft . Hartholz , star¬
kes Gelenk . Rollenlager
oder Kugellager . Überall

zu haben .

Margarete SteHFf GmbH.
( 14a ) Giengen a. Brens

Deutscher Wermutwein

1 .48Freitag und
Samstag

Probenausgabe ] Liter nur
vom Faß

I/O

Fetter Speck _ 97
100 g lüf

Holst. Schweinebacken A7
100 g itf

Kassler Ripple _ A7
100 g wTWM

Dörrfleisch o. R. - .49100 g

PFC

Arktis-Gefrierkonserven
Spinat 500 g - . 80

Apfelmus 360 g - . 85

Brechbohnen 400 g - . 95

Pfirsiche 500 g 1 . 65

Verkauf solange Vorrat

SC



Hallo ! Hallo !
Hausfrauen !

Jetzt den billigen Einkauf ausnutzen !

Putztücher _ 7c
strapazierfähig , verschied . Größen , von DM ■ ff W an

Schrubber , weiß

Bürsten , weiß
von DM

von DM aWW an

Wachs , vorzugl. Qualität m Q
in Pergaminbeutel 200 gr . von DM ■ f O an

KQrnSQlfQf Blockstück 150 g
die bereits bekennte Qualitäts¬
ware , solange Vorrat von DM -.22
Erhältlich in den Geschäften mit dem gelben

„ Halle "- Plakat

■OtDmftrtut

Für DM2.50 ober nur ln Apotheken !

Bekanntmachungen

Rheinmetall -
Pfil (AlllOBf | llin j > M> Generalvertretung furMittelbaden
PUeO m flStCiliBvIi Kundendienst,efg .Rep .-Werkstätte

KARL FICKLER , KARLSRUHE
Rheinstr . 7, Tel . 5116 . — Bald auch Kaiserstr . 34

r
BNN

Anzeigen-Annahme
DURLACH

Papierhandlung Wat?
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 91393

MÖBEL
THOME
HERRENSTRASSE 23

Grofce Auswahl sahr schöner Schlafzimmer
von einfacher bis feinster Ausführung

z . B. Schlafzimmer , Eiche m . Nußbaumpol . OCfl
mit 3 tür. Schrank . . komplett OOUn ™

Schlafzimmer , Mahagoni , hochglanz QQC
poliert , 200 cm . . komplett «faffwa "*

Preiswerte KUdten und Wohnzimmer

TEILZAHLUNG
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damett -

Wollmänfel
für Frühjahr und Sommer

modelige Formen
modernste Farben

einmalig billig
einmalig gute Qualitäten

68.-schon ab DM 74 . - 88.* 110 .
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PURLACH und
gegenüber dem Rathaus

WKV

flCIfCI *
.

aus out fjrof ftf 01/C tACWj

• Freiwillige
Versteigerung #
Samstag . 22. 3.. von 10—18 Uhr,

lj versteigere ich in meiner Auktions -
| halle , Markgrafenslr . 43, Hinter *
-haus : Büroschreibmaschine mit
i Breitwagen Mercedes , Strickstopf -

| : maschine , Philoscop , verzinkte Ba¬
dewannen , Küchen schränke , ge¬
schnitztes , kompfettes Speisezim -

, mer , Hotz- u . Metallbetten , Stühle ,
i einzelne Polstersessel , Tische ,

[ IStoffröste u . andere , Herrenfahrrad
: ohne Bereifung , verschiedene Da¬

menkleider , Kinderbett , ei . Ko -
\ eher , Marktwaage , älteres Sofa ,
Matratzen , Gaskocher Auszugtisch

i u . a . m .
Besichtigung mit teilweise * Frel -

! verkauf , Freitag , von 14—1S Uhr u .
; Samstag , von 8—10 Uhr.
Witt! Sdiirrmann , Versteigerungen ,

, MarkgrafenstraBe 43, Telefon 5093
Täglich Freiverkauf und Annahme

von Versteigerungsgut

Unterricht

Abendlehrginge
in Englisch , Deutsch , Steno ,

Maschinenschreiben u . Buchtührg ,
beginnen demnächst .

Anmeldungen sofort erbeten . ,
Privathandelsschule

e * * » Karlsruhe , Sofien -
■ 1 * 1 « • Straße S7, Tel . 8869

Automorkl : Angebote

DKW Reichski ., neu hergeridit ., Ber.
70% , 1850 .- zu verk . Anrus . Sams¬
tag , 15—18 Uhr. Krämer , Karlsr .,
Marie -Alexandra -Straße 15.

Ford - Eifel
in sehr gut . Zustd . zu verkaufen .
Karlsruhe , Amaiienstraße 14.
Gutbrod „Superior ", 600 ccm , neu -

! wertig zu verkaufen . I23 unter
| Nr . 3943 an BNN ._

Borgwerd - Hanse 1,1 Lfr.
| fahrb ., gt . Zust ., zugel . , biil . z . vk .
| Alpers , Khe . . Durlacher Allee 18.

!Renault 800, fast neuwertig,
! (evtl . Zählungserleichterung )

j DKW Meisterklasse
Fiat Topolino u . 1,1 Ltf.

Meine Herren I
Gehen Sie bitte einmal zu
SCHOPF , und überzeugen Sie

i sieh selbst , wie gut dort Ihre
Wünsche erfüllt werden .

Unsere Hauptpreislagen ;

ÜBERGANGS - MÄNTEL
eus Gobardine u. Shatlandstoffan

DM 98 .- 118 .- 148 .- 178 .-

POPELINE - MÄNTEL
UND TRENCHCOATS
mit und ohn « Futter brw . mit out *

knSptbarem Wolltutter

om 45 . - 75 . - 95 . - 128 . -

SAKKO - ANZÜGE
ein - und zweireihig

Kammgarn , beste Verarbeitung

DM 98 .- 138.- 158 .- 178.-
SPORT - SAKKOS
I. schönen Formen,mit u. ohne Golffalte

DM 45 .- 65 .- 78 - 98 .-

KOM Bl NATIONSHOSEN
In allen Größen

DM 28 - 38 - 48 - 68 -
KNABEN - KLEIDUNG
wie sie die Jugend heute gerne tragt
fn neuen Formen und Qualitäten

Wohnungs -Tausch
Sone ., bin . S*Z.-Wohn ., tt . St ., geb ., ;

2-Z.-Wohnung ges . Oststadt be « !
vorzugt . 53 u . 5814 an BNN.

Verschiedenes
Frou rum Flicken 2—5 Tage in der

Woche ges . G3 u . K 2052 - K BNN . |
Wirtschafterin übernimmt die FüH* :

rang eines gepflegten Haushalts .— 5894 an BG3 unter BNN .

Werbung

Daunendecken j
! kauft man v . Selbstherst vorteil - j
! natt . Umarbett . Reporat . in eig . :
I Werkstätte . Steppdecken werden j
i a . Wunsch aearb -, rep ., ovfgeorb |
: Inlett u. Federn sehr preisgünstig ) |

Kein Laden Ph . Greiner Wold - |
Straße 8, Hof . j

Nähmasdiinen -
Spezialhaus

; Nebben & Ce ., Kaiserpassage j
Markenfreie Briketts |

aus der Ostzone
wieder eingetroffen .

Jakob Schühle I
Sofienstraße 156, Telefon 4687

fünf 6 <mcfer/eiseuit | e «9
. aus unserer

Raine Kernseifa seib , isog - Biockstüde „ Qfl
Stüde -.19 . 3 Stück « sJU

Reine Kernseife weiß , Deppeistück _ QC
Stück -.2 ? . 4 Stück

"
lOU

Schrubber mit Bart „ ^ E
Unionmischung 5 rhg . . « • • e . • . Stüde mm

Bohnerwachs gute Qualität m QC|
in gelb , weiß , rotbraun . • . 500g - Dose iVU

Stubenbesen Kunsthaarmischung 1 QC
28 cm , 6 rhg . , Mahagoni lackiert . . . . liVU

ETrt!NGEN « KflRlSRUHE « RflSTflrr* ßRllCHSPL‘ kEHL -KORK

iott - einm -i

\oMiicC
Karlsruhe , Erbprinzensfr , 23

Spezialabteilung für

KARLSRUHE
DAS MODEHAUS AM MARKTPLATZ

Opel -Olympia
sehr preiswert bei

A U T O - R 1 E S , Kriegsstrafle 236

Sehr gut erh . Kinderwagen zu vk .
CS unter 13400 an BNN Durlach .

Akkordeon , Fahr . Meinet u . Herold ,
Klingenthal , 120 B. , 41 Klaviert .,
4chörig , 1 Reg ., wenig gesp ., m .
Formkoffer z . verk . Kl 3520 BNN .

Klavier vkft . Khe ., Augartenstr . 26 .

Pkw -Anhanger , 150.-, z .vk . b . Weber ,
Khe ., Kronenstr . 28 , Tel . 4766

Motorrad , neuw ., Adler , 98 ccm , z .
vk . 650 .—. Gebhardstr . 68, II ., r .

Bücker -Matarrad , rot , Luxus , 125
ccm , llo -Motor , fast neuw, , preis - i
wert zu verk . Gebr . Kolb , Khe ., ;
BachstraBe 43 . [

Auto -Verleih ■

„AUTORING '

, Khe ., Nebeniuestr . 2«, Tel . 31241
I Borgward u. Volkswagen . Bei län - ■
| :goren Fahrten , Preisvergünstigung . j

Volkswagen' 'nbüÖ ’Ex (Soff-Modeffis 1952 : t
; VW-Cabrio — ’Opel Olympia

FRITZ LAMPERT
Durlacher Allee 36

Ruf 6198
Auto -Verleih

i Neu« Volkswogen u. Op « l-Olympia
i 1950/51 , mit Radio u . Heizung , ab
; 14 Pfg . Heil , Hons -Sochs -Str . 1», am

Mühlburger Tor. Ruf 8554

Schreibmaschine „Torpedo "
russische Tastatur , 145 .— DM , zu
verkaufen . Zuschriften unter Nr.
13734 an BNN Baden -Baden .

Hellen Raum, 50 qm
part ., für Veranstaltungen etc .
billig zu vermieten (Weststadt ) .
K unter 3924 an BNN ._
InAlbtalhöhenlage , Nähe Wald ge¬
legen , schöne , sonnige

2 — 3 - Zimmerwohnung
I gegen 2000—3000 DM Baukostenzu -
; schuß sofort zu beziehen . K unter
! 3951 an BNN Durlach .

CARL ROTH
Herrenstraße 26 28

© WALTER S ©

FAHRSCHULE
Ausbildung auf

Opel u. neuem Volkswagen

Karlsruhe , Hübschstraße 34
Telefon 4591

Schwerhörige
Das kleinste Hörgerät der Weit ist da , Klangfülle und lautstarke ohnegleichen i
Anpassungsfähig nach den Wünschen des Facharztes für jeden Grad der

i Schwerhöriakeit das passende Gerät !
Senderverführung und Aufklärung über den neuesten Stand der Technik

23 . März , 14 - 18 Uhr , Karlsruhe , Hotel Link , Jollystraße
24 . März , 10 - 18 Uhr , Karlsruhe , Hotel Link , Joiiystraße

Unser Werkspezialist ist persönlich anwesend . Hörhilfen ab DM 18. -
Prospekte anfordern , Zahiungserleichterungep , auf Wunsch Hausbesuch

© uiEnoTon Zentrale : Hamburg 36, Jungfernstieg 7
ItBrjvrltvHbrik

' Te I efo n 35 25 31

LANGJÄHRIG IM DIENSTE DER SCHWERHÖRIG ENI

herorbhtraia

. FÜHRT DAS
'

(//tif %( * ?// ! faJ/mt

NE FFMlwttetv
in Gat - Elektro - Kohlenherde zu günstigen Teilzahlungsbedingungen

Barocken , verschied , groß , zu ver - ; 1
kauf . L. Griesinger , Eggenstein . 1 Mietgesuche

Div. Werkzeug | 1 — 2 » Zimmerwohnung
zu verkaufen . Samstag nach 15 U. gg . Bk .-Zusch . od . Mietyorausz . v .
Fitzner , Karlsr . , Kreuzstr . 22, UL ' jg . kdl . Ehep . drg , gs . 554900 BNN

Der neue Ford 12 M

■Ä Verleih
* vto - Nollert SS -

Popelinemantel
aus gutem Popeline und Ninoflex

ab DM 38 a " 48- 68- 86 - 94.-
rohfarbig - unifarbig und zweifarbig
auch modernste Hänger

Schneiderkostüme 88 . - 98 .* 120 .- 150 . - 180 . -
ein - und zweireihig für Sport und Straße

Hängerjacken 46 . - 58 .- 65 . -

Ebenso preiswert Herrenanzüge
Sportsakkos
Hosen aller Art

Trenchcoatmäntel aus Ninoflex

AUTO-VERLEIH
VW - Exp . 1932 , Tel . 5 -9 -8 - I

W . LAMPERT .
Alberldritr . )0 bei Stösserstr .

Graninger 's

Auto - Verleih
Khe. , Lorenz strlO , Tel . 6125

Verkam
Einfache Schlafcouch biil . zu verk .

Müller , Karlsruhe , Kaiserstr . 93 .
KUchenbüfett , Mahagoni , u . 1 weiß .

Holzbett mit Pot .-Rost zu verkf .
Wagenbach , Khe ., Weltenstr . 9 III .

Leder - Clubsessel mit hoher Lehne
billig zu verkauf . ^ u . 3815 BNN

211. Gasherd , Anzugst ., D.-Uberg .-
Mantel , Gr . 38-40, biil . z . Verkauf .
Vogelmann , Khe ., Steubenstr . 5 .

Korbkinderwagen zu v . Böker ,
Karlsr ., Erzbergerstr . 58, IV.

Couch , neuw .,130 .- z .vk . Sofienst . 8

Da staunt der Fachmann
und der Late wundert sldi über meine Preiset

Ledermäntel ob dm 160- Lederjacken ob dm 98-
Lederwesfen ob dm 79.- Motorradbekleidung

Der Artikel der Frühjahrssaison !
LEDERHOSEN

In Io Somischquolität Lederbund und Tasche in kleinen Größen

ab DM 12.50, Harrengröfjen ab DM 3i —

+ Schwerhörige +
Einmalige Sonder - Beratung ,
Vorführung u . unverbindliche An¬
passung der neuesten vorzügli¬
chen klangreichen , tonsauberen

Blaupunkf - Omniton -
Hörgeräte

durch Spezialberater der Blau¬
punktwerke am Samstag , 22 .
März u . Sonntag , 23. März , von
13—18 Uhr im Nebenzimmer des
Gasthauses zum „Salinen ", am

Ludwigsplatz .
RADIO - KERN

Blaupunkt -Omniton -Hörmittel -
Vertriebs - und Beratungsstelle

Karlsruhe , Kaiserstraße 176
Ecke Hirschstraße , Telefon 7164

Die Embryo- Eier - Kur
verjüngt Sie nicht nur , sondern fördert auch voll ihre Gesundheit .
Ärztliche Beratung sowie Betreuung stehen jedem Kurteilnehmer
kostenlos durch unseren Vertragsarzt zu . Grolle Erfolge von be¬
reits beendeten Kuren können wir schriftlich , laut Unterlagen
unserer Kunden , nachweisen .

Beratung sowie Bestellungen jederzeit , außer sonntags .
Xitestes Embryo -Eier -Institut Max Fenrich tt Co ., Karlsruhe ,

Durlacher Allee 18.

Achten Sie bitte

Sie « Osten »ich.
bevor Sie kauten
erst einmal über¬
zeug « n, van
mninar Rietenaus -
« ahl und
bllUgnn Pretian .
Kommen Sin nodt
beut «.

SPORTBEKLEIDUNG

Huhn Hirschsfr. 30

Nöhe Kaiserstr .

Telefon 4335 .

Kaufgesuche
Schrank und Matratje

zu kaufen gesucht . Angeb . unter
Nr. 23479 an Bad . Ann .-Exp . , Khe . , j
ZähringerstraBe >0 ._ j
Gut erh . Kinder -Bportwag . ges . K. !

Menzemer , Gondelsh . , Silberg . 56 !
Oartenelnzäunung u . jg . Obstböu - ■

me zu kaufen ges . IS ! 3932 BNN . ;
Baracke zu kaufen gesucht . Sl u .

3813 an BNN .

Silberplatten
jade Größa gesucht

SJ mit Preis u . Größenang .
unter Nr ; 5942 an BNN .

Stücksteine u . Abbruchsteine ge¬
sucht . CS u . 5916 an BNN .

Vermietungen

Möbl - Zimmer an berufst . Herrn zu
vermieten . Eä3 unter 5940 an BNN

s Möbliertes
| Zimmer
j= mit Badbenutzung für teiten -
= den Herrn eines hiesigen ln-
S dustrie -Unternehmens sofort
= gesucht . £3 K 2042 K BNN .

■ •
:älllllllllHIIIIIIIIIIHIllHlllllllllllllHIIIIHIHliH
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4 — 5 - Zimmerwohnung
' für leitenden Herrn von Karlsruher ;
; Industrieunternehmen gegen an - i

gemessenen Baukostenzuschuß od . |
Darieh . sof . ges . CS) K 2067 K BNN . ;
aaaaBBaaBBaBaaaaaBaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa '

Obstbäume
Baaranobst
Ziarsträudiar
Zierbäume
Nadelhölzer
Heckenpf lan zen
Rosen

Erich Iben
Baumschulen
EttlingenBd .
Fernsprecher 37 29 !

& 5rdemSie unsere
fpmsoekk über 12

versdtitdcneTypcn

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIEOSTZONE
in den Reistagen

von DM ö .- bi * DM 25 .-

OEUTSCHEHILFSGEMEINSCHAFT E.V.
Abi tiebesnabendicnel

Hamburg 36 • Hohe Bleichen 29
nnndHcbc Hmb 9209

darauf , daß Ihr Angebot,
welches Sie auf eine

Zifferanzeige an
uns einsenden

mit der
richtigen Ziffer - Nummer

i
^ ersehen ist . . . ..

Anzeigen - Abteilung ^

Zur

Kon{imaiion !
Einige Sorten
aus unserem Weinkeller :
Oiirkheimer Rotwein

1 Ltr. - Fl . 1 .05
Orig . Kälterer See

1 Lh-. - FL 2.40
Edenkobener Weißwein

1 Ltr.-Fl. 1 . 10
Katsersfühler Weißwein

1 Ltr.-Fl . 1 .45
Markgräfler Gutedel

1 Ltr.-Fl. 2.50
Liebfraumilch 1947

Vi Fl . 2.80

Obst - und
Gemüsekonserven

in reicher Auswahl

KARLSRUHE !
Mit Raten kommt man auch noch wmt , |

in dissar goldvarknapptan Zeit I

Nordd . Wurstwaren
ff . Delikatessen

in bekannt guter Qualität

Statt frisch ! Geflügel

Zum hühjahf
Rheinberger- u. Riekar -Sdtuhe

Schuh-Roth
Waldstraße 64

Orangen
vollsaftig 500 g - .46 '

FEINKOST

Qörg &r
Tel . 5704 Kaiserstr . 135
zwisch . Marktplatz u .d . Kl. Kirche

Lieferung frei Hat )s

. .nichtam £k>en äpaJLen , ävndein beim fiUihau ^

BRETTEN
Weißhoferstraße 24

Damenkleider • Blusen • Röcke
werdon außer dan abangananntan Artikeln auch

In dar Filiale Bretton geführt .

BACKARTIKEL

Vanillinzucker . . . 6 Btt. -.25
Kokosraspel . . . . 100 g -.38
HaselnuBkerne . . - ’ oo g - .59
Sultaninen , hell . • - 500 g - .99
Weizenmehl
schönes waißas , Typa 812,1 kg - .73

WURSTWAREN

frische Fleischwurst 100 g -. 35
frische Krakauer . . ioo g - .35
landleber -Landrotwurst

100 g - .38
Streichmettwurst . . ioo g -.45

Schweine -
backen . 100 g - A9

KÄSE - FETTE

Limburger i. Stan . 20 % 100 g -. 18
Edamer20 % . . . . . ioog - . 29
Romadur 20o ” . . . 2 stck. - .49
Rein . Cocosfett 100 % 500 g 1. 15
Schweineschmalz
reines , ausgelassen . . 500 g 1.55

DE-LIKATESSEN

Fleischsalat . ioo g -.29
Salat Majonnaise . . . ioo g -.32
Matjesfilet in Oel . . 2 St. -49
Seeladisschnltzel i . OeüOOg -.42
Feinste Ostseeheringe
in Oel . . 2 Daten - .99

SOLANGE VORRAT)

KONSERVEN

Karotten , gesdin ., 1 kg Dose - .84
Stangenbrechbohnen

1 kg Dose 1«18
Spinat , passiert . . . . Pkt. -.82

Apfelmus , tafelfert ., 1kg Dase 1.05
Erdbeeren . Pkt. 1. 45

TISCH -WEINE

Oberh . WeiBwein . . . itr . 1.15
Oberh . Rotwein . . . . ttr. 1.15
50er llebfraumildi

blumig, voll , Itr. leOO
Deutsch . Wennutwem itr . 1A9
ItaL Gold Muskateller ttr. 2 .50

Frische Eier
Dautsdi - Kieste D

1.9810 Stüde

Deükatess -Gewürzgurkea
Dose ca . 20 Stüde Inhalt

nar 1.48

e~r ~
^
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Gottesdienste

: ss

EVANGELISATION
Es spricht der Evangelist DIETER ALTEN (Mannheim )

„ Der Irrtum der Kindertäufer “
20 Uhr Vorholzstraf {e 36 — Keine Kollekte

Familien -Nachrichten

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied am 19 . Mörz
unsere liebe , gute treusorgende Mutter , Schwiegermutter
und Oma

Katharina Sfreker wwe.
geb . Wolf

im Alter von 81^ Jahren .

In tiefer Trauer :
Willy u . Binchen Streker geb . Grassel
Fritx Kirchenbauer u . Fra « geb . Streker
und Enkelkind > .

Karlsruhe -Mühlburg , 20 . März 1952 .
Fabrikstraße 9 .
Beerdigung : Samstag , 10.30 Uhr, Friedhof Mühlburg .

STATT KARTEN
Der Herr über leben und Tod hat meine herzensgute , treu¬

sorgende Mutter und Großmutter , unsere liebe Schwester ,
Schwägerin und Tante

Elise Weick Wwe,
geb . Ratzei

Handarbeitslehrerin

nach langer , mit großer Geduld , getragener Krankheit im
60 . Lebensjahr heimgeholt .

Liesel Ratzel Wwe geb . Weick
mit Kind Hans -Jürgen

und Angehörige
Neureut , 19. März 1952 .
Bahnhofstraße 25.
Die Beerdigung findet am Samstag , dem 22. März 1952, um'.sä Uhr , statt .

Gottes Vatergüte hat am 17 . 3. 1952 unsere liebe , herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Schwägerin

Karolina Volk wwe.
geb - Maurer

nach langem , mit großer Geduld ertragenem leiden , ver¬
sehen mit den hlg . Sterbesakramenten , zu sich in ein bes¬
seres Jenseits abgerufen .

Wir haben sie heute auf ihren Wunsch in aller Stille
beigesetzt .

In stiller Trauer :
Otto BischoH und Frau Gertrud geb . Volk
Altschweier , früher Karlsruhe , Winterstr . 42
Eugen Maurer u. Frau, Gaggenau
Enkel ; Hans und Daris BischoH

Karlsruhe , den - 20. März 1952 .

Statt Karten
Für die zahlreiche Anteil -

nähme , Blumen und Kranz¬
spenden beim Heimgang
meiner Ib . Frau und un¬
serer Ib . Mutter

Mina Köhler
sagen wir unseren besten
Dank . Besonderen Dank
Herrn Pfarrer Renner für
seine trostreichen Worte
und den Schutkameradin -
nen für die Ehrung am
Grabe .

Wilhelm KoMer
und Kinder

Karlsruhe , Eckenerstr . 1 .

Nach langem Leiden ver¬
starb unser lieber , guter
Vater , Bruder und Onkel

Adolf * diuler
Städt . Angestellter

am 20. 3. 52 im Alter von
56 Jahren .

Im Namen der Trauernden :

Christland Schüler .

Karlsruhe , 20 . März 1952 .
Erzbergerstr . 32 .
Beerdigung : Samstag , 22 .
März 1952, 10 .30 U., Haupt¬
friedhof .

Veranstaltungen Die Jnsef
WaldstraSe 3 Ruf K

Heute 20 Uhr :
„ MEDEA"

von Anouilh .
„ Fräulein Julie "

von Strindberg .

Gott der Herr hat unseren lieben Vater , Schwiegervater ,Großvater und Urgroßvater

Albrecht Ludwig
Privatier

am 17. März nach langem , mit großer Geduld ertragenem
Leiden in die Ewigkeit abberufen . Aut Wunsch des Entschla¬
fenen hat die Beisetzung in aller Stille stattgefunden .

Zugleich sagen wir allen , die uns ihre Teilnahme er¬
wiesen haben , unseren herzlichsten Dank .

Im Namen der Leidtragenden :
Karl Ludwig

Karlsruhe , den 20. März 1952 .
Graf -Eberstein -Straße 10.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer Heben
Mutter *

Hilda Kirdigäßner
geb . Eberhard

sagen wir auf diesem
Wege innigen Dank .

Geschwister Kirdigäßner

Karlsruhe , 21. 3. 1952 .

Danksagung
Für die beim Heimgang

meiner Heben , treubesorg¬
ten Frau

Lina Fuchs
erwiesene Teilnahme , für
die schönen Blumenspen¬
den sowie die trostreichen
Worte von Herrn Pfarrer
Siegele sage ich meinen
herzlichsten Dank .
Karlsruhe , 19 . März 1952 .
Rudolfstr . 15 .

Georg Fuchs,

Als Vermählte grüßen

Jakob Ospacb
Margarete Ospacb

geb . Höll
Karlsruhe , 20. März 1952

Gerwigstr . 57 Arndtstr . 3

Nur bis Mittwoch
täglich

15 und 20 Uhr

Karlsruhe
Sdimiederplatz

Bei KRONE
auch nachmittags

das volle Programm I

Votkspreise
ab 80 Pfg. f

Nadimittags Kinder auf
allen Plätzen halbe Preise

ßitte Vorverkauf
benutzen !

Circus -Kassen

täglich ab 9 Uhr

durchgehend geöffnet
Telefon 213/214

Nach allen
Abend -Vorstellungen

Straßenbahn -
Sonderwagen

Der Circus
ist gut geheizt !

Omnibusfahrten an Ostern
Am Sonntag » 15, und 14. 4 . 1952 :

Bodensee
Fahrpreis DM

Am 15. u . 14. 4. 2 Tagesfahrten
in die Pfälzer Berge

Dahn —Annweiler . Fahrpr . je DM6 -
2-Tagefahrt nach dem

Niederwalddenkmal
Lorelei Fahrpr . DM 16.—
Am Sonntag , dem 25. 5. 52» nach

Unterstmatt
Fahrpreis DM 5.—

Nähere Auskunft u . Anmeidg . bei
H. CRAMER . Omnibusse » DURLACH

Pfinztalstraße 75 * Ruf 91194

OFKA - TELEGRAMM
am kommenden Sonntag - stop
in schnee und sonne * stop

RUHSTEIN
abfohrt 7.00 uhr - preis *•—

UNTERSTMATT
abfahrt 7.00 uhr - preis 5.—
schnee noch gführfg • stop - Sonne
jede menge , wenn kein Nebel
• stop - es starten

PFAFFS - PFEILSCHNELLE
RADIO - BUSSE

Karten bei

frSÄwfffe #
Tel . 1130

31 *

Dein Bohnerwachs
indwDo >

lf/jrft

Komm und sieh mich

a @ EDEHER
das Abendiokal v . Karlsruhe

wieder da !
Ein Märchen !

\

•fertig
mit den Oterven“!

Nehmen Ihnen Nervosität , ständige
Gereiztheit -und Mattigkeit jede
Lebensfreude ? — Greifen Sie zu
Frauengold ! Das macht Sie wieder
frisch und froh , stärkt Herz und
Nerven und regt Ihren ganzen
Organismus kraftvoll ani Pfauen -
gold hilf ! ihnen , auch schwere
Tage froh geiaunf zu überstehenl

•JrauengolO «
Gutschein für 1 Kostprobe

| In Apotheken , Drogerien , Reform -' häusern .

KARLSRUH

15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Der schönste deutsche Film
seit langer , langer Zeit !

Versäumen Sie ihn nicht !

Aut vielseitigen Wunsch

verlänjjert _bis_ Montagj
Täglich 4 Vorstellungen

Der
grollartige

Abenteuerfilm
! auf der

v,:: « Autobahn
j / Frankfurt -

Karlsruhe
München

Das aktuellste Achtung
besondere
Anfangs¬
zeiten :

Film - Ereignis
der letzten

Wochen

KARLSRUH - THEATER

Heidemarie Hatheyer
O . W. Fischer

Sybil Werden
Rene Delfgen u . d.

Wieder möchten wir Ihnen Zurufen , wie damals
bei der „ NACHTWACHE " :

Zu diesem Film nimmt man den liebsten
Menschen , den man hat , so schön ist er !

. . . Abenteuer , Romantik ,
Schönheit und Liebe

R O B IN
HOODS

VERGELTUNG
John Derek « Diana Lynn

ln unerhörter Farbenentfaltung bringt dieser Technicolor -
film einen Ausschnitt aus der bewegten mittelalterlichen
Geschichte Englands , wie sie sich einem phantasie¬
begabten Filmautor (Ralph Bettinson ) und dem Drehbuch -
verfasser (George Burce ) filmisch darstellen mag . Regis¬
seur (Gordon Douglas ) tat ein übriges , das abenteuer¬

liche Geschehen spannend zu gestalten .

Täglich 13.00 - 15 .00
17.00 - 19.00 - 21 .00 -^ KURBEL

HAROLD
LLOYD

Der weltbekannte
Komiker wieder
aut der Leinwand I

•
Sprühender Witz -

Übermütige
Einfälle -

Lachen ohne Ende !
e

85 Minuten
köstlichen Humors !

Eduard Köck • Anna Exl
Die wundervolle Bergwelt der Dolomiten ]

Anfangszeiten :
15 - 17 - 19 - 21 - PALI auch 13 Uhr

Kartenvorverkauf dringend empfohlen !

Täglidi 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr ( Jugendfrei )

^ RONDELL Vorverkauf
empfohlen !

Ruf 8921

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Erstaufführung - Charles Laugthon - Maureen O'Hara

„ RIFF - PIRATEN "
Ein Film aus der Seeräuberzeit .

Charles Laughton als Anführer der Riff-Piraten .
Abenteuer — Spannung — Sensation

Fi Im - Sonder -Veransfalf ungen
-SötKURBEL Freitag , Samstag und

Sonntag 23 Uhr

Schreckensnacht am Black River
mit Ken Maynard . — Eintrittspreis 1.- DM, Loge 1.50 DM

Sonntag 11 Uhr anlößl . des 1.25 . Todestages Beethovens

Eroica Ewald Baiser
Ein Film um Beethovens Leben und Liebe .

Einheitspreis 1.- DM, Loge 1.50 DM.

S°
i3 uhr Def leimte 2 ) äwntlfn |

und lustige Kasperfilme
Kinder DM -.50 , -.70, 1.-, Erwachsene 1.- DM

C - 4- Sa . 23, So . 13 : Wm. Boyd in seinem neuesten
JOldUDUrg WIldw.-Abent . . GEHEIMNISVOLLE SPUREN ".

« int von Lieb ®
Ein und

m

-

- -i ®' *

s ° 9
v . e \ otV i . 6 ' e

„

S'°?
e

t o eV,e ' '

d ' eV ? t e ' s
wert ' ®6

.

Vetter Meidet die ätamWie

Osterfahrten mit Riedes neuen Reise -Zeppsl
Karfreitag : Blütenfahrt Bergstraße — Bensheim — Worms—-Speyer

Abfahrt 8 Uhr, Preis 4.25 DM
Rote Lache — Baden -Baden , Abfahrt 15 Uhr , 5.— DM .

Sonntag u . Montag : 2tögige Bodenseefahrt . Hinf. : Nagold —
Neckar — Donauta ! — Beuron . Rückf . : Donaueschingen — Titi¬
see — Höllental — Freiburg . Abfahrt 7 Uhr . Preis 54.50 DM
einschl . Übernachtung und Frühstück .

Sonntag : Triberg—Titisee —Höllental —Freib. Abf . 7 .00 U., DM 14 .— .
Sonntag : Nageldtal — Herrenberg Tübingen — Schloß Lieh-

tensTein (Bärenhöhle ) , Abfahrt 7 Uhr . 12.50 DM .
Montag : Blütenfahrt Heidelberg — Bergstr . — Birkenauertal —

Lindenfels — Neckartal . Abfahrt 8 Uhr. 9.50 DM .
Anmeld ..: Reisebüro Pieck » Reinhold -Frank -Str . 66, Telefon 1342 »
Sport -Laengerer » Kaiserstr . 120, Tel. 6669, u . E. P. Hieke , Hauptp .

Fil m - Son de r - Vera n staltun gen
23 .00 Uhr

OAl>

Nur noch in Spätvorsteliuncjen
Freitag , Samstag , Sonntag jew .
DerÄ „Rhythmus der Nacht"
Auserlesene Attraktionen des Pariser Nachtlebens

^ Sonntag , vormittags 11 Uhr, große Matinee

„ DER GÖTTERGATTE "
Heiter , frech und amüsant . Witz und Humor am laufenden Band .

Einheitspreis 1.— DM

Rheingold
Sonnt ., 11 U., Kulturfilm -Matinee , Wiederhol .
„GEFXHRl . JAGD “. Einheitspr 0 .80, Jugdl . 0 .40 .
Sa . 23, So 13 : Bing Crosbv , Bob Hoc
toll . Komödie - DER WEG NACH SAN

e i . d .
IIBAR- .

FILME VON HEUTE
CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Montag
- DER REBELL- . Ein Farb-Spitzenfilm . Wo . 20 Uhr , Sa . 17 .30 , 19 .45 ,
22 Uhr , So . 15.00, 17 .30, 20.00 Uhr. Die . 20 Uhr - IM NAMEN DES
GESETZES - . Mittwoch und Donnerstag , 20 Uhr : - JESSE JAMMES ".
ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag
- KIND DER DONAU-, Farbtilm mit Marika Rökk. Wo . 18 .15, 20 .30 ;
Sa . 17, 19.15, 21.30 Uhr ; So . ob 14 .00 Uhr . Ab Dienstag »ABER
MEIN HANS, DER KANN 'S“. Ein Film um Ski und Liebe .

( Lala Durlack -REBECCA" (Das Geheimnis v. Schloß Man-
■» »saBa ” derley ) . Der gr . Romanf .-Erfolg . 15, 18 .30 , 21 .
mm m ■ ■ Fr.T- Mo . : Hans Moser u . Paul Hörbiger in d .KALI Durladi turbui . Lustsp. -HALLO , DIENSTMANN“. Fr . u.

Sa . Spätv . : Der Sittenfilm : »StraBe d . Sünde ".
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